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Uhbherwälſtſigende Mehrheit für den demokratischen Präsidenten
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Nur noch acht Stasten für Hoover

Die erſten Meldungen, die von der amerikaniſchen Präſidentenwahl einlaufen, weiſen auf eine außer
ordentlich ſtarke Wahlbeteiligung hin. Namentklich in den Oſtſtaaken ſcheint die Wählerſchaft beinahe voll
zählig zur Wahlurne gegangen zu ſein. Aus einigen Skagken werden ſtarke Regen- und Schneefälle ge-
meldek, doch hat das Anwekler die Wahlbekeiligung

Das erſte Wahlergebnis
traf aus Newaſhford in Maſſachuſetts ein, wo Hoover
24, Rooſevelt 8 Stimmen erhielt. Das zweite Er
An kam aus Pou, gleichfalls in Maſſachuſetts.

üch dort war Hoover der überlegene; denn er bekam
37 Stimmen, während es Rooſevelt nur auf 23 Stim
men brachte. Allmählich ließen ſich dann auch Er
Her aus größeren Kreiſen überſehen. Z. B. bekam

wover in den 21 Wahlbezirken von Houſton 154
Stimmen, während dort Rooſevelt mit 855 Stimmen
der bei weitem Überlegene war. Jn einem Wahlbezirk
in Joplin (Miſſouri) ſtimmten 10 Wähler für Hoover,
20 für Rooſevelt Martins Station (Alabamg) meldet
7 Stimmen für Rooſevelt und für Hoover keine ein
zige Stimme. Auch in einer Anzahl Wahlbezirke von
Fort Worth (Texas) hält Rooſevelt die Spitze. Er hat
dort 123 Stimmen gewonnen, während Hoover ſich
mit 17 Stimmen begnügen mußte.

In der Bündeshaupiſtadt,
die als einziger Ort in Amerika ſich nicht an denWahlen beteiligen darf, herrſcht heute abſolute Ruhe
Alle Miniſter haben die Stadt verlaſſen und die
meiſten Politiker weilen in den Hauptquartieren ihrer
Partei Das Ergebnis der Wahl wird den Bewohnern
Waſhingtons durch Scheinwerfer verkündet. Rotes
Licht kündet den Sieg Rooſevelts, grünes Licht den
Sieg Hodvers an.

Rocesevelts Se
Neuyork, 9. Nov. Von den 531 Wahlmänner

ſtimmen ſind 453 auf Rooſevelt und nur 78 auf Hoover

nicht zu beeinfluſſen vermochk.
entfallen. Zum Vizepräſidenken iſt John Gar
ner gewählt worden. Senator Borah ſoll für
Hoover geſtimmk haben; überhaupt ſoll Hoover nur
in acht Staaten eine Mehrheit erhalten haben.

Präſident Hoover
hat dem neuen Präſidenten folgendes Telegramm
geſandt. „Jch beglückwünſche Sie zu der Gelegenhett,
die Ihnen geboten wird, dem Lande dienen zu können.“

Es iſt bei der Wahl beſonders zu beachten, daß der
Präſident nicht wie in Deutſchland unmittelbar vom
Volke gewählt wird, ſondern daß vielmehr 531 Wahl
männer für die Präſidentſchaftswahl gekürt werden,
die ſogenannten Elektoren, die in zwei Monaten zu
ſammentreten, um die Abſtimmung über die Präſi
dentſchaftskandidaten vorzunehinen. Da die Wahl
männer von den Parteien gewählt werden und es
ſich praktiſch um die Entſcheidung lediglich zwiſchen
Republikanern und Demokraten handelt, ſo bedeutet
die Mehrheit, die eine dieſer Parteien unter den
Wahlmännern erhält, auch ſchon die Wahl ihres
Kandidaten

frankſin B. Roosevelt
Rooſevelt iſt am 30. Januar 1882 in Hyde Park

im Staate Neuyork geboren. Er iſt ein Neffe des
ehemaligen Präſidenten Theodore Rooſevelt.
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Nachdem er auf der Harvard Univerſität ſtudiert
hatte, beſuchte er drei Jahre lang Col. Law School
und wurde 1907 Rechtsanwalt in Neuyork. Schon
früh wandte er ſich der Politik zu. Jm Jahre 1910
wurde er in den Neuyorker Diſtrikts-Senat ge
wählt. 1913 trat er aus dieſem aus, als er Aſſiſtent
Secretary im Marineamt wurde. Jn dieſer Stellung
blieb er während des Krieges und gehörte zu Ende
des Krieges, von Juli bis September 1918, der In
ſpektion der USA. Streitkräfte in den europäiſchen Ge
wäſſern an. Vom Januar bis Februar leitete er die
amerikaniſche Demobiliſterung in Europa. Jm Jahre
1920 wurde er von den Demokraten als Vizepräſident
den Vereinigten Staaten nominiert. Seit 10928 iſt er
Gouverneur des Staates Neuyork.

Vor 20 Jahren wurde Rooſevelt von einer Krank
heit befallen, die Lähmungen an beiden Füßen im
Gefolge hatte. Seine Füße ſind noch heute geſchient,
ſo daß er ſich nur mit Mühe fortbewegen kann. Trotz
dieſer körperlichen Behinderung iſt er aber auf dem
Gebiete des Sports außerordentlich aktiv. Er iſt noch
heute ein beachtlicher Schwimmer und betreibt mit Hin
gebung den Segelſport. Daß er die außerordentlichen
Strapazen des Wahlkampfes trotz ſeiner ungünſtigen
Geſundheitsverhältniſſe ſo glatt durchgehalten hat, kann
als ein Beweis für außerordentliche Energie gelten.

Rooſevelts vorausſichtliche Miniſterliſte.
London, 9. Nov. Das Waſhingkoner Times

Korreſpondent“ bringt folgende mukmaßliche Miniſter
liſte der Rooſevell-Regierung, die natürlich noch nicht
amklich beſtätigt werden kann. Es werden genannk:

Staatsſekretär des Außern. Newton Baker,
Staatsſekretär des Schatzamis: Alfred Smilh oder

Owen Young, Kriegsminiſter Albert Rifkchie,
Marineminiſter Max Adoo, Jnneres: der frühere
Senator Gilper Hiſchcok, Landwirkſchaft: Haxry Byrd,
Arbeitsminiſter: Frances Perkins, Generalſtabsanwalt:
Senakor Thomas Walſh, Generglpoſtminiſter: Janes
Tecuie Handelsminiſter Evans Woollen oder Melvon

rayler.

Kanzlſerrede über die Folgen der Wahl
Papen fordert wirkliche nationale Konzenfreations

Eine neue Kanzlerrede liegt vor. Auf einer Ver
anſtaltung des Berliner Vereins der aus
ländiſchen Preſſe hielt Reichskanzler
von e eine Rede, in der er zunächſt ſeinen
Geſamteindruck der Reichstagswahl ſchilderte.

Eine erfreuliche Zunahme des Verſtändniſſes für die
Regierungsarbeit iſt feſtzuſtellen, betonte der Kanzler.
Keine Partei wird noch Berechtigung zu der Annahme
haben, daß ſie die Alleinherrſchaft in Deutſchland aus
üben kann. Dagegen glaube ich die Hoffnung hegen zu
dürfen, daß es nunmehr zu einer wirklichen
nationalen Konzentration kommt; möge die
erfreuliche Einigkeit, die das deutſche Volk heute in den
großen Fragen der auswärtigen Politik durch alle
Parteien hindurch beſeelt, jetzt auch der Führung der
Geſamtpolitik die notwendige breite Grundlage ſchaffen.

Perſonalfragen rn hierbei ich habe es
ſchon immer betont keine Rolle. Die ſachlichen
Ziele der Regierung, die Sie kennen, werden un
verändert verfolgt werden.

Kein Volk iſt mehr in der Gefahr, mißverſtanden zu
werden, als das deutſche. Man muß uns mißverſtehen,
wenn man die Verhältniſſe anderer Völker auf uns
übertragen will; denn unſere Geſchichte iſt eine andere
als die Jhrige.

Deutſchland iſt von jeher das Schlachtfeld derJdeen geweſen. Slontß
Deutſchland bildet das Kampffeld zwiſchen demRationalismus des Weſtens und dem e nennt

des Oſtens. Politiſcher Kampf iſt bei uns zugleich ein

Kampf der e e en Schöpferiſch kann
deshalb in Deutſchland heute mehr denn je nur eine
Politik ſein, die aus dem Glauben kommt. Dieſem
tiefſten Grunde entſtammt allerdings auch größtenteils
die das Ausland oft befremdende Schärfe unſerer
politiſchen Gegner.

Unſere heutige politiſche Lage iſt nur verſtändlich
aus jener ungabläßlichen Verflechtung von Jnnen und
e re in den letzten 20 Jahren. Die lange
Reihe der Jnterventionen der Sieger-
mächte, welche den deutſchen Regierungen immer
wieder neue Demütigungen zumuteten, trägt ein großes
Maß von Schuld an der allgemeinen Radikaliſterung
und der Verſchärfung der innerpolitiſchen Lage.

Aus dieſem geſchichtlichen Zuſammenhang von
JInnen und Außenpolitik ergibt ſich für das deutſche
Volk die ſchickſalhafte Aufgabe, eine Geſtalt für ſeine
Staatsführung zu finden, welche den dauernden Not
wendigkeiten ſeiner Lage in Mitteleuropa und den be
ſonderen Schwierigkeiten ſeiner heutigen Situation in
gleicher Weiſe entſpricht.

Die erſte Vorbedingung hierzu iſt die Wiederher
ſtellung der vollen Hoheit des Stagkes
und die Einrichtung einer ſtetigen, machkvollen
Regierungsgewalt. Eine ſolche autorikäre Stagks
führung, meine Herren, ſteht nicht im Wider
ſpruch zu dem Grundſatz der Demokrakie, der, wie
in vielen Staaten der Welk, auch die Grundlage
unſerer Verfaſſung bildet. Demokrakie und Aufo
rikäk ſind keine Gegenſätze, ſondern notwendige Er
gänzungen.

Versaifies hat keinen Frieden gebracht
Der Kanzler fuhr dann fort:
„Deutſchland kann nicht heuke, 14 Jahre nach der

Beendigung des Krieges, noch immer in der Rolle des
Beſiegten feſtgehalten werden. Wir verlangen die Ge
währüng der gleichen Rechke, die für alle anderen
gelten, nicht als eine Gnade oder eine Wohlkat, ſondern
als unſeren unverzichkbaren Anſpruch. Ich ſtelle hier
nichts Neues feſt, wenn ich ausſpreche: Her Verkrag
von Verſailles hak keinen wahren Frieden gebracht.
Er hat es offenbar ſelbſt nicht gewollt, denn er trägt
nicht einmal den Namen eines Friedensverkrages. Und
in ſeiner Einleitkung fehlt die ſonſt übliche Verheißung,
daß von nun an Friede und Freundſchaft zwiſchen
den bisherigen Kriegführenden herrſchen ſolle. Er iſt
urſprünglich nur als Präliminarverkrag gedacht ge
weſen, und er enthält eine Reviſionsklauſel, die für gile
ſeine Beſtimmungen gilk. Es muß das Ziel nicht allein
der deutſchen, ſondern der europäiſchen Politik ſein, die
Beſtimmungen, die durch Zwang auferlegt wurden,
durch Löſungen zu erſetzen, die dem freien Ermeſſen
äller Beteiligten enkſpringen. Darin ſollten andere
Völker uns helfen und unſeren Beſtrebungen Ver

ändnis entgegenbringen, denn weder durch Liſten, deutung

noch durch Drohungen werden wir uns für alle Zu
kunft an Löſungen binden laſſen, die uns mit Gewalt
dine wurden. Unſer Weg wird der Weg
friedlicher Verſtändigung ſein. Wir haben dieſen Weg
in Locarno beſchrikken und in Lauſanne forkgeſehzt, und
wir werden ihn weikergehen, um ſenen großen Grund
ſätzen, auf die verkrauend wir 1918 die Waffen nieder
legten, die Herrſchaft über Europa zu verſchaffen.

Be Weſtwirfschaftskrise
„Die Weltwirtſchaftskriſe hat den kataſtrophälen

Charakter nur annehmen können, weil die inter
nationale Verſchuldung und die Hemmniſſe des Waren
verkehrs ſich gegenſeitig in ihren kriſenhaften Wir
küngen ſteigerten. Die Konferenz von Lauſanne hat
ohne Zweifel einen Ausſchnitt aus dieſem Problemen-
kreis auf feſten Boden geſtellt und dadurch beruhigend
und reinigend gewirkt. Es kann keinem Ziveifel unter
liegen, daß der heute noch zu löſende Reſt der inter
nationalen Proöbleme vielleicht größer iſt als der An
teil, der in Lauſanne eine Bereinigung erfahren hat
Unter dieſem Geſichtspunkt kann die Aufgabe und Be

der Weltwirtſchaftskonferenz nicht hoch und

entſcheidend genug für eine weitere Erholung der Wirt
ſchaftslage der Welt eingeſchätzt werden. Dieſer Ver
antwortung müſſen ſich die führenden Staatsmänner
bewußt ſein.

Papen hält Herriot-Plan für einen Fort
chritt.

Zum Schluß behandelte der Reichskanzler den
franzöſiſchen Plan für Sicherheit und Abrüſtung. „Der
franzöſiſche Plan ſetzt anſcheinend voraus, daß alle
europäiſchen Feſtlandſtaaten gleichartige Heere erhalten.
Das erſcheint vom deutſchen Standpunkt aus durchaus
diskutabel. Wir haben zür Zeit eine Heeresverfaſſung,
die uns durch Diktat aufgezwungen wurde, und führen
Klage darüber, daß unſere Soldaten nicht mit denen
anderer Länder gleichwertig ſind, weil ſie nicht die
gleiche Bewaffnung wie dieſe führen dürfen. Die fran
zöſiſche Regierung geht anſcheinend davon aus, daß
erſt gleichartige Wehrverfaſſung und gleichartige Be
waffnung die Heere der verſchiedenen Länder wirklich
vergleichbar macht. Dieſen Standpunkt erachte ich als
einen großen Fortſchritt.

Die deutſche Regierung, die den Frieden wünſcht,
weil ſie wie keine andere Nation der Welt der Seg-
nungen des Friedens bedarf, ſtellt ihre Politik unter
den Geſichtspunkt wirklicher, allgemeiner Abrüſtung.
Sie wird jede Maßnahme begrüßen, welche die Defenſiv-
kraft im Gegenſatz zur Angriffskraft ſtärkt und Deutſch
lands Anſpruch auf gleiches Recht und gleiche Sicher
heit verwirklicht. Aber wir werden nicht an einer Ab
rüſtungskonvention mitarbeiten, ſo lange wir nicht
wiſſen, ob ſie in ihrem ganzen Umfange für uns ſelbſt
Geltung haben ſoll.“

Bomhbenfune
am Kieler Gerſehtsgefängnifs
Kiel, 9. Nov. Jn den frühen Morgenſtunden

nahmen Polizeibeamke in der Umgebung des hieſigen
Gerichtsgefängniſſes einen Mann feſt, der ſich durch
ſein Verhalten verdächtig gemacht hatte. Bei der Ab
ſuchung des Geländes fanden die Beamken einen
Sprengkörper, der ferkig zur Zündung war. Seine
Exploſion häkte wegen der beſonderen Gefährlichkeit
e Hewendeten Sprengſtoffes großes Anglück ver
urſachk.

Anſchlag auf die Fernleitung der Reichs
Elektrowerke.

Berlin, 9. Nov. Der Polizeipräſident teilt mit:
In der Wuhlheide, längs der Bahn Karlshorſt-Kövenick,
wurde am geſtrigen Nachmikkag ein Anſchlag auf die
den Reichselektrowerken gehörigen Fernleikungen ent
deckkt. Durch eine Sprengſtoffladung wollke man den
Maſt dieſer Leikung umlegen, um dadurch den Verkehr
auf der Bahn und die Lichkverſorgung unmöglich zu
machen. Die Anlage läßt klar erkennen daß als Täker

nur fachkundige Leute in Frage kommen können.

Her neue Mann von USA.
Merſeburg, 9. November.

Der demokratiſche Präſidenkſchaftskandidak
Rooſevelt iſt als Sieger aus dem Kampf
ums Weiße Haus hervorgegangen. Der Gang
der Wahlkampagne ließ dieſes Ergebnis erwarken.
Und krohdem haben einige gehofft. daß es Hoover
im letzken Augenblick gelingt, ſeine Wiederwahl
ſicherzuſtellen. Aus dieſen Hoffnungen iſt nichts
geworden.

Zum zweitenmal wird im nächſten Frühfahr ein
Mann in das Weiße Haus einziehen, der Rooſe-
velt heißt. Dieſer Name hat in Amerika einen
guten Klang. Die AÄra Theodore Rooſevelt, die von
1901 bis 1909 dauerte iſt bis auf den heutigen Tag
nicht vergeſſen. Theodore Rooſevelt war im wahren
Sinne des Wortes der Liebling des amerikaniſchen
Volkes. Unter ihm hat ſich der Aufſtieg der Ver
einigten Staaten zur Weltmacht vollendet. Sein Neffe
Franklin kann ſich alſo auf Familientradition be
rufen.

In einem iſt er allerdings dieſer Tradition untreu
geworden: er iſt Demofrak. Die Rooſevelts waren
aber ſeit feher Republikaner
velt iſt als republikaniſcher Präſident ins Weiße Haus
eingezogen. Deshalb haben übrigens einige führende
Mitglieder der Familie Rooſevelt im Wahlkampf
gegen ihn Stellung genommen. Vielleicht werden ſie
ſich jetzt mit ihm ausſöhnen

Der neue Präſident der Vereinigten Staaten ſteht
im 50. Lebensſahre. Er wurde im Stagake Neuüyork
als Sohn eines Groß induſtriellen geboren. Sein Vater
James Rooſevelt war Leiter der Delaware Hudſon
Geſellſchaft.
jahrhundert politiſcher Tätigkeit zurück. Unter Wilſon

Franklin Rooſevelt blickt auf ein Viertel

verwaltete er das Marineamt. Vor einigen Jahren
würde er als Nachfolger Al Smiths zum Gouverneur
des Staates Neuyork gewählt.

Vor 10 Jahren wurde er von der ſpinalen Kinder
lähmung befallen. Er hat ſich mühevoll von der
ſchweren Krankheit erholt und kann ſich heute nur auf
Krücken bewegen.
Wahlkampf höchſt aktiv teilzunehmen und eine freund
lich lächelnde Miene zu zeigen. Sein Lächeln, das
übrigens ſehr natürlich iſt, iſt in kurzer Zeit in ganz
Amerika berühmt geworden. Es ſticht beſonders ſcharf
von dem düſteren Geſichtsgusdruck Hoovers ab.

Franklin Rooſevelt iſt der dritte demo-
kratiſche Präſident der VereinigtenStaaten Seine Vorgänger waren Eleveland und
Wilſon. Cleveland wurde 1884 Präſident. Zu
ſeinem Sieg haben damals die Wahlmänner des
Staates Neuyork entſcheidend beigetragen. Bei den
nächſten Wahlen von 1888 unterlag er gegen den
Republikaner Harriſon, wurde aber 1892 abermals
gewählt. Seine zweite Amtszeit war unglücklich:
damals brach in den Vereinigten Staaten eine ſchwere
Kriſe aus. Die Präſidentſchaft Wilſons iſt in
Deutſchland leider bis auf den heutigen Tag zu
ſpüren. Unter ihm ſind die Vereinigten Staaten in
den Weltkrieg getreten, und unter ſeinem hohen Pro
tektorat iſt das Verſailler Diktat zuſtande gekommen.
Wilſons berüchtigte 14 Punkte, welche
den Frieden ohne Annektionen und Tribute garan
tierten, waren die Falle, die Deutſchland geſtellt
wurde Als Wilſon mit dem Verſailler Diktat in ſeiner
Mappe in Amerika erſchien, wurde er alles andere
als freundlich begrüßt Der Kongreß desavouierte den
Präſidenten und weigerte ſich, Verſailles zu ratifi
zieren, was zum Zuſammenbruch Wilſons führte.

Die Arg Franklin Rooſevelt beginnt unter ſehr
traurigen Verhältniſſen. Jn Amerika wütet die
Kriſe mindeſtens in derſelben Stärke wie bei uns.

Rooſevelt hat die ſchwere Aufgabe, eine Sanie
rung der Wirtſchaft und Finanzen durchzuführen
Er hat ſich im Wahlkampf klugerweiſe gehüket,
allzu große Verſprechungen zu machen. Jmmer
hin wird er beweiſen müſſen, daß er es beſſer als
Hoover verſteht, der ungeheuren Schwierigkeiten
Herr zu werden.

Der Amtsantritt Rooſevelts wird einer kleinen
Revolution nicht unähnlich ſein. Der gewaltige Sieg
der Demokraten hat ihnen den Weg zu ſämtlichen
Poſten im Verwaltungsapparat der Vereinigten
Staaten freigemacht. Man zählt in USA. 750 000
Bundesbeamte. Es kommen hinzu die noch viel zahl
reicheren Beamten der einzelnen Stagten. Da auch
dort die Demokraten bei den am 8. November vor
ſich gegangenen Gouverneurwahlen gut abgeſchnitten
haben, ſteht ein Beamtenrevirement bevor, wie es in
Amerika ſeit zwei Jahrzehnten nicht mehr erlebt
wurde.

Formell bleibt Hoover noch ein halbes
Jahr im Amt. Das Wahlmännerkollegium wird
erſt am erſten Mittwoch des Monats Januar Rooſe-
velt zum Präſidenten proklamieren. Und dann werden
noch mehrere Wochen vergehen, ehe dieſe Wahl rechts
gültig wird. Amerika ſteht alſo zur Zeit im Zeichen
des UÜberganges. Präſident Hoover wird nicht in der
Lage ſein, verantwortliche Amtshandlungen vorzu
nehmen, und dies ſchon aus dem einfachen Grunde,
weil die Parlamentsmehrheit gegen ihn iſt. Seine
perſönliche Autorität iſt. infolge ſeiner Wahlnieder
lage auf den Nüllpunkt geſunken.

Auch Theodore Rooſe

Dies hinderte ihn nicht, an dem

S
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Notfuer ordnung
Her Frsorgeerziehung
Der Reichspräſident hat eine neue Nokverordnung

erlaſſen, die eine Neuregelung der Fürſorgeerziehung
enthält. In dieſer Nokverordnung heißt es u. ga.:

„Die Organe der Verſicherungsträger ſind insbeſon
dere zur Auskunfterteilung über alle das
Beſchäftigungsverhältnis des Minderjährigen und der

zu ſeinem Unterhalt verpflichteten Perſonen be
treffenden Tatſachen verpflichtet.

„Zur Verhütung lediglich körperlicher Verwahrloſung iſt die Überweiſung nicht ne

„Die Fürſorgeerziehung endigt mit d ddes 19. Lebensjahres t r er ns
„Auf Antrag der Fürſorgeerziehun sbehörde kannbeim Vorliegen beſonderer Verhälniſe die Fort

führung der Fürſorgeerziehung vom
Vormundſchaftsgericht über das vollendete 19. Lebens
jahr, jedoch nicht über den Zeitpunkt des Eintritts
der Volljährigkeit des Minderjährigen hinaus an
geordnet werden, wenn die Fortführung zur Er
reichung des Zweckes der Fürſorgeerziehung erforder
lich iſt. Das Antragsrecht der Fürſorgeerziehungs
behörde kann von der oberſten Landesbehörde auf
beſtimmte Fälle beſchränkt oder an das Vorliegen
beſtimmter Vorausſetzungen geknüpft werden.“

Für Rückgabe des Korricdors
Ein Artikel Lord Rothermeres.

London, 9. Nov. Daily“ veröffentlicht einArtikel Lord Rothermeres über e d men er
Reviſion beſtimmter Teile der Friedensverträge, in
dem der Verfaſſer insbeſondere auf die Frage des
Korridors hinweiſt, der die tiefſte Urſache der Sorge
um den e e Frieden darſtelle. Die Teilung
e t e e e einen Zugang zum

erſchaffen, ſei der ſchliVerſailles et habe. e
Der Korridor ſei eine Herausforderung Deutſch
lands und eine Gefahr für Polen.

Lord Rothermere trug vor, daß die polniſche RegierunDeutſchland die Souverämität über Se e en
gibt gegen ein gemeinſames Verſprechen Deutſchlands,
Frankreichs und Großbritanniens, die polniſche Oſt
grenze gegen einen Angriff zu verteidigen.

40 000 Arbeitsſose weniger
Noch 5 109 000 Anterſtützte.

Wie es im Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit
vom 16. bis einſchließlich 31. Oktober 1932 heißt, er
geben die Meldungen der Arbeitsämter für Ende
Oktober 1932 eine Geſamtzahl von rund 5 109 000
Arbeitsloſen. Damit iſt die Steigerung der Arbeits
loſigkeit, die der Bericht über die erſte Hälfte dieſes
Monats aufwies, faſt völlig a u s geglichen Gegen
über Ende September mit einer Arbeitsloſenzahl von
5 103 000 ergibt ſich nur eine ganz geringfügige Zu
nahme.

Im Vorjahr war die Zahl der Arbeitsloſen
zwiſchen den beiden Stichtagen von Ende September
und Ende Oktober im ganzen um rund 269 000 ge
ſtiegen.

Die arbeitsmarktpolitiſche Bedeutung
der Zahlen wird durch die Gegenüberſtellung der Ent
wicklüng in den Saiſonaußenberufen und derjenigen in
den übrigen Berufsgruppen etwas aufgehellt. Während
nämlich in den Saiſon-Außenberufen die
Zahl der Arbeitsloſen in der zweiten Hälfte des Oktober
weiter, und zwar um rund 25 000 zugenommen hat,
iſt ſie in den überwiegend von der Konjunktur ab
hängigen Berufsgruppen um rund 66000 gefallen.
In der Vergleichszeit des Vorjahres dagegen ſtieg die
Arbeitsloſigkeit in allen Berufsgruppen, da ſich mit
einer weſentlich ſtärkeren ſaiſonmäßigen Verſchfechte
rung noch ein konjunkturelles Abſinken verband.

Jnm Freiwilligen Arbeitsdienſt warenEnde Okkober etwa 250 000 junge Menſchen beſchäftigt
alſo noch um etwa 40 000 mehr als Ende September.
Jhre Zahl iſt in der angegebenen Geſamtzahl der
Arbeitsloſen enthalten.

IJn der Arbeitsloſenverſicherung wurden am
31. Oktober rund 582 000, in der Kriſenfürſorge rund
1139 000 Arbeitsloſe betreut. Die Zahl der kriſen
unterſtützten Perſonen iſt um rund 36 000 zurückge
gangen. Jn der öffentlichen Fürſorge wurden rund
2 141 000 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, die von
den Arbeitsämtern als ſolche bis zum Stichtage an
erkannt waren, d. h. rund 94000 mehr als bei der
letzten, Ende September durchgeführten Zählung.

rungen näch Führung der Regierung geht.

Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

Der Berliner Verkehrsſtreik iſt am Dienstag
beendet worden. In den erſten Vormittagsſtunden
wurde als letzte Linie die U-BahnStrecke Alexander
platz-Lichtenberg- Friedrichsfelde wieder in Betrieb
genommen. Nur in den Außenbezirken wurden die
Straßenbahnlinien zum Teil noch von Polizeibeamten
begleitet. Jm übrigen beſchränkte man ſich auf häufige
Polizeipatrouillen in den dicht bevölkerten Arbeiter
vierteln.

Am Ende des Streiks gab die Berliner Verkehrs
geſellſchaft bekannt, daß ſie weitere 1500 An
geſtellte ihrer Betriebe, und zwar Schaffner,
Fahrer und Arbeiter aus den Betriebswerkſtätten,
gekündigt habe. Jnsgeſamt hat die BVG. damit
2500 Arbeitnehmer ihrer Betriebe wegen Beteiligung
an dem von den Gewerkſchaften nicht mehr als
Wirtſchaftskampf betrachteten Streik entlaſſen

Die BVG. vertritt die Meinung, daß ſie ſich dabei
noch loyal verhalten habe, weil ſie berechtigt geweſen
ſei, die geſamten 12 000 Angeſtellten zu entlaſſen, da die
Streikenden der Aufforderung nicht nachgekommen ſeien,
n bis ſpäteſtens Freitag nachmittag 2 Uhr wieder in
en Betrieben einzufinden. Auch der Sympathieſtreik

der Berliner Müllfahrer wurde am Dienstag beendet.
Vor dem Berliner Schnellgericht hatten ſich am

Reichskanzler von Papen hak offiziös ankün
digen laſſen und es geſtern in ſeiner Rede gus
geſprochen, daß an Perſonenfragen eine Verſtän-
ung mit den Parkeien nicht ſcheitern ſolle.
Nach den verſchiedenen Erklärungen, die aus dem
Lager des Zentrums und der Nationalſozialiſten
ſowie heute auch der Bayeriſchen Volkspartei vor
liegen, muß geſchloſſen werden, daß mit dem
Reichskanzler von Papen keine der beiden Par
teien zuſammenzuarbeiten bereit wäre.

Jn Regierungskreiſen hält man denn auch den
Rücktritt des Reichskanzlers von Papen
für ſicher, wenn eine irgendwie geartete Ver
ſtändigung mit den Parteien zuſtande kommen ſollte.
Reichskanzler von Papen würde nur dann im Amte
bleiben können, wenn die Verhandlungen mit den
Parteien völlig ergebnislos verlaufen. An die Mög-
lichkeit einer Verſtändigung mit den Nationalſozig
liſten, obwohl auch dieſe verſucht werden dürfte, glaubt
man in der Wilhelmſtraße nicht, hält es aber nicht für
ausgeſchloſſen, daß nach einem Scheitern der Verhand
lungen mit den Nationalſozialiſten eine Verſtän
digung wenigſtens mit dem Zentrüm
und der Bayeriſchen Volkspartei ge
ſucht werden wird.

Reichsminiſter Dr. Bracht, der kommiſſariſche
preußiſche Jnnenminiſter, wird in dieſem Zuſammen
hang als Kanzlerkandidat genannt. Wahr
ſcheinlich wird eine Klärung aber nicht vor Anfang
nächſter Woche erfolgen können. Auch der Name
Geßler taucht wieder auf.

Einige nationalſozialiſtiſche Unterführer hielten
heute im „Kaiſerhof“ eine Beſprechung über die den
Wahlausgang zu gebenden Folgerungen ab. Es ver
lautet, daß die allgemeine Stimmung auf Fortſetzung
des Kainpfes gegen das Kabinett von Papen und auf
Aufrechterhaltung der nationalſozialiſtiſchen Forde

Die Haltung der Bayeriſchen Volks
partei.

Der „Bayeriſche Kurier“, das Münchener Haupt
organ der Bayeriſchen Volkspartei, ſchreibt:

„Da faſt alle Parteien und die Länder Gegner des
Reichskanzlers von Papen ſind, und man außerdem
mit einem neuen Konflikt rechnet, falls Papen vor
den Reichstag treten ſollte, ſo darf die Perſon des
Reichskanzlers bei allen wichtigen Entſcheidungen, die
in erſter Linie beim Reichspräſidenten liegen, keine
Rolle ſpielen, nur das ſachliche Ziel, der Wunſch, für
den Wiederaufbau alle bereitwilligen Kräfte einzu
ſetzen, darf ausſchlaggebend ſein. Mit der jetzigen
Reichsregierung ginge es das ſieht man ſchon jetzt,
24 Stunden nach der Wahl unter keinen Um
ſtänden.“

Scharfe Angriffe der „NSK.“
gegen Papen.

Die „NSK.“ nimmt zu dem Verhandlungsangebot
Stellung, das die Regierung von Papen allen denen
gemacht habe, „die bereit ſind, mit ihr zu arbeiten“,
und ſchreibt: Dieſes Angebot gleiche der Aufforderung

2500 G. Arbeſter entlassen
Der Berliner Stadtverkehr wieder im Gange.

Die Front gegen Papen
Wird der Kanzler zurücktreten?

Dienstag im Zuſammenhang mit dem Verkehrsſtreik
14 Angeklagte zu verantworten. Ein Arbeiter Siebert
wurde zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt, weil er
arbeitswillige BVG.Schaffner als Streikbrecher“ be
ſchimpft hatte. Die übrigen Angeklagten kamen mit
geringeren Strafen davon wegen Nichtbefolgung polizei
licher Anordnungen Es hatte ſich auch in dieſen Fällen
herausgeſtellt, daß man die Rädelsführer nicht mit ver
t hatte; ſie waren aus der Menge nicht heraus
zufinden.

Uber die erfolgten Entlaſſungen iſt übrigens noch
nicht das letzte Wort geſprochen. Allein vom Geſamt
verband (freie Gewerkſchaft), der gegen den Streik ge
weſen iſt, weil die ſtatutariſch notwendige Mehrheit
bei der Urabſtimmung nicht erreicht wurde, ſind zwei
hundert Mann entlaſſen worden. Da der Geſamt
verband gegen einen großen Teil der Entlaſſungen
formgerecht Einſpruch erheben wird, hat er Feſtſtellungen
getroffen, die recht intereſſant ſind. Ein Teil dieſer
Entlaſſenen hat bereits am Sonnabend und Sonntag
wieder gearbeitet, ein anderer Teil wurde durch Terror
akte an der Wiederaufnahme der Arbeit verhindert. Von
anderer Seite wird uns noch berichtet, daß die Ent
laſſungen manchmal einſeitig nach politiſchen Geſichts
punkten vorgenommen worden ſeien.

von Parlamentären, die mit der weißen Fahne
kommen, um den erfolgreichen Gegner einzuladen, ſich
der Führung des geſchlagenen Feldherrn zu unter
ſtellen. Mit geſchlagenen Feldherrn verhandele man
micht, ſondern bleibe ihnen auf den Ferſen, bis ſie
kapitulieren. Die Regierung von Papen ſei der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung gegenüber überhaupt
micht mehr verhandlungsfähig, was man von ihr noch
erwarte, ſei, zu verſchwinden.

ölkischer Beobachter
Verboten
Der „Völkiſche Beobachker“, das ZJenkral

organ der nakionalſozialiſtiſchen Bewegung, iſt von der
Münchener Polizeidirektion mit ſofortiger Wirkung bis
einſchließlich 14. November verboten worden. Am
Dienskagabend wurde der Schriftleikung des „Völkiſchen
Beobachiers“ die entſprechende Anordnung der Polizei
direktion zugeleitek. Das Verbot ſtützt ſich auf den s 8
der Notverordnung des Reichspräſidenten vom 14. Juni
1932. Es erfolgte wie es in der Begründung heißt,
wegen eines Artikels in der Ausgabe 311/312 des
Blakkes vom 6.7. November, der überſchrieben war:
„Herr von Papen hält eine von Verunglimpfungen
gegen Adolf Hitler ſtrotzende Rundfunkrede. Dieſer
Arkikel wandte ſich in der Hauptſache deshalb in ſcharfer
Form gegen die Rundfunkrede des Reichskanzlers, weil
in dieſer Rede gegen Adolf Hitler der Vorwurf der
Verleumdung, der Skrupelloſigkeit und des Dolchſtoßes
in den Rücken der Nakion erhoben worden war.

SA und SS Im Saargebret
Verhbofen
Saarbrücken, 9. Nov. (Wolff.) Die Regie

rungskommiſſion des Sgargebiektes hat beſchloſſen,
ſämkliche milikärähnlichen Organiſa-
kionen der S DAP., insbeſondere die Sturm-
abteilungen (SA.), die Schutzſtaffeln (S5.) und ſonſtige
Einrichtungen einſchließlich der SA. Beobachter, SA.
Reſerven, Mokorſtürme des nakionalſozialiſtiſchen Krafk
fahrkorps, der nationalſozigliftiſchen Sanikäfskorps, der
Führerſchulen, der SA.-Kaſernen und der Zeugmiiſterei
mit foforkiger Wirkung aufzulöſen.

Zur Begründung wird von der Regierungs
kommiſſion mitgeteilt: „Jn der Nacht zum 2. November
wurde in der Stadt Saarbrücken ein Flugblatt ver
breitet, das einen Wahlaufruf für die National
ſozialiſten enthielt, zugleich auch die Bevölkerung gegen
die Polizeiorgane aufzuwiegeln ſuchte. Das Flugblatt
entſprach auch nicht den Vorſchriften des Preſſegeſetzes.
Um den Verfaſſer zu ermitteln, fand am 3. November
in Ausführung eines Beſchluſſes der Regierungs
kommiſſion des Saargebietes in den Geſchäftsräumen
der NSDAP. eine Durchſuchung ſtatt. Bei der Durch
ſuchung wurden unwiderlegliche Beweiſe dafür ge
funden, daß gewiſſe Organiſationen der NSDAP. im
Saargebiet eine Tätigkeit entfalten, die in flagrantem
Widerſpruch zu den Beſtimmungen der Verordnung
vom 12. 9. 1928 ſtehe.“

Der entarutfe Beneseh
Die Aufrüſtung der Tſchechoſlowakei.

„Prag, 9. Nov. In der Dienstagſitzung des Aus
wärtigen Ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes übte der
deutſchnationale Abgeordnete Kalling ſcharfe Kritik an
der Montagrede des Außenminiſters Dr. Beneſch, der
anweſend war. Der ſſchechiſche Vorſitzende des Aus
ſchuſſes entzog jedoch entgegen bisherigem
parlamentäriſchen Brauche dem Abgeord
neten Kallina das Wort, als dieſer mit Zahlenmaterial
zu beweiſen ſuchte, daß die tſchechoſlowakiſchen Rüſtungs
ausgaben bedeutend höher ſeien, als dies allgemein
n werde Da Kallina ſich ein zweites Mal zum

ort meldete erklärte der Vorſitzende die Sitzung für
aufgelöſt.

Kalling hat ſich nun mit einem offenen Brief an
Beneſch gewandt. Kallina weiſt in dieſem Brief, der
am Mittwoch in den deutſchen Zeitungen der Tſchecho
ſlowakei veröffentlicht wird, auf Grund eines genauen
Studiums der ſtaatlichen Voranſchläge ſeit der Gründung
der Republik nach, daß die Ausgaben der Tſchecho
ſlowakei für militäriſche Zwecke beiſpielsweiſe im
Jahre 1924 1913 665 000 Kronen und im Jahre 1931
2 235 660 000 Kronen betrugen. Dieſe gewaltige
Steigerung der Rüſtungsausgaben ſtehe
im kraſſen Gegenſatz zu den gerade in der letzten Zeit
häufig gemachten Feſtſtellungen Dr. Beneſchs von der
Senkung der Rüſtungsausgaben und der Friedens
bereitſchaft der Tſchechoſlowakei, verdienen beſondere Be
achtung im Auslande, dem Beneſch gewöhnlich nur
andere Dinge zu erzählen weiß.

In Kürze
Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und National

ſozialiſten. Jm Hafenviertel von Hamburg, in der
Fuhlentwieſe, entſtand heute früh, gegen 6 Uhr,
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten eine
Schlägeret, bei der auch Schüſſe fielen. Ein National
ſozaliſt, der beſchuldigt wird, geſchoſſen zu haben, und
mehrere andere Perſonen wurden feſtgenommen. Ver
letzt wurde niemand.

un bei König Georg. Der König empfing im
Buckinghampalaſt den neuernannten deutſchen Bot
ſchafter Herrn von Hoeſch in Audienz zur Uber-
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens und ließ ſich
anſchließend daran den Stab der deutſchen Botſchaft
vorſtellen. Der Audienz wohnte der Staatsſekvetär des
Außeren, Sir John Simon, bei.

Verſchärfter Zollkrieg England Frland. Die britiſche
Regierung hat Maßnahmen ergriffen, die eine Ver
ſchärfung des Zollkrieges zwiſchen England und Jrland
bedeuten. Mit ſoforkiger Wirkung ſind nämlich die
Einfuhrzölle auf Vieh und verſchiedene Lebensmittel
verdoppelt worden.

Die SPD. berät. Als erſte der großen Parteien
nimmt die Sozialdemokratie zu der neuen n e
Lage Stellung. Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß
iſt auf Donnerstag, den 10. November, nach Berlin ein
berufen worden, um ſich mit dem Ergebnis des Wahl
kampfes und mit den politiſchen Schlußfolgerungen zu
beſchäftigen, die ſich aus der neuen Situation für die
Partei ergeben.

Reichsinnenminiſter Frhr. v. Gayl will am Donners
tag, dem 17. November, im Deutſchen Inſtitut für
Zeitungskunde über das Thema „Reichsreform“ ſprechen.

geplante Ratstagung ſelbſt zu
deshalb vorausſichtlich am

14. November nach Genf begeben, um an den Ver
handlungen über den LyttonBericht teil zunehmen

Rückkrikt des Präſidenken der Oſtpreußiſchen Land
wirkſchafkskammer. Wegen Differenzen mit ſeiner
Kammerfraktion iſt der nationalſozialiſtiſche Präſident
der Landwirtſchaftskammer Oſtpreußen, v. Buttlar,
zurückgetreten.

Alte Sklimmzekkel eingeſchmuggelt. Jn zwei Wahl
bezirken der Stadt Mannheim wurde am Montag
das Vorhandenſein falſcher bzw. alter Stimmzettel feſt
geſtellt. Jnsgeſamt ſind dadurch 23 Stimmen ungültig
geworden. Ob es ſich um einen Sabotageakt handelt,
wird erſt die Unterſuchung ergeben.

Tſchechenſturm auf das Deutſche Haus in Brünn.
Jn Brünn kam es am Monkagabend zu deutſch
feindlichen Kundgebungen. Vor dem Deutſchen Haus,
in dem der deutſche nationalſozialiſtiſche Abgeordnete
Krebs in einer Verſammlung ſprach, ſammelten ſich
einige hundert tſchechiſche Faſchiſten und verſuchten,
den Saal zu ſtürmen. Die Polizei hinderte die
Tſchechen nicht am Eintritt. Bei Zuſammenſtößen im
Jnnern des Hauſes, wo ſtarke Ordnerketten die An
greifer am Vordringen in den Saal verhinderten,
nen zahlreiche deutſche Verſammlungsteilnehmer
verletzt.

„Die BVanditen“
Gaſtſpiel des Städtiſchen Theaters

im Geſellſchaftshaus in Leunga.
Der zum Franzoſen gewordene Kölner J. Offen

bach nimmt in der Muſikgeſchichte den Rang des
größten Spötters ein. Nicht ganz ſo derb wie
„Orpheus in der Unterwelt“, aber auch nicht ſo
vomantiſch wie „Hoffmanns Erzählungen“ iſt ſeine
komiſche Oper „Die Banditen“, die heute wieder auf
lebt und in der Einrichtung von Guſtaf Gründgens
einen durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hat.

Ein Gaunerſtück. Nur ſchwer zu ſagen, wer die
größte Gaunerei betreibt. Die Mitgiftjäger, die auf
drei Millionen hoffen, wenn die ſpaniſche Prinzeſſin
den Fürſten von Braganza heiratet? Oder der
Schatzmeiſter des Prinzen, der dieſe Summe bereits
anderweitig verſchwendet hat? Oder der weinpant-
ſchende Wirt, in deſſen Grenzlokal die Braut von den
Abgeſandten in Empfang genommen werden ſoll?
Oder dieſe Abgeſandten, die ſich mit einigen Tauſend
markſcheinen beſtechen laſſen? Oder die wirklichen
Räuber, deren Hauptmann für ſeine Leute rührend
ſorgt, Fußballplatz und Krankenkaſſe eingerichtet hat,
Räuber, denen das Knallen mit den Piſtolen lieber iſt
als das Treffen? Jn dieſer allgemeinen vergaunerten
Atmoſphäre war es nicht leicht, als ehrlicher Menſch
zu beſtehen, und einem völlig ausgeraubten Pächterr es ſchwer, wegen ſeiner Unbeſcholtenheit in der
Räuberbande unterzukommen um Schwiegerſohn
des Hauptmanns zu werden und wären ſeine Vor
fahren nicht „Kunſthändler“ und „Stadtlieferanten“,
alſo von vornherein mit „Makel“ behaftete Leute ge
weſen, hätte ſeine Bewerbung wohl keinen Erfolg
gehabt. In dieſer Geſellſchaft ſpielt es ſchließlich keine
Rolle mehr, wer Gauner oder Poliziſt iſt, und ſo
war es nicht verwunderlich, daß am Ende der Räuber
hauvtmann Polizeichef wurde

Jaques Offenbach iſt in der Partitur der geriſſene
Schalk, dem man nicht über den Weg trauen kann.
Nicht immer tritt die Parodie ſo deutlich zutage wie
beim ſtarren Opernchor des erſten Aktes, der er
ſchütternd komiſch wirkte mit dem poſenhaften Her
vportreten der Soliſten. Wie prächtig die Überladen
heit an Grazie, wenn die Spanier im Bolerorhythmus
herantänzeln und dieſer Bolero bei jeder ſpaniſch kom

rührend der Bettlerkanon, der ſo herzerweichend be
ginnt und in ſeiner Steigerung zur Überrumpelung
führt. Köſtlich das Flüſterchorſingen im Anzuge der
Gefahr (1. Akt), raffiniert der durch Sprechen unter
brochene Coupletgeſang des Schatzmeiſters, witzig die
ſeltſame Miſchung von volkstümlicher Melodie und
Schlagerlied! Und dann die Jnſtrumentation! Durch
ſichtig, klar in der Linienführung, ſcharf und grell
mit viel Verwendung der Pikkoloflöte, auch hier paro
dierend lärmend, oder meckernd in den Holzbläſern im
Schatzmeiſtercouplet! So huſcht es in der Muſik von
kleinen neckiſchen Geiſtern umher, foppt und lacht und
ſchmeichelt und tut wichtig, daß man ganz aufgeräumt
wird, als habe man von perlendem Sekt einen herz
haſten Schluck getan.

Die Jnſzenierung von Guſtaf Gründgen iſt dem
vielen Feinheiten der Offenbachſchen Muſik mit einem
Verſtändnis gefolgt und hat das Spiel ſo lebhaft und
oft drollig geſtaltet, ſo viele prächtig geſehenen Einzel
und choriſchen Szenen gebracht, daß nirgends eine
Hemmung des Tempos eintrat. Das Auge hatte an
jeder Szene Genießerfreude. Licht und Farbe waren
als Stimmungsgeber wundervoll angebracht und vor
allem die Enſembleſzene ungemein lebendig bewegt.

Es iſt ſchwer, aus der großen Zahl der Darſteller
eine Hauptperſon herauszuheben. Der Erfolg hätte an
dieſem Mangel einer Starpartie ſcheitern können. Aber
Offenbach iſt eben kein moderner Operettenkomponiſt,
der meint, daß mit Rich. Tauber das Werk ſteht oder
fällt. Gerade dieſes Mäaſſenaufgebot gleichmäßig guter
Kräfte gab der Aufführung ſolch großen Reiz. Wir
beſchränken uns, nur einige Mitwirkende zu nennen.
Da vor allem die Tänzerin Käte Richter als
Prinzeſſin mit unbeſchreiblicher Grazie. So zierlich
wie ihr Tanz war ihr Geſang, anmutig und ſchnippig.
Maria Len z, die knallende Räubermaid mit einem
feſchen Auftrittslied, und der kleine Pächter Jr ma
Beilke ſtimmlich beide gut disponiert waren
ein ſeltſames Pärchen. Selbſt von den Größenver-
hältniſſen der Darſteller holte der Regiſſeur Stoff zur
Parodie. Der Räuberhauptmann war in Reiner
Minten reichlich weich und geſittet und der Ver
traute (Albert Garbe) ſehr beſchränkt. Die
Banditen H. Hauſchild, Holländer und O.Saltz mann waren köſtliche Typen. Ein Kabinett
ſtück gab Alfred Schlageter als Schatzmeiſter

Th. G. Mayer leitete im allgemeinen das
Orcheſter flüſſig, ſelten gab es kleine Hemmungen mit
der Bühne.

Das einzig Bedauerliche des Abends war die
ſchwache Bekeiligung im Zuſchauerraum: man ſollte
ſolche wertvollen Aufführungen, auch wenn ſie nicht
im Anrecht ſind, mehr unterſtützen. Einen nicht all,
däglichen Genuß gab es noch nach der Aufführung in
den Reſtaurationsſälen, wo die berühmte Leipziger
Em de Kapelle (bekannt auch durch die vielen
Rundfunkvorträge) zur Unterhaltung und zum Tänzchen

aufſpielte. Wilhelm Scholl.
Auekdoten um Gerhart Hauptmann

Zur Gerhart Hauptmann Feier, die am
17. November im „Tivoli“ ſtattſindet und mit
einem Vortrag von Oberſtudienrat Dr. Kaminſki
eingeleitet wird.

Rührend naiv.
Thomas Mann erzählte unlängſt ein Badeerlebnis

mit Hauptmann auf Hiddenſee. Der Dichter hatte
es war im Herbſt und ſchon empfindlich kühl eben
das Waſſer verlaſſen, als Thomas Mann ihm begegnete,
„Wie war's denn im See?“ „Köſtlich, bis auf die
Wärme des Waſſers!“ Kaum war Thomas Mann nach
heiterem Auflachen weitergegangen, als Hauptmann
ihm nachkam. „Erſchrecken Sie nicht, wenn Sie baden
wollen, ich habe wirklich nur einen Scherz gemacht.“

Tantiemen.
Ubertriebene Beſcheidenheit wird leicht als Schwäche

ausgelegt. Deshalb ſtellt z. B. Richard Strauß ſeinen
Wert ſo ſtark in den Vordergrund. Aber auch Gerhart
Hauptmann ſchätzt ſich hoch ein und weiß ſich durchzu
ſetzen. Als er einmal für einen Abend eine beträchtliche
Tantieme forderte und ihm entgegnet wurde, das ver
diene ein Miniſter kaum in einem Monat, meinte er
lächelnd, dann ſolle man doch etwas von dem Miniſter
aufführen

Unter drei Augen.
Als Hauptmanns Sohn Benvenuto noch Student

war, bat er eines Tages den Vater um eine Ausſprache
unter vier Augen. Er wolle ihm ſeine Schulden beichten.

das meine, erwiderte Gerhart Hauptmann: „Na, bei der
Geſchichte muß ich doch wohl ein Auge zudrücken??!“

Das ſchlechte Gewiſſen.
Um die Jahrhundertwende war es, als ſich Gerhart

Hauptmann in Agnetendorf ein ſchloßartiges Haus von
dem Architekten Grieſebach erbauen ließ. Grieſebach
hatte dabei den urſprünglichen Koſtenanſchlag ganz
beträchtlich überſchritten. Natürlich war Hauptmann
darob vecht mißvergnügt. Als aber Grieſebach den
Dichter ſpäter wieder beſuchte, klopfte der ihm auf die
Schulter: „Ja, ja, die Kriminaliſten haben doch recht,
den Schuldigen führt es immer wieder zum Ort der
Tat zurück.“

Das kunſtverſtändige Pony.
Eines Sommers, während einer kurzen Abweſenheit

von ſeinem Arbeitstiſch im Garten, waren alle die am
ſelben Tage entſtandenen Manuſkripte verſchwunden.
Der Verluſt d unerſetzlich, meinte Hauptmann, und
fahndete nach dem Schuldigen. Bald darauf aber ſtellte
es ſich heraus, daß Peck, das Pony, die Blätter ver
ſchleppt und zerkaut hatte. Als der Dichter das hörte,
rief er beſorgt aus: „O, hoffentlich hat es ſich damit
keinen Schaden getan?“

Der Frühaufſteher.
Hauptmann ſteht gern zeitig auf. Als vor einigen

Wochen in Wien ſein Drama „Vor Sonnenuntergang“
aufgeführt werden ſollte, wohnte er ſchon den Proben
bei und erzählte dort, daß er allmorgendlich mit ſeiner
Frau im Prater ſpazieren gegangen ſei, viele Stunden
vor der Probe. Zu Hauſe iſt er ſtets der erſte im
Garten, und in Hiddenſee der erſte am Strande. Als er
einmal bis ſpät in die Nacht gearbeitet hatte, bat er
den Diener, ihn frühzeitig zu wecken Als dieſer jedoch
aufwachte, fand er Hauptmanns Schlafzimmer leer.
Kein a kam von den Lippen des Dichters. Als
er ſich aber abends zurückzog, fragte er ironiſch lächelnd
„Na, Friedrich, wann ſoll ich Sie denn morgen wecken?

Bühnenvolksbund Halle.
Donnerstag, 10. 11., für A: „Die Brücke.“ Letzte

Wiederholung für D. Donnerstag, 17. 11. Sonn
gbend, 12. 11. (wahlfrei): Operette „Lieſelott.
Montag, 14. 11. (wahlfrei): „Flieger über Flandern

WMontag, 21. 14. (nicht 14 11). Städtiſches
Symphoniekonzert Freitag, 18. 11.: „Aufführung

menden Gelegenheit parodierend auftritt Oder wie
mit ſeiner überzeugenden und entwaffnenden über
redungskunſt.

„Unter vier Augen? Du meinſt wohl unter drei
lächelte der Dichter, und auf die Frage, wie der Vater

der RobertFranzSingakademie“ (Bruckner: P-Moll
Meſſe; Mahler. Kindertotenlieder).
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Ein bißchen Sonne.
Man will es noch gar nicht glauben, daß es ſchon

vollſtändig vorbei ſein ſollte mit der Schönheit, daß
die oft ſo prächtigen Spätherbſttage vorüber ſein ſoll
ten, die ſo ſchöne Spaziergänge durch die Natur er
möglichen. Sie prangte in herrlichem Schmuck, hatte
ſich mit den bunteſten Farben behängt wie ein alterndes
Mädchen, das noch einmal genießen will, ſich mit Sehn
ſucht an das Leben klammert. Und doch blickte der
Tod ſchon durch die bunten Fetzen, die ſie ſich um
gehängk hatte, um in Schönheit zu ſterben. Es dauerte
nicht lange. Sturmwind riß den leuchtenden Flitter
von den Zweigen, wirbelte ihn herunter auf die feuchte
Erde und naßkalter Regen ließ ihn zu einer ſchmutzigen
Maſſe zuſammenſinken. Vorbei

Uns erſchien die Schönheit viel zu kurz. Wir
meinten wohl noch etwas Anſpruch zu haben auf einenReſt Sonne und Leben. Aber wie oft verhängte blaſſer

Nebel die Fernſicht und Regenwolken verbargen das
Angeſicht der bleichen Herbſtſonne. Wie freut man ſich
da auf einen Lichtblick, wenn die Sonne hervorguckt,
die Wolken vom Himmel wiſcht und auch die ddeſte
Natur für ein paar Stunden vergoldet. Ein bißchen
Sonne, wir ſind ja ſo beſcheiden geworden.

Perſonalien.
Den 70. Geburtstag kann am Donnerstag bei

voller Rüſtigkeit Und guter Geſundheit der Rentner
Harl Waſchau, Gutenbergſtraße 6, begehen. Als
Ehrenmitglied des Vereins ehem. 36er iſt er heute
noch einer der eifrigſten und aktivſten Sänger der Ge
ſangsabteilung dieſer Vereinigung. Dem treuen Leſer
unſerer Zeitung auch unſere Glückwünſchel

Vizepräſident Fehrmann nimmt daran teil.
Am Mittwochmorgen iſt im Ständehaus der Pro

vinzialausſchuß zuſammengetreten. Man wird in der
Annahme nicht fehlgehen, daß die Staatsregierung
den Provinzialausſchuß erſuchen wird, die Zuſtimmung
zur Ernennung der neuen Regierungspräſidenten in
Magdeburg und Erfurt zu erteilen, nachdem in der
letzten Sitzung das Einverſtändnis mit der Ernennung
von Regierungspräſident Dr. Sommer ausgeſprochen
wurde.

Wie wir hören, nimmt zum erſtenmal als Ver
treter des Oberpräſidiums Vizepräſident Fehr
mann, unſer früherer Mitbürger, der ſeine Über
ſiedlung nach Magdeburg bereits vollzogen hat, an
den Beratungen des Provingzialausſchuſſes teil.

Verpflichtung des Mieters
zu Schönheitsreparaturen.

Die Mieter einer Wohnung hatten die Räume, die
„eingewohnt“ waren, vor Einzug auf eigene Koſten
renovieren laſſen. Als ſie wieder auszogen, erhob der
Hauswirt gegen ſie Klage, weil ſie in der Zwiſchenzeit
keine Schönheitsreparaturen ausgeführt hatten und die
Wohnung in einem verwahrloſten Zuſtand hinterließen.
Vor Gericht wandten die Mieter ein, daß ſie ja vor
Einzug die ine erlen renoviert hätten.

Das zuſtändige berliner Amtsgericht entſchied in
ſeinem Urteil die anfängliche Herrichtung der Wohnung
befreie die Mieter nicht von der Verpflichtung, auch in
der Zwiſchenzeit die erforderlichen Schönheitsrepara
turen auszuführen. Nach einem Zeitablauf von
6 Jahren wäre wieder eine Renovierung erforderlich
eweſen. Unerheblich ſei es, ob der Hauswirt von den
eklagten die Ausführung von Schönheitsreparaturen

nicht ausdrücklich verlangt häbe, denn die Beklagten hätten ſie auch ohne ſolche ausdrückliche Auf

forderung ausführen müſſen.

Nur zwei Verkaufsſonntage
vor Weihnachten

Von unkerrichteter Stelle erfahren wir, daß in der
Frage der für den Verkauf freigzugebenden Sonntage
vor dem Weihnachtsfeſt Preußen und die Mehr
zahl der Länder einem Vorſchlage des Reichsarbeits
mniſters zugeſtimmt haben, der die Intereſſen der
Angeſtellten mit denen des Einzelhandels in Ver
bindung zu bringen ſucht. Das generelle Verlangen
nach Freigabe von drei Verkaufsſonntagen vor dem
Weihnachtsfeſt, alſo nach geſetzlicher Feſtlegung des
Kupfernen, Silbernen und Goldenen Sonntags für Ver
kaufszwecke, iſt geſcheitert. Die maßgebenden Stellen
haben ſich auf eine Kompromißlöſung geeinigt. Der
Einzelhandel insbeſondere habe großen Wert darauf
gelegt, daß ihm jeweils zwei volle Wochen mit Sonn
tagen für das Weihnachksgeſchäft zugeſtanden werden.
Dä in dieſem Jahre der Heilige Abend auf einen
Sonnabend fällt, genügt die Freigabe des Silbernen
und Goldenen r um die gewünſchte Zwei
wochenfriſt für den Weihnachtsverkauf zu erhalten.
Im nächſten Jahre dagegen, wo der Heilige Abend
auf den Goldenen Sonntag fällt, iſt mit der Freigabe
auch des Kupfernen Sonntags für den Weihnachts
verkauf zu rechnen, ſo daß dann insgeſamt drei Sonn
tage freigegeben und erforderlich werden, wenn man
die Zweilwochenfriſt erreichen will. Auf die Dauer
würden alſo in einem Zeitraum von ſieben Jahren
viermal je zwei Sonntage für den Weihnachtsverkauf
freizugeben ſein. Die Verkaufsſtunden an dieſen
Sonnkagen ſetzen die nachgeordneten Behörden feſt.

Mehr Licht
am Fahrzeuge auf der nächtlichen Straße.

Seit dem frühen Eintritt der Dunkelheit mehren
ſich die Fälle, in denen Radfahrer ohne vorſchrifts
mäßige oder mit vorſchriftswidriger Beleuchtung ange
troffen werden. Ebenſo fehlt noch häufig der vor
ſchriftsmäßige Rückſtrahler. Nach den einſchlägigengeſetzlichen Sennnnee (S 20 der Straßenverkehrs-

vrdnung der Provinz Sachſen vom 5. März 1927) muß
jedes Fahrrad während der Dunkelheit und bei ſtarkem
Nebel mit einer hellbrennenden Laterne mit farbloſem
oder gelblichem Glaſe, welche den Lichtſchein nach vorn
auf die Fahrbahn wirft, und mit einem Rückſtrahler,
der einfalleirde Lichtſtrahlen in roten Farben deutlich
zurückwirft, verſehen ſein. Es iſt daher unzuläſſig,wenn ein Radfahrer eine Taſchenlampe an der Be
kleidung befeſtigt oder in der Hand mit ſich führt.
Auch die ſogenannten Lichtſtäbe ſind nicht der Vor
ſchrift entſprechend. Nach dem Wortlaut der ge
nännten Verordnung muß die Laterne am Fahr
rade befeſtigt ſein. Nach 8 2 der Verordnung
über die hinteren Leuchtzeichen der zweiräderigen Kraft

In den Merſeburger Schulgebäuden herrſchte am
Dienstagnachmittag Hochbetrieb. Ein neuer Jahr
gang trat zur Muſterung an. Es iſt doch eine
eigenartige Sache, Jahr für Jahr wieder ſo kleine
friſche Geiſter dieſen erſten Weg machen zu ſehen.
Je nach Veranlagung und häuslicher Einwirkung
mit etwas bänglichem Herzen oder in froher Er
wartung des unbekannten Zieles, von dem ſchon
monatelang geſprochen iſt, treten unſere Kleinen zum
erſten Male durch die Pforte des Schulhauſes, geführt
von der Mutter Hand oder auch in dieſen Zeiten der
Erwerbsloſigkeit vom Vater. Der erſte Eindruck iſt
ja gewöhnlich ein froher Soviel Spielkameraden
ſieht man da! Fröhlich ſtrahlen die Augen, wenn die
Kleinen das Schulhaus verlaſſen und die Mutter hat
die erſte Umſchau gehalten, mit welchen Altersgenoſſen
ihr Kind die erſten vier Jahre des Schullebens ver
bringen werden wird.

Es ſind gar viele, die Oſtern antreten werden.
IJnsgeſamt ſind bisher s582 Kinder ange
meldet worden.

Sie verteilen ſich auf die einzelnen Schulen
wie folgt

Stadtſchule 67 Mädchen 73 Knaben,
AlbrechtDürer-Schule 102 Mädchen 112 Knaben,

Altenburger Schule 41 Mädchen 53 Knaben,
Leſſingſchule 658 Mädchen 14 Knaben,
Katholiſche Schule 14 Mädchen 22 Knaben.
Es überwiegen alſo in der Stadtmitte, im Weſten

und Norden die Knaben, während im Süden die

Anderung der Regelung des Kraftfahrzeugverkehrs vom
10. Mai 1932 müß jedes Rad, gleichgültig,
ob es gefahren oder geſchoben wird, bei
Dunkelheit oder ſtarkem Nebel mit einem hinteren
Leuchtzeichen (Rückſtrahler uſw.) von roter Farbe ver
ſehen ſein.

Weiterhin werden noch zahlreiche Fuhrwerke ange
troffen, die Laternen mit ſich führen, deren Lichtſcheina wie es die Straßenverkehrsordnung der Provinz

Sachſen im S verlangt, von entgegenkommenden und
überholenden Fahrzeugen leicht bemerkt werden kann.Jn den meiſten Fallen liegt dies an falſcher An
bringung der Laternen oder daran, daß ſie nicht hell
brennen.

„Die Fledermaus.
Unſterblich ſind die Wiener Walzer, insbeſondere

die Strauß-Walzer. Ebenſo unſterblich iſt aber auch
die Strauß Operette „Die Flederinaus“. Über
mut, tolle Laune, überquellende Lebensluſt klingen aus
jedem Ton direkt ins Herz hinein, und noch ſehr, ſehr
viele Jazz- und Rumba-Schlager werden ihren erſten
und letzten kläglichen Ton längſt in die Welt hinein
gequäkt haben, wenn noch immer die unſterbliche
„Fledermaus“ triumphiert. Zu der Aufführung am
Freitag hat ſich die Theater Notgemeinde zwei aus
wärtige Künſtler verpflichtet, und es kann aus dieſeman nur dieſe eine Aufführung ſtattfinden.
Kartenvorverkauf im „Tivoli“ und Verkehrsbüro iſt
eröffnet.

Konrektoren an den Volksſchulen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung auf Grund der Anderung des S 3 des
Volksſchullehrerbeſoldungsgeſetzes durch die Sparverord
nung vom 12. September 1931 beſtimmt, daß Kon
rektoren nur an den Volksſchulen mit mindeſtens
20 Klaſſen, und zwar für jede Schule nur einer, an
geſtellt werden dürfen.

Porzellanausſtellung im „Schützenhaus“.
Die Firma Halleſche Tongruben, Fritz Stief, Niet

leben, veranſtaltet bis zum 12. November in den
Lokalitäten des „Schützenhauſes“ eine Porzellanaus
ſtellung. Dieſelbe iſt ſehr reichhaltig ausgeſtattet und
es werden Tafelſervice erſtklaſſiger bayeriſcher Por
zellanfabriken, desgleichen Kaffee und Teeſervice, und
eine außerordentlich reiche Auswahl von Sammel
taſſen in allen Preislagen gezeigt. Beſondere Auf
merkſamkeit verdient das im täglichen Gebrauch beſtens
eingeführte UnterglaſurIndiſchblau Geſchirr und das
ebenfalls beſtens bekannte Chinablau-Geſchirr. Die
Ausſtellung iſt derart reichhaltig, daß ein jeder von
der Vielſeitigkeit überraſcht ſein wird.

Wann liegt Hausſriedensbruch vor?

Muß man die Perſon dreimal aufſordern, das Haus
zu verlaſſen, oder genügt die einmalige Aufforderung?

Der Paragraph 123 des Strafgeſetzbuches bedroht
mit Geldſtrafe oder Gefängnis bis zu 3 Monaten den
jenigen, der in die Wohnung, die Geſchäftsräume oder
das befriedete Beſitztum eines anderen, weiter aber
auch in abgeſchloſſene Räume, die zum öffentlichen
Dienſt oder Verkehr beſtimmt ſind widerrechtlich ein
dringt oder ſich, wenn er ohne Befugnis darin ver
weilk, auf die Aufforderung des Berechtigten nicht ent
fernt. Das Eindringen oder Verweilen muß alſo zu
nächſt einmal widerrechtlich ſein, damit man von
Hausfriedensbruch ſprechen kann. Wer alſo auf
Grund eines ihm zur Seite ſtehendes Rechtes in
fremde Räume eindringt, und darin trotz Hinaus
weiſung ſeitens des Berechtigten bleibt, macht ſich alſo
keines Hausfriedensbruchs ſchuldig. So iſt z. B. der
Gerichtsvollzieher berechtigt, unter Umſtänden mit
Gewalt in die Wohnung des Schuldners einzudringen
und dort nach pfändbaren Gegenſtänden zu ſuchen.
Ferner muß den Beamten des Gas, Elektrizitäts
und Waſſerwerks der Zutritt zu den Räumen zum
Ableſen der Meſſer geſtattet werden. Vorausſetzung
iſt en daß dieſe Perſonen im Rahmen der ge
ſetzlichen Vorſchriften bleiben und nur diejenigen
Dienſtvorrichtungen vornehmen, die zur Erfüllung ihrer
Pflichten erforderlich ſind. Auf Grund eines privaten
Rechkes kann jemand zum Verweilen in fremden
Räumlichkeiten berechtigt ſein, wenn der Betreffende
mit dem Jnhaber der Räume einen diesbezüglichen
Vertrag abgeſchloſſen hat. Der häufigſte Fall iſt der
Bewirküngsverkrag zwiſchen dem Inhaber einer Gaſt
ſtätte und dem Gaſt Weiterhin gehören hierher die
Fälle, in denen der Theaterbeſucher auf Grund der
gelöſten Eintrittskarte in den Schauſtellungsräumen
verweilen darf. Selbſtverſtändlich muß dem Arbeik
nehmer geſtattet werden, ſich in den Räumen, in denen
er arbeiten ſoll, aufzuhalten. Als weiterer Umſtand
für den Tatbeſtand des Hausfriedensbruchs muß hin
zukommen, daß derjenige, der in die fremden Räume
eindringt, ſchon beim Eindringen den entgegengeſetzten
Willen des über die Räume Verfügungsberechtigten

und Kleinkrafträder ſowie der Fahrräder vom27. April e in der Faſſung der Schenns über
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Der erſte Beſuch im Schulhaus. Woher die Schulräume nehmen.

Mädchen dominieren. Jm Vorjahr lag das ſtarke
UÜbergewicht der Mädchen bei der Altenburger Schule.

Jm Vergleich der letzten Jahre ergibt ſich in der
Zahl der Schulneulinge folgendes Bild der Anmeldung:

Für Oſtern 1929: 549 Kinder.
Für Oſtern 1930: 610 Kinder.
Für Oſtern 1931; 583 Kinder.
Für Oſtern 1932: 577 Kinder.
Für Oſtern 1933: 582 Kinder.

Auch für die nächſten Jahre wird man mit
keinem Nachlaſſen der Zahl der Ab
ſchützen zu rechnen haben, denn die Geburten-
ziffern der entſprechenden Jahre weiſen ſogar noch eine
Zungahme der Geburten auf. Das legt unſerer
Stadtverwaltung die neue große Sorge auf, für ge
nügend Schulraum zu ſorgen. Wir haben ja jetzt ſchon
den Notſtand, daß vier Klaſſen der Mittelſchule und
einige Klaſſen der katholiſchen Schule in anderen
Schulen gaſtweiſe untergebracht ſind, hier werden aber
neue Klaſſen für die Volksſchule erforderlich werden,
ſo daß zur Zeit noch nicht abzuſehen iſt, wie die Unter
bringung der Merſeburger Schulkinder geregelt werden
kann. Es rächt ſich, daß man nicht mit allen Mitteln
verſucht hat, in einer günſtigeren Zeit den Bau einer
neuen Mittelſchule durchzuführen.

Erſt in den Jahren, in denen die 1931 und 1932
geborenen Kinder zur Schule kommen werden, wird
eine Entlaſtung eintreten, da der Geburtenrückgang jetzt
auch in Merſeburg außerordentlich ſtark eingeſetzt hat.
Dann allerdings kann es kommen, daß wir einen über
ſchuß an Schulräumen haben werden. m.

wenn jemand zur Vornahme einer ſtrafbaren Hand
lung (z. B. Diebſtahl oder Einbruch) gegenüber dem
Inhaber oder ſeinen Angehörigen die fremden Räume
betritt. Denn in dieſem Falle muß er wiſſen, daß der
Inhaber der Räume ſeinen Aufenthalt nicht dulden
würde. Sonſt genügt eine einmalige Aufforderung,
ſich zu entfernen. Nicht erforderlich iſt, wie vielfach
angenommen wird, eine dreimalige Aufforderung
Die Aufforderung, ſich zu entfernen, kann neben dem
Wohnungsinhaber auch durch die Ehefrau und die
Kinder, ſelbſt Minderjährige, ſonſtige Familienange
hörige, und in Abweſenheit der Dienſtherrſchaft auch
durch die Dienſtboten erfolgen.

Kirchenaustritte 1930.
In der Provinz Sachſen 9878.

Statiſtiſchen Angaben zufolge, die jetzt im Kirch
lichen Jahrbuch 1952 (Verlag E. Bertelsmann-Güters
loh) veröffentlicht werden, ſind im Jahre 1930 im
Geſamtgebiet Preußens 130 536 Kirchenaustritte zu
verzeichnen geweſen. Das bedeutet gegenüber dem
Vorjahr eine Steigerung von faſt 30000. Für die
Provinz Sachſen werden 9878 Kirchenaustritte
angegeben (gegenüber 7613 im Jahre 1929). Jn ganz
Deutſchland beläuft ſich die Zahl der Kirchenaustritte
auf 215 160 gegenüber 158 057 im Jahre 1929. An
übertritten zur evangeliſchen Kirche von der Religions
loſigkeit wurden in der Provinz Sachſen 1930 1484
gezählt (1929 1364). Jn ganz Preußen ergab ſich eine
Zahl von 10300, in Deutſchland die von 18 439. Jm
Durchſchnitt beträgt die Zahl der Kirchenaustritte das
Zehnfache von den Rücktritten.

c

Die Tauglichkeit für die Reichswehr.
Jetzt ſind wieder neue Einſtellungen in die Reichs

wehr erfolgt. Bei unſerem kleinen 100 000- Mann Heer
wird die Auswahl der Rekruten in geſundheit-
licher Beziehung in manchen Fällen ſtrenger
vorgenommen als in der Vorkriegszeit. Als Mindeſt
größe für alle Truppen gilt 1,65 Meter. Altersgrenze
für den Eintritt ſind das vollendete 17. und 21. Lebens
jahr. Der junge Rekrut muß geiſtig und körperlich
vollkommen geſund und unverbildet ſein. Augen,
Ohren und Zähne ſollen fehlerfrei ſein. Nur wenn
Mangel an Bewerbern vorliegt, dürfen Brillenträger
eingeſtellt werden. Farbenblinde ſcheiden aus. Selbſt
verſtändlich müſſen Herz und Lunge den hohen An

ſüchung eine ſportliche Leiſtungsprüfung voraus.
Durch Röntgenaufnahmen wird feſtzüſtellen geſucht, ob
etwa Erkrankung an Tuberkuloſe vorliegt, wenn ſich
güch die Erkrankung kliniſch noch nicht zeigt. Auch zur
Beurteilung des Herzens wird eine Röntgenunter
ſuchung vorgenommen. Verdacht auf chroniſchen
Mägenkatarrh und Unterleibsbrüche ſchließen die
Tauglichkeit aus. Selbſtverſtändlich wird die freie Be
weglichkeit der Gliedmaßen mit allen Gelenken ge
fordert. Von beſonderer Wichtigkeit iſt der Bau der
Füße, denn der Soldat muß viel marſchieren. Die
geringſten Formveränderungen der Füße können zur
Ablehnung der Einſtellung genügen. Ausgebildeter
Plattfuß und Hohlfuß machen auf jeden Fall untaug-
lich für den Dienſt in der Reichswehr.

Wiſſenswertes zur Berufswahl
Förſter.

Während vor dem Kriege die angehenden Förſter
meiſt 12 Jahre bei einer Jägertruppe dienten und dann
unter Rückkehr zu ihrem Beruf dem Staats oder
Gemeindedienſt überwieſen wurden, konnte die Reichs
wehr bislang nicht zuſtchern, daß der gelernte Forſt
mann nach Ablauf der Heeresdienſtzeit erneut und
endgültig in ſeinem Fach unterkommen werde. Mancher
Junge, der einmal in der freien Natur leben möchte,
wird daher gern hören, daß neuerdings eine ent
ſprechende Laufbahn feſtgelegt worden iſt. Der An
wärter muß ſich bereits vor Antritt ſeiner Forſtlehre
um Annahme bei einer „Förſtertruppe“ bemühen.
Welche Heeresteile das ſind und in welcher Reihenfolge
man ſich bei Heer und Verwaltung bewirbt, das erfragt
er von ſeinem Berufsberater im Arbeitsamt, wo er
ja überhaupt ſeine Pläne beſprechen wird. Nach Ab
ſchluß einer zweijährigen Lehre kommt er dann zur
Reichswehr. Dieſe hat ihre eigenen koſtenloſen Forſt
ſchuleinrichtungen. Mit der ſo geregelten Laufbahn
eröffnet ſich kein neues Berufsfeld für unſere raum
ſuchende Jugend, wohl aber zu einem ſehr geliebten
und begehrten Berufe ein Weg, der billiger und ſicherer
iſt als der gewöhnliche; billiger wohl inſofern, als der
gebührenpflichtige Forſtſchulbeſuch wegfällt und ſtatt
deſſen nur unter allen Umſtänden ein zweites Lehrjahr
gefordert wird.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mittwoch, dem 9. November.
Broöt 13--15, Weizenmehl (60prozentige Ausmahlung)

18——30, Graupen 20--22, Nudeln 34—43, Bohnen 14
bis 28, Linſen 18—28, Erbſen 17-—25, Reis 13—30,
Zucker 34—86, Salz 18, Kaffee 160—360, Malzkaffee
22—30, Packung 45, Rindfleiſch Bratfleiſch 80 110,
Gehacktes 100, Kochfleiſch 80, Kalbfleiſch: Bratfleiſch
80--90, Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch: Bratfleiſch 100,
Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch Keule 90 110, Schulter
90, Kamm 90, Kotelett 90-110, Bauchfleiſch 70——80,
Gehacktes 100, Blut und Leberwurſt 80—90, Knack
wurſt 100—110, Schwartenwurſt 60-80, Schinken 120
bis 150, Schweineſchmalz 44—90, Speck, geräuchert 66
bis 78, Seefiſche: Schellfiſch 40, Seelachs 25, Kabel
jau 30, Rotbarſch 30, Heringe, geſalzen: deutſche Stück

10, Schotten 12,5, Kartoffeln 8, Weißkohl 5, Grün
kohl 8, Rotkohl 8, Spinat 5, Blumenkohl 40—45,
Sellerie 10, Wirſingkohl 8, Roſenkohl 20, Kohlrüben 5,
Vollmilch, frei Haus Liter 20—22, Landkäſe Stück 5-9,
Molkereibutter Pfund 130--150, Landbutter Pfund
120-—130, Margarine: I. Sorte 78, II. Sorte 85,
III. Sorte 26, Eier 12—18, Marmelade Pfund 30
bis 50, Brikett ab Lager Zentner 107, frei Haus 117,
Brennholz, geſpalten 200, geſägt, Klötze 130, Petro
leum I Liter 37--43, Birnen Pfund 10—20, Apfel 10
bis 25, Weintrauben 30—40, Haſen im Fell Pfund 60
bis 70, Haſen ausgeſchlachtet Pfund 100 110, Gänſe
Pfund 80—85, Enten Pfund 85.

Tageskalender.
Mittwoch, 9. November.

„Tivoli“: Edwin E. Dwinger lieſt. Muſikaliſche
Kaffeeſtunde. „Kaſino“: Hauskirmes. Café
Schmied: Bunter Abend.

Gemeinde Leung.

Preisgekrönkes Geflügel
X Leuna. Bei der am Sonntag ſtattgefundenen

„HalloriaGeflügelſchau“ in Halle wurde das Geflügel
von folgenden Züchtern des Geflügel- und Vogelzucht
vereins Leuna prämtiert. Es erhielten Fiſcher auf
6 ausgeſtellte Satinetten 6mal „Sehr gut“ und Ehren
preis; Dornhege auf Zwergkämpfer 5mal „Sehr gut“

forderungen des militäriſchen Dienſtes durchaus ge
wachſen ſein. Es geht deshalb der ärztlichen Unter

In jeder klaren Nacht zeigen ſich Sternſchnuppen
am Himmel, und zwar, im großen Durchſchnitt ge
nomnmen, in unſeren Breiten ſtündlich ſechs Die
Zahlen ſchwanken im einzelnen mit der Ja reszeit, der
Dagesſtunde und der Himmelsgegend, auf die ſich die
Beobachtungen beziehen. Jm Herbſt, um 3 Uhr morgens,und am öſtlichen mann findet man die günſtigſten
Sichtbarkeitsbedingungen.

Dieſe Angaben beziehen aber nur auf die ſo
genannten ſporadiſchen Sternſchnuppen, daneben gibt es
periodiſch wiederkehrende, die aus einer beſtimmten
Region des Himmelsgewölbes auszuſtrahlen ſcheinen.
Meiſt n ſie ſich durch beſondere Reichhaltigkeit
aus, ſo daß man bei ihnen von Sternſchnuppen
ſchwärmen ſpricht. Dem Laien ſind am bekannteſten
die Schwärme vom 10. Auguſt und 12. November.
Leider wird der Anblick der letzteren bei uns durch
eine Bewölkung des Herbſthimmels leicht verhindert,
doch wenn er ſich ermöglicht, iſt er ſtets lohnend. So
beobachtete Humboldt am I2. November 1799 in Vene
zuela 4 Stunden lang Tauſende von Sternſchnuppen.
Kein Stück am Himmel von dreifacher Vollmöndgröße
gab es, das nicht jeden Augenblick von Sternſchnuppen
gewimmelt hätte.

Vom 12. November 1833 wird von der Oſtküſte
Amerikas berichtet, daß, wie Raketen im Ausſehen,
wie Schneeflocken in der Dichte, Sternſchnuppen nieder
gegangen ſeien. Jn Boſton zeigten ſich mehr als eine

Million. 1866, am gleichen Datum, trat die Er
ſcheinung wieder ganz Prächtig auf. Als euriger
Regen“ wird ſie geſchildert. Die Unterſchiede von
33 Jahren zwiſchen dem Auftreten der ſtärkſten Fälle,
die, als man nachforſchte, ſich im gleichen Jntervall bis
zum Jahre 902 nach Chriſti Geburt zurückverfolgen
ließen, brachten den Aſtronomen die Löſung des Rätſels
der Sternſchnuppenſchwärme.

Von den einzelnen Schnuppen, die gelegentlich als
Metevre auf die Erdoberfläche gelangen, weiß man, daß
es Fels- oder Eiſenſtücke ſind, die, im Gewicht zwiſchen
einigen Kilogramm und einigen Tonnen ſchwankend,
aus dem Weltenraum mit großer Geſchwindigkeit in
den Luftmantel der Erde einſchießen, durch den plötz

kennt und ſich Aufforderung des Berechtigten nicht
entfernt. Einer ſolchen Aufforderung bedarf es nicht,

e

lichen Widerſtand und die Bremswirkung ins Glühen
geraten und ſo lange in einer leuchtenden Bahn dahin
ziehen, bis ſie die Erdatmoſphäre wieder verlaſſen

und Ehrenpreis; Stenull auf federfüßige Zwerge 6mal
„Sehr gut“ und Ehrenpreis.

Feuriger Regen
Sternſchnuppenhochflut im November.

Von Dr. Carl G. Cornelius.
haben oder in ihr verdampft ſind. Den in Schwärmen
auftretenden Sternſchnuppen müſſen alſo dichtere Maſſen
im Weltenraum befindlicher Meteore zugrunde liegen,
die an gewiſſen Tagen in die Nähe der Erde gelangen.

Die Maſſen im Weltenraum, die die Schwarme von
Sternſchnuppen verurſachen, ſind, dies weiß man ſeit
1866, wo der große Novemberfall eingehende Unter
ſuchungen e die Zerfallprodukte ehemaliger Ko
meten. Der Schweifſtern, deſſen Reſte die Stern
ſchnuppen des 12. November verurſachen, hat im Jahre
126 nach Chriſti Geburt durch Einwirkung des Pla
neten Uranus ſeine endgültige Bahn angenommen und
ſich dann unter der Kraftwirkung der Sonne in ſeine
meteoriſchen Beſtandteile aufgelöſt. Unter den Augen
der Aſtrönomen vollzog ſich das 1846 mit dem Kometen
Biela, der 1852 als Doppelkomet wiederkam und 1872
einen prächtigen Sternſchnuppenſchwarm hervorrief.

Dieſe ſogenannten Bieliden treten ebenfalls im
November um den 27. herum auf, doch ſind ſie
nicht mehr ſo reichhaltig wie im verfloſſenen Jahr-
hundert, nachdem ſie durch die großen Planeten eineAnderung ihrer Bahn erfahren er Sie ſind aus
der Gegend des Sternbildes der Andromeda zu er
warten, während die Sternſchnuppen des 12. November
ihren ſcheinbaren Ausſtrahlungspunkt im Löwen haben,
weshalb ſie auch Leoniden genannt werden. Dieſes
Sternbild kommt erſt nach Mikternacht über den Hori
zont, ſein Hauptſtück gleicht einer Sichel, und aus
ihrem Halbkreis werden die Sternſchnuppen ſich ver
breiten

1932 iſt wieder ein beſonders ſtarker Fall zu er
warten, aber dieſer wird an die des letzten Jahr
hunderts aus den gleichen Gründen wie bei den
Bieliden doch nicht mehr heranreichen.

Vor anderen Sternſchnuppen zeichnen ſich die Le
niden dadurch aus, daß ſie die größte miktlere Ge
ſchwindigkeit haben, nämlich 77 Kilometer in der Sekunde, daß ſie ferner ſchon hoch in der Atmoſphäre

c 130 Kilometer) zum Aufleuchten gelangen und auch
hoch (ca. 90 Kilometer) wieder erlöſchen. Jhre Bahn
iſt verhältnismäßig kurz (etwa 85 bis 90 Kilometer),
was ſich als Folge ihrer bedeutenden Geſchwindigkeit
hevausſtellt: je größer die Wucht iſt, mit der ſie aus
dem Nichts in die vberſten Luftſchichten gelangen, deſto
mehr erhitzen ſie ſich und deſto eher verbrennen ſie.



Nr. 264. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Miliwoch, den 9. November 1932. Nr. 264.

Der Weg zur Sſfecklungsstacikt
RNichtlinien für die provinziellen

Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, haben
der Miniſter für Volkswohlfahrt und der Finanz
miniſter in einem gemeinſamen Runderlaß an die
Oberpräſidenten den Wunſch ausgeſprochen, daß ſich
demnächſt ſämtliche preußiſchen provinziellen
Wohnungsfürforgegeſellſchaſten als „provinzielle
Wohnungs- und leinſtedlungstreu
handſtelle“ bezeichnen und den

Namen „Heimſtätte“ allgemein annehmen.
Dieſen Namen führen von den 13 preußiſchen Geſell
ſchaften bisher nur die Geſellſchaften im Rheinland
und in Oberſchleſten nicht. Ferner enthält der Erlaß
folgende Richtlinien für die Siedlungstätigkeit der
Geſellſchaften: Vereinheitlichung von Namen, Zweck
bezeichnung und Satzung dienen dem gleichen Ziel, die
Verbundenheit der Geſellſchaften untereinander und
mit der Wohnungsreform und Bevölkerungs- (Ver
teilungs) Politik des Staates ſtark z betonen.

Die ſkagkliche Wohnungs und K einſiedlungspolitik
verfolgt die Dezenkraliſation der Bevölkerung, die
Beſchränkung der Abwanderung vom Lande, die
Förderung der Abwanderung aus den Städten
auf das Land. Das ziel iſt, möglichſt große Teile
der Bevölkerung mit dem Lande zu verwurzeln
durch Schaffung oder Verſtärkung eines Land
beſitzes, angefangen mit dem Schrebergarken, auf
ſteigend zum Eigenheim mit Hausgarten und aus
laufend in der nebenberuflichen Siedlung. oder

Wirtſchaftsſiedlung.
Hierin liegt das Hauptarbeitsgebiet der Heimſtätten.
Soweit dieſe Aufgäben im Einzelfalle ſich nur durchAnkauf und Aufteilung von anhaften Gütern
durchführen laſſen und bei der Aufteilung aus wirt
ſchaftlichen Gründen landwirtſchaftliche Siedlerſtellen,
de h. ſolche, die eine volle Ackernahrung bilden,
gegründet werden müſſen, ſind hiergegen keine Be
denken zu erheben. Demnach gehört die landwirtſchaft
liche Siedlung grundſätzlich nicht zu den Aufgaben der
Heimſtätten. Soweit jedoch die landwirtſchaftliche Sied
lung durch die Heimſtätten, insbeſondere im Oſten
durch die für eine einheitliche provinzielle Siedlungs
politik zuſtändigen und verantwortlichen provinziellen
Stellen (Landeshauptmann, Oberpräſident, Regierungs
präſident) für nötig oder zweckmäßig erachtet wird,
kann auch die landwirtſchaftliche Siedlung mit unſerer
Zuſtimmung und derjenigen des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft betrieben werden.

Wohnungsfürſorgegeſellſchaften.
Allgemein darf jedoch auch dabei nicht aus dem

Auge verloren werden, daß Anderung der Wohnweiſe
des Volkes und Bevölkerungspolitik richtunggebend für
die Arbeit der „Heimſtätten“ ſind und bleiben ſollen.
Dementſprechend iſt, unbeſchadet der Erreichung von
Kriſenfeſtigkeit und Daſeinsmöglichkeit weiteſter Volks
kreiſe, die Aufgabe der Geſellſchaft von ihr als um ſo
beſſer erfüllt anzuſehen,

je mehr Familien und je enger ſie ſie mit dem
Lande verbindet und je kleiner die Geſamtfläche
an Land iſt, mit der das erreicht iſt.

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt dabei der Frage
der Koſtenerſparnis zuzuwenden. Es iſt un
bedingt erforderlich, daß die Koſten nicht von vorn
herein die Einträglichkeit der Stellen aufheben oder
mindern, und es erſcheint daher nicht nur wichtig, daß
die „Heimſtätten“ ihrerſeits die Koſten der von ihnen
veranlaßten, betreüten oder durchgeführten Bauten
möglichſt niedrig halten, ſondern dieſem Ziele dient es
beſonders, wenn ſie die Siedler veranlaſſen, die
Bauten ſelbſt mit möglichſt geringeneigenen Mitteln beſcheiden durchzu-
führen oder auch in Behelfswohnungen (Stall,
Scheune und dergleichen) ſo lange zu wohnen, bis ſie
in der Lage ſind, ſich aus Erſparniſſen ein Wohnhaus
zu errichten (ein Verfahren, das ſeinerzeit bei den
Siedlungen der Königlichen Anſiedlungskommiſſion für
Poſen und Weſtpreußen die allgemeine Regel bildete).
Die Heimſtätten ſollen die Siedler hierbei mit Krediten
oder ſonſtiger Hilfe nur dann und nur ſoweit unter
ſtützen, wie das bei beſcheidenſten Anſprüchen berechtigt
und ſeitens des Siedlers tragbar iſt und dinglich ge
ſichert werden kann. Daß auf Bereitſtellung eines mög
lichſt großen Anteils der Geſamtkoſten in Eigenkapital
beſonderer Wert zu legen iſt, iſt e

Die Aufgaben, die dieſe Art der K einſiedlung neben
der land wirtſchaftlichen in allen Provingen Preußens
noch auf unabſehbare Zeit zu erfüllen hat, um die
Schäden der in entgegengeſehzter Richtung ſeit Jahr
zehnten gegangenen und vielfach noch gehenden Wohn
eignungen und »gewohnheiten wieder auszugleichen,
ſind ſo groß und ihre Erfüllung für das Wohl des
Staates ſo bedeutſam, daß eine verſtändnisvolle
Zuſammenarbeit mit und neben den ſtagtlich ge
förderten land wirtſchaftlichen Siedlungsgeſellſchaften
ohne preistreibenden Wettbewerb überall möglich iſt
und daher gefordert werden kann und muß.

Auch die 20-Mark-Scheine verschwincen
Silber ſtatt Papier Jerriſſene Taſchen

Die 10MarkScheine ſind faſt völlig dem Verkehr
Jetzt werden, wie wir im „Dortm.

G.-A.“ leſen, quch die 20-Mark-Scheine von
den öffentlichen Kaſſen nicht mehr aus

5Mark Stücken hat o innerhalb eines Jahres mehr

müngzen ſind 54 etwa 1700 Millionen Mark in Um
a

erfreut,
denn die 20, 10- und auch die 5MarkScheine waren
und ſind weit praktiſcher und handlicher als
dieſe ſchweren Silberſtücke, die nicht ſo leicht trans
portiert und aufbewahrt werden können und ſtets
die Taſchen zerreißen. Am wenigſten erfreut
ſind hierüber wohl die Geldbriefträger, die für die
glücklichen Empfänger nur noch Silbergeld ausbezahlt
bekommen und neben ihrer alten Geldtaſche nun noch
einen r ſehr ſchweren Beutel für Silbergeld
mit ſich ſchleppen müſſen. Bezeichnenderweiſe fließt ja

auch ſehr viel Silbergeld an die Reichsbank zurück, die
in ihren Kellern manchmal 300 Millionen Mark an
Silbergeld aufgeſtapelt hat, während ein Beſtand von
75 Millionen mehr als ausreichend wäre.

Der Grund für dieſe erhöhte Ausgabe von Silber
geld iſt ein ſtaatsfinanzieller Die usprägung von
Scheidemünzen iſt ein wichtiges Hoheitsrecht des
Staates, während das Recht der Papiergeldemiſſion der
Reichsbank züſteht. Während die Reichsbank an der
Papiergeldemiſſion nur einen beſcheidenen Zinsgewinn
verdient, da eben das Papiergeld durch Gold oder
Wechſel gedeckt ſein muß, erzielt der Staat bei der
Ausgabe von Scheidemünzen große Profite, da eine
rn der Scheidemüngzen nicht erforderlich iſt und
da der Realwert der Scheidemünzen mit ihrem Nominal
wert nicht übereinſtimmt. Dieſer Proſit wird etwa
80 Prozent betragen, alſo bei der Ausgabe von Scheide
a im Werte von 100 Millionen etwa 80 Millionen

ark.

Briefkaſten der Redaktion

Allen An ie Hlennſg in S dtter Meinen ergttringn“gre
währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

O. 227. Sie betreiben eine Schankwirtſchaft, ſind
aber trotzdem verpflichtet, ihren Eigenverbrauch als
Umſatz zu verſteuern. Sie ſind im Jrrtum, wenn Sie
glauben, nur die mit Aufſchlag weiterverkauften Waren
als Umſatz verſteuern zu müſſen. S 1 Abſ. 2 des Um
ſatzſteuergeſetzes ſagt ausdrücklich. Entnahmen non
Gegenſtänden aus dem eigenen Betrieb, um ſie außer
halb der gewerblichen Tätigkeit zu verbrauchen, ſind
umſatzſteuerpflichtig.

lancdkreis Merseburg
Guſtav Adolf zum Gedächknis.

8 e Der Gottesdienſt am Sonntag ſtand
unter dem Zeichen des Gedächtniſſes Guſtav Adolfs.
Pfarrer Lorenz hielt eine aufrüttelnde Feſt
predigt.

Wiedereinſtellung von Arbeitern.

ger Dem Antrage des eSchmidt an das Leunawerk, bei Wiedereinſtellung
von Arbeitern auch hieſige Einwohner zu berückſichtigen,
iſt ſtattgegeben worden. Eine Anzahl Arbeiter wurde
aufgendmmen.

Dürftige Anmeldung zum freiwilligen Arbeitsdienſt.
s Zöſchen. Der Aufforderung des GemeindevorM zwecks Anmeldung zum reiwilligen Arbeits

rn wurde nur von ſehr wenigen Perſonen Folge
geleiſtet

Inſtandſetzung der Schlenſen.
Löſſen. Die Schleuſen zwiſchen Löſſen und Löpitz,die Speelerrs in letzter Zelt undicht geworden

waren, werden jetzt wieder inſtand gehe ie Ar
beiten werden von dem Baugeſchäft Koppe, Lochau,
ausgeführt.Weſaß Beſcheidenes Jagdergebnis.

8 Löſſen. Bei der letzten großen Treibjagd
(Kirmesjagd) wurden von 9 Schützen nur 3 Haſen und
1 Rebhuhn erlegt. Das dürftige Ergebnis hat ſeinen
Grund in dem durch das Hochwaſſer verurſachten
Wildſchaden.

Beitritt zur Waſſergenoſſenſchaft,
s Burgliebenau. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde e der e inder ElſterLuppe-Aue beizutreten. r Beſchluß wurde
mit 8, bei 4 Stimmen Enthaltung, gefaßt.

Fußwege auf der Elſterbrücke.
8 Burgliebenau. Um den Gefahren beim Paſſieren

der Elſterbrücke n Jußgänger vorzubeugen, iſt man
jetzt damit beſchäſtigt, zu beiden Seiten der Brücke je
einen Fußſteig aus Eiſenbeton anzulegen. Die Arbeiten u die Firma Franz Panner, Merſe
burg, aus.

Unfall.
S Burgliebenau. Auf der Straße zwiſchen Löſſen

und Burgliebenau ſtieß ein Motorradfahrer mit einem
Fuhrwerk zuſammen. Die Schuld trug der Motorrad
fahrer, da er beim überholen zuwenig nach links aus
wich. Er blieb mit ſeinem Beiwagen am Hinterrad
des Fuhrwerks hängen. Die Jnſaſſin zog ſich beim
Zuſammenſtoß Verletzungen am Arm zu. Der Bei
wagen wurde beſchädigt. et e

ehe ne c e e a

Den Schaukaſten erbrochen.
s Wehlitz. Den Schaukaſten bei Frau Anna Delitzſch

haben am Abend des Sonnabend mehrere 12- bis 13-
jährige Jungens erbrochen und daraus drei Taſchenmeſſer geſehen Der Diebſtahl wurde dadurch be

günſtigt, daß die Scheibe einen Sprung hatte.

Stunde der Mütter.
S Wehlitz. Die nächſte Säuglingswiege- und

Mükterberatungsſtunde findet am 15. November,
16 Uhr, in der Schule ſtatt.

Aus dem Zuge geſprungen.
S Schkeuditz. Die 19jährige Frieda Schö., ein Fürſorgezögling, ſollte in die n in Bad Köſtritz über

geführt werden. Auf der Strecke zwiſchen Pegau und
Zeitz iſt ſie aus dem Zug geſprungen. Sie fuhr unter
Auſſicht einer Begleikerin; unterwegs ſuchte ſie die
Toilette auf, kletterte durch das Fenſter auf das Tritt
brett des Eiſenbahnwagens und ſprang dann ab. Der
Zug wurde ſofort zum Halten gebracht, und man fand
den Flüchtling auf dem Nebengleiſe liegend mit
Quetſchungen auf. Es iſt möglich, daß ſie ſich auch
innere Verletzungen zugezogen hat. Die Schö, wurde
in das Zeitzer Krankenhaus eingeliefert

Gegen einen Leikungsmaſt gefahren.
8 Schkeuditz Am Eingang der Merſeburger Straße

begegnete geſtern vormittag ein aus Wehlitz vommender
Radfahrer einem Laſtkraftzug, der von der Halliſchen
nach der Merſeburger Straße einbog. Der Laſtzug
nahm die Kurve zu kurz, daher war der Radfahrer
gezwungen, ganz rechts zu fahren. Er fuhr gegen
einen Leitungsmaſt und ſtürzte auf den Fußweg. Der
Sturz hat ihm zum Glück nichts geſchadet, aber das
Vorderrad ſeines Rades war vollſtändig demoliert und
die Lenkſtange gebrochen.

Vergaſerbrand.
8 Schkeuditz. Bei einem Poſtauto geriet am Montag

mittag, als das Auto durch die Bähnhofſtraße fuhr,
der Vergaſer in Brand. Das Feuer konnte ſchnell
elöſcht werden.

Vom Skandesamt.
8 Schkeuditz. Jm vergangenen Monat kamen im

Standes amtsbezirk Schkeuditz 13 (Oktober v. J. 13)
Geburten zur Anmeldung, und zwar 6 (3) Knaben und
7 (10) Mädchen Bei den gemeldeten 13 (19) Sterbe
fällen, darunter 2 (1) Totgeburten, fällt die hohe
Sterbezahl von weiblichen Perſonen mit 9 (11) gegen
über 2 (7) männlichen Perſonen auf. Ferner wurden

im Oktober 11 (22) Ehen geſchloſſen.

Aus dem Gefselta
Militärkonzerk.

S, Frankleben, Das Muſikkorps des III. Bataillons
des 11. Sächſiſchen IJnfanterieregiments Leipzig konzer
tierte am Montag in Siebecks Gaſtwirtſchaft. Es iſt
immer eine Freude, Militärmuſtker zu ſehen und zu
hören, die auch hier durch ihre Diſziplin bald die
Sympathien der Zuhörer fanden, welche in großer
Zahl erſchienen waren. Durch ein ausgezeichnetes,
mit großer Sorgfalt ausgearbeitetes Programm be
reiteten die Veranſtalter ihren Gäſten enußreicheStunden. Beſonderen Beifall ernteten vie Spieler mit

den unſterblichen StraußWalzern und wirkungsvollen
Militärmärſchen, ſo daß die Kapelle mehrere Zugaben
bringen müßte. Einen ausgezeichneten Leiter beſaß
die Kapelle in ihrem Dirigenten, dem ein großer Teil
des Beifalls der applausfreudigen Zuhörer galt.

Anfall.
S Großkayna. Beim überſchreiten des glitſchigen

Fabrikhofes in der Brikettfabrik Michel ſtürzte der
Werkmeiſter M. ſo unglücklich, daß er anſcheinend eine
innere Verletzung davontrug.

Winkerhilfe.
S Großkayna. Die am 31. Oktober mit etwa 50

Perſonen begonnene Speiſung der Winterhilfe der
Gewerkſchaft MichelVeſta ſoll in Zukunft bedeutend
erweitert werden. Die Kleider und Brikettabgabe
ſetzt Mitte November ein.

Wohlfahrksziffern.
S Mücheln. Die Stadtgemeinde unterſtützte am

letzten Zahlüngstage insgeſamt 335 anerkannte Wohl
fahrtserwerbsloſe und 64 Armenunterſtützungsemp
fänger, zuſammen 399 Perſonen. Jn der Vorwoche
ſtellten ſich die Zahlen wie folgt 3256

Schlägereien nach dem Prozeß
S. Mücheln. Die Dienstagſttzung des Amtsgerichts

in Strafſachen bildete den Anlaß zu wiederholten leb
haften Auseinanderſetzungen der Prozeßparteien nach
den Terminen. Zwei Arbeiter, die ſich zuvor im Pro
zeß gegenübergeſkanden hatten, gerieken auf der Rat
haustreppe in Streit, der ſchließlich in eine wüſte
Schlägerei ausartete, die ſich auf offener Straße fort
fetzte. Die Streithähne wurden dem Revier zugeführt.

Gebk zur Winkernolhilfe.
Mücheln. Jm vorigen Jahr war es möglich,

durch das Zuſammengehen einer Anzahl von Vereini
gungen und Organiſationen eine gemeinſame Winter
hilfe für die notleidendſten Mitbürger ins Werk zu
ſetzen. Da eine ſolche gemeinſame Aktion in dieſem
Jahre keine Ausſicht auf Erfolg hat, will die Stadt
das Hilfswerk ſelbſt zur Durchführung bringen. Jn
einem Aufruf zur Winterhilfe der Großgemeinde
Mücheln für den Notwinter 1982/33 richtet der Magi
ſtrat an die Bürgerſchaff die Aufforderung, in Zeich
nungsliſten, die ſowohl in den Büros des Rathauſes
und der ſtädtiſchen Kaſſen ausliegen, als auch von
Haus zu Haus getragen werden, ſich mit dem Betrage
einzuzeichnen, der für die Dauer des Hilfswerkes ge
leiſtet werden ſoll. Auch die Bereitwilligkeit zur Ab
gabe von Kleidungsſtücken uſw. kann in den Liſten
vermerkt werden. Der Aufruf ſchließt wie folgt: Die
Not im kommenden Winter wird nicht minder hart ſein
wie im vergangenen Es darf deshalb niemand, der
noch abgeben kann, mit ſeiner Gabe zurückhalten! Nur
durch äußerſte Anſpannung der Opferbereitſchaft in
allen zur Hilfeleiſtung noch fähigen Schichten der Be
völkerung kann es Felingen, die Not der durch das
harte Schickſal der Arbeitsloſigkeit in Bedrängnis ge
ratenen Perſonen zu lindern!

Aus dem Unſtruttal.
Kaninchenwerbeſchau,

O Freyburg. Die Werbeſchau des Kaninchenzüchter
vereins war längſt nicht ſo gut beſucht, als man ihr
wohl gewünſcht hätte. Ausgeſtellt waren 60 Tiere
und 6 Jungtiere ſowie Kleidungsſtücke, aus echter
Angorawolle gefertigt, rohe und gegerbte Felle. Der
Preisrichter, A. Wagner, Naumburg, erkannte zwei
Siegerpreiſe den Züchtern Walter Kierſten und
A. Hormann ſowie Ehrenpreiſe den Züchtern E. Thieme,
O. Eberhard und P. Reinftank zu. Ferner wurden
9 erſte Preiſe, 11 zweite und 13 dritte verteilt

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.

O Laucha. Die letzte Verſammlung des Vaterlän
diſchen Frauenvereins im „Ratskeller war trotz des
ſchlechten Wetters gut beſucht Ne Beſprechung
interner Vereinsangelegenheiten bewilligte man die
Unterſtützung, die in Milch und Lebensmitteln an
Kranke abgegeben werden ſoll. Ein Adventsabend
und eine öffentliche Weihnachtsfeier ſind in Ausſicht
genommen, um Mittel zur Weihnachtsbeſcherung für

Weibenfels und Man

die Alten zu gewinnen. Der Abend ſchloß mit gemein
ſamem Geſang und Vorleſen einer Geſchichte.

Ferkelmarkt.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt

66 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich
nur ſchleppend, da nur wenige Käufer erſchienen
waren. Trotzdem konnte aber ein größerer Teil des
Auftriebes verkauft werden. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 16 und 24 RM für das Paar

Nund um Querfurt,
Familienabend.

O Oberſchmon. Anläßlich des 101 jährigen Be
ſtehens unſeres Gotteshauſes fand ein kirchlicher
Familienabend ſtatt, an dem der Männergeſangverein
unter der bewährten Leitung von Kantor Wille, der
d e en und der Jungmännerverein ſowie
die Konfirmanden mitwirkten. Der erſte Teil war dem
Schwedenkönig Guſtav Adolf gewidmet, während im
Mittelpunkt des zweiten Teiles unſer Gotteshaus und
der Heimatgedanke ſtand. Alle Darbietungen fanden
großen Beifall, am meiſten ein Mitglied des Jung-
männervereins mit einem Heimatgedicht „Schmon
bleibt Schmon“.

Silbernes Geſchäftsjubiläum.
Weißenfels. Das 25 jährige Beſtehen feierte am

Dienstag der Kürſchnermeiſter Paul Bönold. Wir
gratulieren!

Vom Gd.
Weißenfels. Die gutbeſuchte Monatsverſamm

lung der hieſigen Ortsgruppe des Gewerkſchaftsbundes
der Angeſtellten brachte einen Lichtbildervortrag „Süd
fahrt nach Madeira, den Kanariſchen Jnſeln, Spanien
und Portugal“, mit dem Bezirksgeſchäftsführer Salz
mann, Halle, lebhaften Beifall erntete Unter der
roßen Zahl der Eingänge befanden ſich verſchiedeneſche wichtige Schreiben, die eine längere Behandlung

notwendig machten. Es folgte noch ein Bericht des
Tarifobmanns über die letzte Klage vor dem Arbeits
gericht und ſ in vorgerückter Stunde wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

40 661 Einwohner.

r Jm Monat Oktober wurden hier48 Kinder geboren, während 26 Perſonen verſtorben
ſind. Von außerhalb zogen 307 zu und 281 n
nach außerhalb. Mithin iſt ein Zugang von 48 Köpfen
zu verzeichnen, mit dem Weißenfels nunmehr 40 661
Einwohner zählt.

Im freiwilligen Arbeilsdienſt.
A Pritkitz. Ein freiwilliger Arbeitsdienſt, deſſen

Träger der MännerTurnverein iſt, planiert ſeit dem
11. Oktober hier einen Turnplatz. Jm gangen ſind etwa
1800 Kubikmeter Erde zu bewegen, Einzäunungs
arbeiten zu erledigen, Bäume auszüroden, eine Stütz
mauer zu bauen u. a. m. Es iſt eine tägliche Enk
ſchädigung von 1,20 RM. bewilligt worden. Von den
beiden Leitern, Lehrer Röber, Prittitz, und Lehrer
Nier, Plennſchütz, wurde größter Wert auf die Pflege
eines ſtarken Gemeinſchaftsgefühls gelegt. Täglich
ſind 10 Stunden Dienſt angeſetzt mit Leibesübung und
Körperſchule. Am Abend verſammelt man ſich dann
in der Vereinsſtube des Gaſthofs Vorträge, zum Teil
mit Lichtbildern, wurden gehalten, daneben aber auch
fleißig geſungen, Spielabende veranſtaltet u, a. m.
In ekwa 14 Tagen wird die Arbeit auf dem Platze
beendet ſein.

Traurige Helden.
M Merkendorf. Zur Zeit werden hier an deri ung ohannne angepflanzt. Die Ar

beiten ſind noch im Gange, doch haben es ſchon ruch

ggebracht, mitten in unſerem Orte an

ſamkeit auf ſolche Sachen hätte, dann würde dem Trei
ben bald ein Ziel gefetzt.

Die Schweden in Naumburg
Naumburg. Die Ausſtellung „Naumblleg in

Schwedenzeit“, Markt 12 I, bleibt noch bis Sonnktag,
den 13. November, geöffnet, und zwar bei freiem Ein
tritt wochentags von 14 bis 17 Uhr, am Sonntag von
11 bis 13 Uhr.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 65.--70, Eier 11--12, Matz Pfund 20

bis 25, Pfirſiche 45— 60, Birnen 20 25, Apfel 15
bis 80, Wein 25-40, Bananen 25-30, Tomaten 20
bis 40, Zitronen 8 Stück 20, Zwiebeln 3 Pfund 25,
Grünkohl 10, Rotkraut 5--8, Wirſing 2 Pfund 15,
Weißkräut 2 Pfund 15, Spinat 8—-10, Blumenkohl 10
bis 40, Roſenkohl 20-25, Kohlrüben 8, Möhren zwei
a 15, Sellerie Stück 5--15, Salatkopf 10 15,

chwarzwurzel 80, Teltower Rübchen 15—20, rote
Rüben 2 Pfund 15, Endivien Stück 20—25, Rapünz-
chen 40, Radieschen 2 Bund 15, Rettiche 5-10, Porree
Bündchen 20, Gurken 3 Stück 10, Senfgurken 30,

feffergurken 85, Gewürzgurken Stück 12, Mor
In 75, Steinpilze 60, Pfifferlinge 50--60, Cham

pignons 80, Hagebütten 2 Pfund 25, Quitten 20, Kür-
bis 6, Walnüſſe 40-45, Haſelnüſſe 35--40, Kohlrabi
2 Stück 15, Karotten 15, Brunnenkreſſe 20, Kartoffeln
Zentner 225, 10 e 28, Schellfiſch 40, Rotbarſch
35, Seegal 38, Seelachs 85, Seeforellen 50, Rot a
55, Flundern 45—50, Filet 45—-65, Barſch 50, Wei
fiſche 55——60, grüne Heringe 22——26, Makrelen 40,Bücklinge 20 Seelachskoteletten 40, Aal 175--185,

Schleie 140-—145, Karpfen 80—-85, Schweinefleiſch 80
bis 90, Rindfleiſch 80--110, Hammelfleiſch 90-100,
Kalbfleiſch 90—180, Tauben Stück 55--60, Hühner
Pfund 70—75, wilde Kaninchen 130—180, Kaninchen
250—300, Bockfleiſch 60-—80, Faſanen Stück 200--250,
junge Hähnchen 150—180, Enten Pfund 75—80,
Pfund 80, Haſen im Fell Pfund 65--70, Haſen auhie Pfund 100-120, Reh Pfund 110—120.

Radfahrer vom Auto geſchleift
Wethau. Unweit des „Goldenen Raben wurde

in der ſteilen Kurve der Stößener Straße ein Rad
fahrer von einem den Berg herunterkommenden
Lieferwagen umgeriſſen und ein Stück mitgeſchleift.
Er wurde an Kopf und Armen erheblich verletzt, ſein
Rad ging in Trümmer. Der Führer des Lieferwagens
nahm ihn mit nach Naumburg in ärztliche Behand
lung.

Aus dem Saalkreis
Jeder dritte Einwohner Unterſtützungsempfänger.

Ammendorf. Der Etat der Gemeinde weiſt einen
augenblicklichen Fehlbetrag von über 400 000 RM. auf.
Ammendorf iſt durch den Rückgang der ne
Induſtrie mit am härteſten betroffen. Das Wohlfahrts
amt zahlt monatlich etwa 65 000 RM. an Unter
tützungsgeldern aus, denen eine Reichshilfe für den

onat Oktober von 9300 RM. gegenüberſteht. Nach
einer Statiſtik vom 31. Oktober 1932 beläuft ſich die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen in Ammendorf auf
Hauptunterſtützungsempfänger 1571, zuſchlagsberechtigte
Ehefrauen 801, zuſchlagsberechtigte Kinder 1107,
ſonſtige Hilfsbedürftige, Sozial-, Kleinrentner 400. Das
ſind insgeſamt 3879 Perſonen, bei einer Einwohtterzahl
von 13 000.

25jähriges Arbeitsjubiläum.
Döllnitz. Der Herrſchaftsgärtner Herm. Lieder

kann auf eine ununterbrochene 25jährige Tätigkeit a
dem hieſigen Rittergut zurückblicken. Aus dieſem Anla
wurde ihm von ſeinen Arbeitgebern, den Ritterguts
beſitzern Goedecke sen, und jun., ein namhaftes eld

geſchenk überreicht. Auch erhielt er von der Landwirt
ſchaftskammer eine Ehrenurkunde.

26 Perſonen über 80 Jahre all.
Döllnitz. Die Einwohnerzahl unſerer Gemeinde

beträgt 1750. Davon haben 26 Perſonen bereits das
80. Lebensjahr überſchritten. Das iſt im Verhältnis
zur Einwohnerziffer eine ſehr ſtattliche Zahl.

170 Zenkner Zuckerrüben pro Morgen. gt
Döllnitz. Die beendete Zuckerrübenernte wei

ſehr günſtige Ergebniſſe auf. Durchſchnittlich wurden
pro Morgen 170 Zentner geerntet.

Schlägerei im Warkezimmer des Arztes.
Döllnitz. Die Arbeiter G. und B. gerieten im

Wartezimmer des Arztes Pfeifer aus geringfügiger
Urſache in einen Streit, der in Tätlichkeiten aus
artete. Da die Kampfhähne ſich blutig geſchlagen
atten, wird die Angelegenheit ein gerichtliches Nachr zur Folge haben.

u
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Aus Mitteſceutzehlane
Perſonenauto rammt einen Laſtkraft

wagen.
Delitz ſch. Am Montagnachmittag ereignete ſian der h der Bern alte en e

Leipzig-Köthener Chauſſee in der Nähe von
Landsberg ein ſchwerer Autozuſammenſtoß. Ein
Laſtkraftwagen, auf dem eine Muſikkapelle aus Zörbig
ſaß, würde an der Kreuzung von einem Berliner Ford
wagen gerammt, der nach Jena fahren wollte. Der
Laſtkraftwagen wurde dabei an einer Seite eingedrückt
und drei Muſiker ſchwer verletzt. Der Beſitzer des
Jordwagens erlitt ebenfalls erhebliche Verletzungen.
Alle vier wurden dem Krankenhaus Carlsfeld zugeführt.
Der Fordwagen mußt uwerden ßte ſchwerbeſchädigt abgeſchleppt

Guter Erfolg des Torgauer Fiſchzuges.
Torgau. Am vergangenen Montag hat der großeTorgauer Fiſchzug mit dige Verſpätung e

der bis zuleßt niedergegangenen Regenmengen ſeinen
Anfang e Der Ertrag war gleich am erſtenTage befriedigend, wurden vo ſchätzungsweiſe 100

entner Karpfen gefiſcht. Der Torgauer
arpfen iſt eine Spezialitäk, die man auch im Aus

lande, vor allem in London, zu ſchätzen weiß. Der
W r war ſehr rege. Es wurden Preiſe von etwa
0 Pf. das Pfund erzielt. Große Mengen Fiſche

e nach Leipzig und Dresden ſowie in die Reichs
auptſtadt. Aber auch der Kleinverkauf blühte, denn

in dieſen e en m der Torgauer in Stadtund Kreis ſeinen Fiſch im Topfe haben.

Gefährlicher Dammbru
in Neuhaldensleben

F. Magdeburg. Rachts war auf der Zucker
abrik Neuhaldensleben (Bezirk Magdeburg)
er Damm ver großen Klärankage ge

gebrochen. Ein rieſiger Schlammſtrom ergo emit großer Wucht guf das Gefände der zuge abri

und bedeckte Fabrikhöfe und angrenzende Straßen
Durch die Wucht der heranwälzenden Schlammaſſen
wurde das Straßenpflaſter aufgeriſſen, und es beſtand
die Gefahr, daß auch der Bahndamm der Sirecke
Magdeburg Oebisfelde beſchädigt werden würde, was
aber durch das en ne er alarmierten Feuerwehr
verhindert werden konnte. Die Urſache des Damm
bruchs iſt noch nicht geklärt. Rachdem ſich die
h et h en 9 n Fabrikhof,angrenzenden aßen und dem Gükerbahnhodicke Schlammaſſen zurück. vybof

Herrenloſes Land.
Wie man ſeine Schulden los wird.

Halberſtadt. Ein außerordentlich ſeltener Fall iſt
von hier zu melden. Ein Bauunternehmer hat einen
Ackerplan in der Sülze (27 Ar 16 Quädratmeter) als
herrenlos erklärt. Er hatte dazu natürlich ſeine
Gründe, denn es war ihm nicht mehr möglich, die
Hypothekenzinſen aufzubringen. Da einer der pt
ſächlichſten Hypothekengläubiger die Stadt Halberſtadt
war, entſtand nun die ſchwierige Frage, was in einem
ſolchen Fall zu geſchehen hat. Nach den Rechtsbeſtim-
mungen verfällt ein Beſitz, der von dem Eigentümer
als herrenlos erklärt wird, zunächſt dem Fisküs. Für
den Staat war in dieſem Fall die Erbſchaft aber keine
reine Freude, denn die Hypothekenginſen waren ziemlich
hoch, da der Ackerplan wegen ſeines Wertes als zu
künftiges Baugelände (dicht an der Klusſtraße gelegen)
ziemlich hoch beliehen war. So blieb weiter nichts
übrig, als die ſchöne Erbſchaft umgehend wieder los
zuſchlagen. Nach g 928 BGB. ernannte der Staat

Lokaltermin in Berlin. Neue Widerſprüche.
F Leipzig. Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts, vor

dem das Wiederaufnahmeverfahren Bullerjahns ver
handelt wird, tagte am Montag in Berkin. Zunächſt
wurde ein Lokaltermin in Charlottenburg am Horſtweg
vorgenommen, wo der franzöſiſche Leutnant Joſt ge
wohnt hat und wo die dem Angeklagten Bullerjahnbefreundete Familie Langner heute noch wohnt. Nu

bei dieſem Lokaltermin blieben die Langners dabei,
Bullerjahn ſei am 7. Januar aus dem Horſtweg ge
kommen als ſie ihn trafen. Bullerjahn dagegen be
hauptet, er ſeit erſt nach dem Horſtweg unterwegs
geweſen, ſo daß

der Vorſitzende Dr. Bünger ſchließlich ausruft:
„Einer kann doch nur die Wahrheit ſagen.

Auch der Ermittlungsbeamte Spallek, der am 7. Jan.
1926 im Auftrage der Berlin Karlsruher Jnduſtrie
werke die Wohnung des Leutnants Joſt zu überwachen
hatte, gab an, er habe Bullerjahn aus dem Horſtweg
erauskommen ſehen. Bei dieſem Zeugen blieben jedoch
iderſprüche zu ſeinen früheren Ausſagen beſtehen.

Jm großen Saale des benachbarten Oberpräſidiums
wurde dann die Zeugenvernehmung fortgeſetzt.

Hier bekundete Langner, Bullerjahn habe ihm auf
die Frage, wo er herkomme, geantwortet: „Jch komme
aus dem Horſtweg, ich wollte einen Bekannten beſuchen,
habe ihn aber nicht angetroffen.“ Bei der Vernehmung
der Brüder des Angeklagten über angebliche Be
einfluſſungsverſuche, die ſie bei den Langners unternommen Maben ſöllen, kommt es zu einem Zuſammen

e zwiſchen dem Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Roſen
eld, und dem Gericht. Senatspräſident Dr. Bünger
unterbrach das Kreuzverhör, das Dr. Roſenfeld mit dem
Zeugen Langner n s mit der Bitte, ihm mitzu
teilen, welche Schlüſſe aus den Fragen gezogen werden
ſollten. Rechtsanwalt Roſenfeld erwiderte, er ſei
mitten in der Befragung und bitte, fortfahren zu dürfen
Er wolle nur ſein Fragerecht gebrauchen. „Oder miß
brauchen!“ rief der Oberreichsanwalt dazwiſchen, wo
gegen der Verteidiger lebhaft proteſtierte. Dr. Bünger
erklärte er ſei nur eingeſchritten, weil er den Eindruck
gehabt habe, daß der Zeuge durch die die in Ver
wirrung gebracht werde. Der Verteidiger verlangte
einen Gerichtsbeſchluß, der nach kurzer Beratung dahin
erging, daß der ganze Senat das Verhalten des Vor
ſitzenden billigte.

Wie ſchon im Lokaltermin, gab es auch bei der dann
folgenden Vernehmung des Zeugen Spallek Wider
prüche, zu deſſen früheren Ausſagen, die ſich nicht auf
klären ließen. Spallek hat früher geſagt, Bullerjahn ſei
am 7. Januar zunächſt auf das Haus Horſtweg 3 zu
gang in dem der man Offizier wohnte, und

nn, als er Spallek erblickte, ſchnell weitergegangen.
Jetzt erklärt Spallek, Bullerjahn ſei zunächſt aus dem

herausgekommen und dann in entgegengeſetzter
Richtung weggelaufen.

Der frühere Leiter des Werkſicherheitsdienſtes in den
Berlin Karlsruher Jnduſtriewerken, Kapitän al

den Juſtizſekretär Weber als Eigentumsvertreter.Dieſer wieder hatte nun das Recht die Zwangs

verſteiger zu beantragen. Das Gericht iſt dem
Antrag nachgekommen und hat die Verſteigerung auf
den 3. Januar 1933 vor dem Amtsgericht anberaumt.
Wie man hört, wird wohl die Stadt, um ihre Hypothek
auszubieten, das Grundſtück erſtehen. Die Stadt braucht
das Land ſowieſo, weil dort eine Zugangsſtraße zur
Oſtſtedlung erſtehen muß. Jmmerhin darf man nun
aber geſpannt ſein, ob der frühere Eigentümer ſo
ohne weiteres das Recht hat, einen überſchüldeten Beſitz
gls herrenlos zu erklären und ſich ſo kraft eigenen
Ermeſſens aller Schulden freizuſprechen.

Bulieriahn- Prozeß in Berlin
„Einer kann doch nur die Wahrheit ſagen!“
Pagenſtecher, bekundete, bei ihm habe ſich Verdacht
gegen Büllerjahn erſt geregt, als Spallek über ſeine
Beobachtungen berichtete und als er dann ſelbſt

das Verhalten Bullerjahns beim Beſuch der
Ententekommiſſion beobachtete

Er hält es jedoch für ausgeſchloſſen, daß Joſt den
Bullerjahn wieder erkannt und deshalb mit den anderen
Kommiſſionsmitgliedern getuſchelt hätte denn die Kom
miſſion habe Bullerjahn den Rücken gekehrt. Jm
übrigen ſagte Pagenſtecher aus, Bullerjahn habe
e an mit verſchiedenen Direkkoren gehabt und
habe wohl auch geſagt, er könne Dinge aufſdecken, die
dieſen unangenehm wären. Dabei habe es ſich wohl um
andere Unregelmäßigkeiten im Werk gehandelt,
Bullerjahn ſei bei den Direktoren überhaupt
nicht beliebt geweſen, weil dieſe ihn im Ver
dacht gehabt hätten, daß er ſie im Auftrage des
Generaldirektors v. Contard überwache. Das ſei auch
wahrſcheinlich geweſen.

Unter Ansſchluß der Oeffentlichkeit
Der Bullerjahn Prozeß wurde in den Nachmittags

ſtunden im Berliner Oberpräſidium fortgeſetzt
Der Kriminalbezirksſekretär Wilhelm Schlaf,der die erſten Ermittlungen und Vernehmungen ich

geführt hatte, berichtete eingehend über die Maßnahmen,
ie er damals ergriffen hatte. Jhm gegenüber hat der

Angeklagte zum erſtenmal davon geſprochen, daß er am7. Winer 1925. das Ehepaar Langner am Horſtweg

beſuchte. Es wird dann noch einmal ausführlich der
g. Pagenſtecher vernommen über ſeine Be
oba nen anläßlich des Beſuches der Jnteralliterten
Kontrollkommiſſion.

Als der Vorſitzende unter Bezugnahme auf den
Lokaltermin in Wittenau den Angeklägten fragte, wie
weit er über die Läger der Werke informiert war,
erklärte der Angeklagte, er habe eine genaue
Kenntnis von allen geheimen Lägern der
Werke gehabt. Es hätten ſich damals eine ganze
Reihe von Lägern in den Werken befunden, die von
der Kontrollkommiſſion nicht entdeckt worden ſeien und
die eigentlich viel wichtiger waren, als diejenigen, die
entdeckt wutden. Da der Angeklagte nähere Aus
z rungen machen will, ſchließt das Gericht die Offent
ichkeit einſchließlich der Preſſe wiederum wegen Ge
fährdung der e aus.Die Verhandlung ſoll heute im Oberpräſidium fort
geſetzt werden. Der Donnerstag ſoll dann verhand
ungsfrei ſein und am Freitag der Prozeß in
Leipzig fortgeſetzt werden.

Gold Silber Grün
Seltenes Familienfeſt.

F Giersleben. Der Eiſenbahnpenſionär Heinrich
Kurth konnte mit ſeiner Ehefräu Luiſe geb. Weidig
das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. ährend es
ſeinem älteſten Sohne vor einigen Tagen vergönnt
war die ſilberne Hochzeit zu feiern, a rn die jüngſte
Tochter am goldenen Hochzeitstage die grüne Hochzeit.In der Kurthſchen Familie in der vor einigen Jahren

ſchon eine Doppelhochzeit ſtattfand, hat es an Ehrungen
nicht gefehlt

Die Zillierbach-Talſperre wird gebaut.
Wernigerbde. Der Bau der Zillierbach

Talſperre, dicht bei Wernigerode, iſt jetzt in das
Reichsarbeitsbeſchaffungsprogramm aufgenommen wor-
den und die Ausführung damit der Verwirklichung
nähergekommen. Die Provinz Sachſen und der Staat

hatten ſchon früher die notwendigen Zuſchüſſe bewilligt.
Der Bau der Talſperre dürfte etwa 8 Jahre in An
ſpruch nehmen.

Winterhilfe des Konſumvereins.

Meuſelwitz. Eine um Winterhilfsaktion
hat auch in dieſem Winter wieder der hieſige Konſum
berein vorgeſehen. Vor allem ſoll an die Hilfs-
bedürftigen unentgeltlich Brot abgegeben werden. Kux vor Weihnachten werden wieder wie im
Vorjahr Weihnochtsſtollen verteilt

Ein falſcher Gerichtsbeamter verhaftet
Geldſtrafen, die in ſeine Taſchen floſſen.

F. Erfurt. Der 41 Jahre alte Anſtreicher Otto
Beyer aus Erfurt iſt in Weimar feſtgenommen
worden. Er hatte ſich in öffentlichen Gerichtsverhand
lungen Kenntnis über die Verhältniſſe von Angeklagten
verſchafft, die er dann als angeblicher Gerichts
beamter in raffinierter Weiſe ausnutzte. So er
ſchwindelte er ſich bei Angehörigen von Angeklagten
oder Verurteilten Anzahlungen für die Durchführung
von angeblichen Gerichtsbeſchlüſſen oder von Ratten
ür eine Geldſtrafe Als Ausweis zeigte er
lüchtig Gerichtsbeſchlüſſe, die ihn ſelbſt betrafen. Von

ihm wurden Perſonen in Erfurt, Niederzimmern,
Tennſtedt, Weimar uſw. geſchädigt.

Wurſtbüchſen explodiert.
Groß Mühlingen. Die Ehefrau des Arbeiters

Herbert Lüttge in der Markusgaſſe war damit be
ſchäftigt, die Wurſt vom Schlachtefeſt in Büchſen ein
zukochen. Sie ſtellte zwei Bilchſen zum Kochen in
einen Kachelofen in der Stube Jnfolge des ſtarken
Feuers war das Waſſer bald ausgeköcht und die zwei
Wurſtbüchſen explodierten mit einem mächtigen Krach.
Der Kachelofen wurde vollſtändig auseinandergeriſſen.
Einem einjährigen Kind im Zimmer fielen einige
Kacheln auf den Körper, es erlitt keinen größerenSchaden er Küchenſchrank wurde durch die Wucht
der Exploſion arg beſchädigt. Der Sachſchaden iſt
erheblich.

Ein Laſtkraftwagen von einem Eilzug
zertrümmert.

4 Leipzig. Am Dienstag, 6.37 Uhr, wurde auf
Bahnhof Raunhof, am übergang an der Wurzner
Straße, ein Laſtkraftwagen einer Leipziger Firma
vom Eilzug 279 überfahren. Der Laſtkraftwagen
wurde zerkrümmert. Der Krafkwagenführer, der leicht
verletzt war, wurde mit Perſonenzug 1502 nach e g
ur in das Krankenhaus St. Georg beKebert Die Schranken waren nicht geſchloſſen.

Luftſchutzühung in Mitteldentſchland
F. Leipzig. Fortſetzung der im Frühjahr und

Sommer ſtattgefundenen Flugmeldellbungen und unter
Verwertung der bei ihnen geſammelten Erfahrungen
findet vom 14. bis 24. November 1932 eine Flugmelde
und Luſtſchutzwarnübung in Teilen der mitteldeutſchen
Länder und preußiſchen Provinzen ſtatt. Ein auf
klärender Vortrag über die bung wird am 11. Nov.
von 19 bis 1930 uhr, vom Großſender Leipzig
übertragen.

Leitung Franz KRößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitit und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz o m für Kommunalpolitik undVerkehrsfragen p dgul Küundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georg für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiken.

Ernſt Toller:
„Die blinde Göttin“

Uraufführung im Raimund Theater in Wien.
Der Fall des ſchweizeriſchen Landarztes, der be

ſchuldigt war, mit Hilfe einer in ſeinem Hauſe lebenden
Aſſiſtentin, mit der ihn noch dazu ein Liebesverhältnis
verband, die eigene Ehefrau durch Gift aus dem Wege
eräumt zu haben, iſt aus den mehrfachen und wieder
olten Erörterungen der Tageszeitungen im Gedächtnis:

das Paar wurde auf Indizien hin ſchuldig befunden und
zu an rrecranß Kerker verurteilt, nach einigen Jahren
im Wiederaufnahmeverfahren mangels ſchlüſſiger
Schuldbeweiſe e rree Die Zeit hatte die gleichen
Jndizien, die zwei Gerichten vorlagen, ſo gut Wie zu
nichte gemacht, aufgefreſſen; ſie waren nicht mehr da, ſo
völlig, als wären ſie nie dageweſen. Die beiden ver
chwänden aus dem Um Und Jntereſſenkreis der

entlichkeit. Die Senſation war erledigt; ein a
irrtum durch Entſchädigung für uſedent erlittene
verklebt. Wie die zwei Menſchen ihr Leid getragen undertragen haben mochten, kümmerte temand

Am Ende von Ernſt Tollers Drama „Die blinde
Göttin“ ſagt die Schauſpielerin Lucie Mannheim, die
hier die der Mordhilfe Beſchuldigte und Verurteilte dar
tellt, aus der Jnſzenierung des Regiſſeurs Jürgen
ehling über eine unendlich weite W in einen ent

ſegenen, dem Jntereſſenkreis der entlichkeit ent
zogenen Hintergrund verſchwindend, erfüllt von einem
Leid, deſſen Weſen nicht wiedergegeben werden kann
„Wir werden es nie vergeſſen.“ Es iſt wahr, und der
erfahrene Dichter bekräftigt es nur neu ſie werden es
nie vergeſſen, ſie, dieſe von der blinden Göttin Ab
geurteilten. Der Dichter Ernſt Toller ſpricht in dieſem
Stück trauriger und klagender davon, als es ſonſt ſeine
Art iſt; hier ſind mehr Anklänge an Vormorgen und
Schwalbenbuch merkbar, als an Maſchinenſtürmer und
Wandlung; das Drama r nicht laut, es iſt faſt
n do und doch ein beredtes Sprechſtück. Einiges
ſt von ſcharfer, realer, der Wiedergabe der Wirklichkeit
entſprechend nüchterner Art; manches reine, von einem
tiefen Rhythmus geſchwellte Lyrik. Jm Werk Ernſt
Tollers nimmt dieſes Drama einen erſten Rang ein;
auch in der Dramatik des Jahres. Es iſt feſſelnd, wahr,
erregend und gedichtet.

ürgen Fehling, der Regiſſeur des Berliner Staats
theaters, löſt hier ein Gaſtverſprechen ſpät ein, bringt in
der Hetze und dem Gedränge des Jahnſchen Theater
betriebes doch eine vollendete Aufführung die zu
lange Gerichtsſzene hätte freilich auf das Nötige ge
ſtrichen werden müſſen heraus; ſie iſt hart, ſtraff
klar, eine Folge von Höhepunkten. Jm ihm fremden
Enſemble des Raimundtheaters unterläuft keine Fehl
beſetzung. Schauſpieler zeigen im Gegenteil in dieſer
Hand plötzlich an kleinſten Orten ein enormes Können.
Lucie Mannheim iſt das Leid der gequälten Kreatur
ſchlechthin, ohne UÜbertreibung, ohne Sucht nach i
ſpieleriſchem Glanz in den Rahmen willig ſich ordnend
Und damit um ſo größer: ein Menſch wie wir in den
Blättern der Kollwitz oder in den Schreckenskammern
richterlicher Verhöre ihn haben immer wieder entſetzlich

und vergeblich ſich winden geſehen. R. A.

„Die rote Wirtſchaft“
Probleme und a Ein Sammelwerk.

Herausgeber Dr. Gerhard Dobbert. Gr. 85, II
Und 284 Seiten. Kart. 6,40 RM. OſtEuropa Ver
lag, Königsberg Pr. und Berlin W 35. Sechzehn
der beſten in und ausländiſchen Rußlandkenner geben
in neuartiger Form der Rußlandberichterſtattung,

einem intereſſanten Sammelwerk, n erſten Male ein
Bild der Sowjetwirtſchaft, wie es ſich im Urteil der
verſchiedenen Nationen widerſpiegelt. Unter ihnen
hatten die Vertreter der internationalen Preſſe wäh
kend ihres jahrelangen Aufenthalts in Moskau Möglichkeit, die St ſelbſt aus nächſter Nähe zu be
obächten, während die Vertreter der Wiſſenſchaft, als
erfahrene raten die Probleme und Tat
achen der Sowjetwirtſchaft im ganzen Laufe der Zeit
iberſehen und objektiv beurteilen können. So ver
einigt das Buch beides, wiſſenſchaftliche Forſchungs
ergebniſſe und praktiſche Erfahrung.

Es vermittelt ein vielgeſtaltiges Bild vom Uber
gang des Rieſenreiches zum Sozialis
mus mit Hilfe der e (Eh am ment
von den gewaltigen Veränderungen in der volkswirt
ſchaftlichen Struktur, ſeiner Jnduſtrialiſterung
Ken eches, Moskauer Korreſpondent der „Neuen

reien Preſſe“, Wien) und der Kollektivierung der
Landwirtſchaft (Profeſſor Auhagen). Es vervweiſt
auf Momente, die in beſonderem Maße den ſozialiſti
ſchen Charakter der Sowjetwirtſchaft erkennen laſſen
und die namentlich auf dem Gebiet des Geld und
Bankweſens (Campbell vom „New York Herald“)
und der Staatsfinanzen obbert) deutlich werden.
Es berückſichtigt die ſoziale Lage in der Sowjetunivn,
wobei es vielleicht beſonders reizvoll iſt, gerade einen
n Journaliſten aus oskau (Seſſa von
er „Tribung“, Rom) über die Lage der Arbeiter und

den Schweizer Architekten Schmidt aus der Gruppe
May vön der Zenkrale der Bauplanung aus über dase zu hören. Von beſonderer Bedeutung
iſt das Verhältnis der Sowjetwirtſchaft zur Außen
welt, einmal die politiſchen Beziehungen als Voraus
ſeteng der wirtſ er e die der bedeutende Ruß-
andhiſtoriker Pr e ßenhe, darlegt, und dann
die wirtſchaftlichen, den Außenhandel im allgemeinen,
den der bekannte amerikaniſche Journaliſt Khicker
bocker in ſeiner bekannten vriginell-plaſtiſchen Art
behandelt, die e n n Eleinow)und die de eng irtſchaftsbeziehungen, die
wohl kein anderer ſo gründlich kennt, wie der Führer
der deutſchen Delegation bei den Handelsvertragsber
handlungen, Miniſterialdirektor Dr. Poſſe vom
e ts miniſterium. Dieſes Bild der Sowjet
wirtſchaft wird durch weitere Beiträge nach ihrer
organiſatoriſchen Seite Konſul Jonas, Direktor der
Deutſchen n Königsberg) ünd nach ihrer menſch
lichen Seite in n auf das Führerproblem (General
direktor Pöppelmann) u. a. abgerundet. So er
n ſich ein vollſtändiges Bild der Sowjetwirtſchaft,
as bis zu einem gewiſſen Grade das Urteil Euröpas

über die Sowjetwirtſchaft wiedergibt. Der Verſuch des
Herausgebers, auf Grund einer kombinierten Dar
ſtellung von Vertretern der Wiſſenſchaft und der inter
nationalen Preſſe die Sowjetwirtſchaft zu erfaſſen, iſtvollkommen neu und ſo geſchickt dur gekührt daß das

Buch als Orientierungsmittel, wie zum Nachſchlagen
über alle Gegenwarksfragen der weltbewegenden
Sowjetwirtſchaft auf lange Zeit nicht zu überkreffen
ſein wird.

Nachtrag Operettenkritik: „Für eine ſchöne
rau.“ Kapellmeiſter Walter Trolldenier gab der
uſik Tempo und Rhythmus, ließ auch den Feinheiten

der Partitur, die ſich auf Jnſtrumentierung ſowie ver
ſchiedene reizvolle und nicht ganz einfache Kombinationen
bon. Soloſtimmen beziehen, gehörige Sorgfalt an
gedeihen. Unter Paul Herlts Spielleitung wickelte
ſich die Handlung elegant und flott ab. Auch hier war
alles auf einen leichten Ton abgeſtimmt, und es gab
keine toten Punkte.

Das ist sie noch
immer am Tabak

Wert gemessen
Unter Garantie
Wird auch jetzt
noch der gute echt

macedonische
Tabakverwendet
Wie damals, als

OBERST
noch 5Pfennige
Kostete. Deshalb
schmeckt sie ja
auch gar nicht
nach 35 Pfennis.
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Aus aller Welt
Eine Verhaftung auf der Feuerwehrleiter

Jn Berlin fand eine nicht alltägliche Verhaftung
ſtatt. Bei einem Einbruch in das Gebäude der
Handelshammer in Frankfurt vor einigen Monaten
war der Dieb angeſchoſſen worden. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht, während ſeine Komplicen ent
kommen konnten. Aber ſchon nach kurzer Zeit floh
der Verletzte aus dem Krankenhaus. Die Kriminal
polizei ermittelte, daß der Flüchtling eine Braut in
Berlin hatte, und beobachtete deren Haus. Das einzige
Zeichen von dem Einbrecher waren Pakete, die er an
ſeine Braut ſchickte und die überfrankiert waren. Der
Markenreichtum ſtammte aus Einbrüchen in Poſt
anſtalten. Schon nach wenigen Tagen hatte die Be
obachtung des Hauſes Erfolg. Die Kriminalbeamten
ſahen den Dieb, aber als ſie nach längerem Klopfen
die Wohnung des Mädchens betraten, war keine Spur
von dem Geliebten zu finden. Nur durch Zufall ent
deckte einer der Beamten am Fenſter ein Seil. Er
ſah zum Fenſter hinaus und ſtellte feſt, daß am Ende
des Seils, etwa in der Höhe des erſten Stockwerkes
der Geſuchte hing. Binnen kurzer Zeit waren Feuer
wehr und Uberfallkommando alarmiert, aber der Dieb
konnte ſich nicht entſchließen, in das ausgebreitete
Sprungtüch zu ſpringen. Die Feuerwehr mußte eine
Leiter aufrichten, auf der der Einbrecher ſchließlich ver
haftet wurde.

Eine Schauſpielerin tauft ein Luftſchiff.
In der alten Luftſchiffhalle Berlin-Staken

wurde ein kleines ParſevalNaatz- Luftſchiff getauft.
Nachdem der Schauſpieler Georg Alexander einen
Prolog geſprochen hatte, hielt der Präſident des Aero
klubs von Deutſchland, Major von Kehler, die
Taufrede. Den Taufakt ſelbſt vollzog die Schau
ſpielexin Camilla Horn. Sie ließ an der Gondel
des Luftſchiffes ein Glas Sekt zerſchellen und gab
dem Schiff den Namen „Meteor“. Anſchließend hielt
der Konſtrukteur, Diplomingenieur Nagatz, einen
Vortrag über die Beſonderheiten des Kleinlüſtſchiffes,
worauf der „Meteor“, deſſen Gondel fünf Perſonen
e e einem Rundflug über die Reichshauptſtadt

ete.

„Strawinſky“ als Heiratsſchwindler.
Einem rückfälligen Dieb und Betrüger hat die

Düſſ ſie l do rer Kriminalpobigei durch Feſtnahme
wieder für einige Zeit das Handwerk gelegt. Es han
delt ſich um den in Litauen geborenen Schloſſer Stra
winſky, der zuletzt durch raffinierte Heirats
ſchwindeleien Frauen die Erſparniſſe abgeſchwindelt und
abzuſchwindeln verſucht hat. Unter allerhand Angaben
machte er die Opfer Glauben, daß er die feſte Abſicht
habe, zu heiraten. U. a. ſtellte er ſich als Gutsbeſitzer
vor, der 350 Morgen Land, 800 Pferde, 500 Be
dienſtete uſw. habe, in anderen Fällen gab er ſich als
Maſchinenbaumeiſter aus, der gezwungen ſei, zu hei
waten, da er ſonſt abgebaut würde, und ähnliches.
In einem Falle hat er ſich auch verlobt und ſeiner
Braut 600 RM. abgegaunert. Um ſein Verſprechen

laubwürdiger zu geſtalten, kaufte er zum Schein
öbelſtücke ein. Gelegentlich ſtellte er ſich auch als

Vetter des berühmten Geigenvirtuoſen Strawinſky
vor. Jugendliche Mädchen unter 18 Jahren lockte er
auf ſein Zimmer, um ſich an ihnen zu vergehen Es
iſt anzunehmen, daß der Feſtgenommene noch eine
Anzahl bisher unbekannter Opfer betrogen hat.

Der Aberfall im Reichsverſicherungsamt.
Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte hatte

ſich ein Bergmann van der Ende aus Gelſenkirchen zu
verankworten. Der Angeklagte hatte mit dem Reichs
verſicherungsamt einen Rentenprozeß geführt, der vom
Reichsverſicherungsamt zu ſeinen Ungunſten entſchieden

Der Angeklagte war über dieſes Urteil ſo er
regt, daß er nach Berlin fuhr unter dem Vorwand,
er wolle ſich erkündigen, ob es für ihn kein Rechts
mittel gegen dieſe Entſcheidung gäbe. Am I. Auguſt
dieſes Jahres ging er tatſächlich ins Reichsverſiche
rungsamt zu einem Regierungsrät Adler, der an der
Entſcheidung mitgewirkk hatte, und fragte dieſen, ob
das Urteil irgendwie anzufechten wäre. Als der Be
amte das verneinte, ſchlug van der Ende mit einem
in Papier gewickelten Beilſtiel auf ihn ein. Das Ger
richt verurteilte ihn wegen Körperverletzung mit zwei
Monaten und einer Woche Gefängnis. In der Urteils
begründung wurde ausgeführt, das Gericht werde er
Du ob eine Bewährungsfriſt in Frage kommen

önnte.

D-Zug Paris- Amſterdam entgleiſt.
Der inkernationale D-Zug 131 Paris-Amſter-

dam iſt 15 Kilomeker ſüdlich von Brüſſel entgleiſt.
Perſonen ſind nicht verletzt worden, dagegen wurden
Wagen beſchädigt.

Die Tramps
der Deutschen Reichsbahn

Blinde Paſſagiere
Tagtäglich wird von den Beamten der Deutſchen

Reichsbahn eine ganze Anzahl von blinden Paſſagieren
gefaßt. Mit immer neuen Tricks verſtehen es die
Eiſenbahntramps, weite Strecken ohne Bezahlung zu
rückzulegen. Obwohl die Bahnpolizei einen beſonderen
Apparat gegen die Schwarzfährer eingerichtet hat, er
wiſcht man bei weitem nicht alle.

Früher haben ſich die Eiſenbahntramps bei ihren
Fahrten zwiſchen die Puffer geklemmt. Das iſt heut
zutage nicht mehr modern. Denn erſtens iſt das ſehr
gefährlich, und zweitens iſt die Romantik Jack Lon
doner Zeiten ausgeſtorben. Die gebräuchlichſte Art fürden blinden Paſſagter war dann die Bahnſteigkarte.
Mit ihr ſtieg er in den Zug, verſteckte ſich, wenn der
Kontrolleur kam, in der Toilette oder unter einer
Bank, und kam auch ſo zu ſeinem Ziel. Auch dieſe
Methode hat ſich überlebt. Denn die Kontrolle iſt jetzt
ſehr ſcharf gewörden. Die Toiletten und die Abteile
werden ſo genau unterſucht, daß es kaum jemand ge
lingt, den Beamten durch die Finger zu ſchlüpfen.

Die Pufferfahrer.
Sehr ſelten ſind die Romantiker, die Pufferfahrer,
orden. Vor einigen Tagen ertappte man zweijunge Landſtreicher am Schleſiſchen Bahnhof in Berlin,

die dieſe gefährliche, vevaltete Methode anwundten.
Von den anderen Fällen erfährt man in der Regel
nichts. Es wird eine Leiche auf den Schienen ge
funden. Das war dann wahrſcheinlich ein Puffer-
fahrer. In anderen Ländern mag ſolche Schwarzfahrt
noch gebräuchlicher ſein, in Deutſchland iſt die Gefahr
zu groß. Die Wagen ſind bei uns bedeutend enger
aneinandergekuppelt, der Platz für den Aufenthalt des
blinden Paſſagiers iſt zu klein. Viele junge Polen,
die als Deſerteure nach Deutſchland flüchteten und auf
dieſe Weiſe auf deutſchen Zügen über die Grenze
kommen wollten, mußten ihr Leben laſſen, weil ſie
dachten, daß das Pufferfahren hier genau ſo einfach
ſei wie in Polen.

Ein beſonderes Kapitel ſind die intellektuellen
Schwarzfahrer. Sie arbeiten mit großem Raffinement
und ſind der Schrecken der Reichsbahn. Da hat man
im Juni in Breslau eine ganze Bande von blinden
Paſſagieren entdeckt, die ihre Fahrkarten ſelbſt ge
druckt haben. Hauptſächlich benutzten ſie die Strecke

.2 Mark konnte man

und ihre Tricks.
Breslau Berlin. Selbſtverſtändlich vertrieben ſie auch
die von ihnen fabrizierten falſchen Fahrſcheine. Für

im D- Zug von Breslau nach
Berlin reiſen. Dieſe Konkurrenz der Reichsbahn flog
aber dennoch eines Tages auf.

Der falſche Zug.
Ganz Schlaue reiſen auf abgelaufene und ſchon

lange ungültig gewordene Touriſtenermäßigungen. Er
wiſcht man ſie, ſo reden ſie ſich in der Regel damit
aus, ſie hätten nicht gewußt, daß ihr Ausweis nichtmehr gilt, und ihnen ſei ein Jrrtum unterlaufen.

Lange hat es gedauert, bis man auch eine andere
Sorte von Schwarzfahrern entlarvt hatte. Das waren
die „Betrunkenen“. Sie ſimulierten Trunkenheit, ſetzten
O in den Zug, und wenn der Kontrolleur ſie ertappte,
redeten ſie ſich n heraus, daß ſie in einen falſchen
Zug geſtiegen ſeien, daß ſie betrunken wären und von
nichts wüßten. Endlich kam man ihnen auf die
Schliche. Jn Wiesbaden und Dresden wurden vor
einigen Wochen täglich einige Male ſolche „Betrunkene“
entdeckt. Sie wurden abgeurteilt.

Die Frauen, die ſich als Schwarzfahrer betätigten,gehen mit ganz beſonderen Liſten vor. Es hat Falle

egeben, in denen Frauen eigens Betäubungsmittel bei
ich trugen, die ſie einnahmen, wenn ſie merkten, daß
ie entdeckt waren. Andere wieder täuſchten epileptſſche

Anfälle vor. In der Verwirrung, die dadurch entſtand,
fragt man niemals nach der Fahrkarte. Erſt im
Krankenhaus wurde der „Anfall“ als ganz harmlos
oder direkt ſimuliert erkannt. Da waren dann die Be
treffenden ſchon außer Schußweite.

Frauen verfügen noch über andere Tricks. Sie
mimen eine hyſteriſche Szene, wenn der Kontrolleuer
naht, und erklären in größter Aufregung, daß ſie eben
de wurden. Alles ſucht nach dem Dieb, man
gibt ſich Mühe, die arme Frau zu vberuhigen, und kein
Menſch fragt nach der Fahrkarte der Beſtohlenen.

Täglich werden in Berlin zwei bis drei Schwarz-
fahrer verhaftet. Aber trotzdem ſchlüpfen noch eine
ganze Menge von Eiſenbahntramps durch die Lappen.
So die falſchen Detektive, die im Zug nach einem Ver
brecher ſuchen, oder die falſchen Eiſenbahner in Uniform,
die natürlich niemand als Schwarzfahrer verdächtigt.

Ein Berliner Nechtsanwalt
unter Betrugsanklage.

Vor der Sonderſtrafkammer des Landgerichts J
Berlin begann ein Betrugsprozeß gegen den Ber
liner Rechtsanwalt Dr. Triebel und gegen den be
reits vorbeſtraften Direktor Wüſt. Die Anklage legt
Rechtsanwalt Triebel zur Laſt, daß er in Auskünften
den Mitangeklagten Wüſt als einen reichen Mann hin
geſtellt habe, obwohl er von deſſen Mittelloſigkeit hätte
wiſſen müſſen. W. ſoll im Jahre 1927 den Grafen
Rothenburg beim Kauf eines Bergwerkes betrogen und
den Kaufmann Walter beim Erwerb größerer Mengen
portugieſtſcher Olſardinen geſchädigt haben. Man rech
net mit einer Prozeßdauer von 6 bis 8 Wochen, da
das Gericht allein 63 Zeugen benannt hat.

Raubüberfall auf ein Lebensmittel
geſchäft.

Eine Perſon gekötet.
Zwei Räuber drangen abends in ein Lebensmittel

geſchäft im Gelſenkirchener Stadtteil Erle ein, hielten
Verkäuferinnen und Kunden mit einem Revolver in
Schach und raubten den Jnhalt der Tageskaſſe, deren
Höhe noch nicht feſtſteht. Auf der Flucht kam den
Räubern auf der Haustreppe der Hausbeſitzer ent
gegen, den ſie durch Schüſſe ſo ſchwer verletzken, daß
er während der Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.
Die Täter konnten entkommen.

Der „wandernde Berg
Ein ſchweizeriſches Dorf bedroht.

Der „wandernde Berg im Kanton Glarus, der
Kilchenſtock, iſt in der Nacht zum Montag wieder in
ſtärkere Bewegung geraten. Die Bewohner von Linthal
und Umgebung wurden durch mächtige Felsabſtürze aus
dem Schlafe geſchreckt. Alarmſirenen ertönten und
Scheinwerfer erleuchteten die Nacht, um den Ein
wohnern den Weg zu weiſen. Als am Vormittag die
Nebel verſchwanden, wurde feſtgeſtellt, daß die oberſte
Bergkuppe in nördlicher und in ſüdlicher Richtung in
einem Ausmaß von etwa 30 000 Kubikmeter abgebrochen
iſt. Der Hochwald iſt auf weitere Strecken zuſammen
geſchlagen.

Blutrache fordert 16 Opfer.
In der agrgenkiniſchen Haupkſtadt hat ſich

rer Blukrache er
eignek, wobei nicht weniger als 16 Perſonen gelkötet
würden. Die Mitglieder von zwei Familien, die ſich
auf Grund der Blutrache heftig bekämpften, eröffneten
plötzlich ein regelrechtes Revolvergefecht milken in der
Stadt. In 10 Minuken waren alle kot oder ſterbend
mit Ausnahme eines 16jährigen Mädchens, das in
einen Hauseingang geflüchtet war.

Bolivianiſches Militärflugzeng
abgeſtürzt

Drei Genergle, zehn Offiziere tot.
Nach einer Meldung des paraguayiſchen Kriegs

miniſteriums iſt im Chacogebiel ein bolivianiſches
dreimokoriges Großflugzeug abgeſtürzt und verbrannk.
Sämkliche Jnſaſſen, drei bolivianiſche Generale und
zehn Offiziere, würden gekötet.

Der höchſte Berg Amerikas
von Deutſchen bezwungen.

Die deutſche Andenexpedikion hat
Forſchungsreiſe durch die Kordilleren mit einer
großartigen Leiſtung abgeſchloſſen. Es lang ihr die
Beſteigung des höchſten Berges Amerikas, des 7040
Meker hohen Aconcagug in Weſtargenkinien. Die
Beſteigüng erfolgte durch die Expedikionsmikglieder
Erwin Schneider und Borchers ſowie durch das Mik-
glied der chileniſchen Seklion des Deutſchen und Hſter
reichiſchen Alxenvereins, Albrecht Maaß. Die
Bergſteiger fanden in einer Höhe von 4500 Meter
den Ruckſack des im Juli 1928 ködlich verunglückten

guf offener ein Akt furcht
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Engländers Baſil Marden. Der Aconcagug iſt be
rüchtigt wegen ſeiner furchtbaren Stürme. Auch die
deutſchen Bergſteiger litken ſehr darunker.

Nenigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Der 15jährige Sohn des Landwirts Krautz in dem
Spreewalddorf Burg hatte eine Röhre mit Pulver,

ihre

das von unverbrauchten Feuerwerkskörpern übrig
geblieben war, gefüllt und wollte das Pulver in das
offene Loch des Ofens blaſen. Jn dem Augenblick,
als er blies, ſchlug die Flamme zurück. Das Rohr
explodierte, und die Flamme fuhr dem unglücklichen
Knaben in den Mund und die Lunge, ſo daß er mit
zerriſſenen Lungenflügeln zuſammenbrach und ſtarb.

Auf dem jüdiſchen Friedhof in der Bismarckſtraße
in Altong würden eine Anzahl Gräber beſchädigt,
Grabſteine zerſtört und ſonſtige Verwüſtüngen an
gerichtet.

Donnerstag, 10. November.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.

9.00—-9.45 Uhr: Schulfunk. Gemeinſchaftsprogramm
der deutſchen Schulfunkſender.

10.00 Uhr:
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.

10.15 Uhr:
11.00 Uhr: Werbenachrichten der

reklame.
Johann Sebaſtian Bach (Schallplatten), im
Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe.

13.00 Uhr:
angabe.

13.15 Uhr: Aus deutſchen Gauen. (Schallplatten.)

14.00 Uhr: Filme der Woche.
14.30-14.40 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landes

15.00 Uhr: Für die Jugend.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

16.30 Uhr: Rachmikkagskonzerk.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

18.25 Uhr: Sprachenfunk.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft

19.30 Uhr: Milikärkonzert.
20.30 Uhr: Blick in die Zeit.

22.15 Uhr: Nachrichtendienſt,
Funkſtille.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Anſchließend bis 8.00 Uhr aus Leipzig: Frühkonzertk
9.00—9.45 Uhr: Schulfunk. „Sansſouci.“

10.10-10.35 Uhr: Schulfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Mitteldeutſcher Sender.

6.35 Uhr: Frühkonzerk.

Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr:

Was die Zeitung brin Teutſchen Reichspoſt

12.00 Uhr.

Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

Anſchließend: Börſenbericht.

arbeitsamtes Sachſen.

16.00--16. 15 Uhr Steuerrundfunk.

18.05 Uhr Hygienefunk.
Spaniſch.

19.00 Uhr: Welt und Umwelt des Arbeiters (III)

20.40 Uhr: „Wilhelm Tell.“

Deutſche Welle,

6.30 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

10.00 Uhr: Nachrichten.

Anſchließend „Die Welkberühmken“, J (Schallplatten).

13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Alte Meiſter. (Schallplatten.)
15.00 Uhr: Muſikaliſche Kinderſtunde.
15.30 Uhr Wetterdienſt, Börſe. ort
15.45 Uhr
16.00 Uhr Das Geſicht des Alters eLehrerarbeitsgemeinſchaft. Einwirkungen

des Kunſterziehungsgedankens auf die mo
derne Schularbeit.
Aus Berlin: Kammermuſik Stunde für
Freunde der Hausmuſik.
Luthers Erbe und die Gegenwart.
Muſikaliſcher Zeitſpiegel. t

18.30 Uhr: Rußland und das Abendland. Urſprün
von Staat und Kultur im alten Rußland

18.55 Uhr: Kurzbericht des drahtloſen Dienſtes.
19.00-19.20 Uhr: Für Landwirte: Sachgemäße Fütte

rung.
19.30 Uhr: Aus Leipzig: Milikärkonzerk.
20.30 Uhr: „Aber Menſchenkind, wohin
21.00 Uhr: Aus Köln: Sinfoniekonzerk.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Aus Hamburg: Deutſcher

Tanz von 1900 bis 1932.

„Der 9. November und die Arbeiterklaſſe.“ Uber
dieſes Thema ſpricht heute abend, 19.10 Uhr, über den
holländiſchen Sender Hilverſ um (Welle 296 Meter)
der frühere deutſche Reichstagspräſident Löb e.

16.30 Uhr:

17.30 Uhr
18.00 Uhr:

Verrat an Woltmann
Von G. Paſtingl.

Copyright 1932, by Dr. G, Panstingl, The Hague, Holland.

16 (Rachdruck verboten.)
Er und das Pferd hatten ſich guk aneinander ge

wöhnt, und außer Jan war es wohl das einzige Ge
ſchöpf, das für Wernoff wirklich freundſchaftliche Ge
fühle hegte. Freilich behandelte er es auch gut.
ſtieg er nach einem Ritt von ein oder anderhalb Stun
den ab, lockerte den Sattelgurt, holte den Zaum aus
dem Maul des Pferdes eine Kandare gebrauchte er
nicht und ſetzte ſich auf eine ſtille Bank am Wandel
weg. Der Gaul kannte das und dachte gar nicht daran,
wegzulaufen. Er ſtellte ſich dicht neben Wernoff auf,
denn er wußte, daß nun ein paar Leckerbiſſen in Form
von gelben Rüben hamen und dazu noch ein paar
Stückchen Zucker. So ſicher war er dieſer Gaben, daß
er, wenn Wernoff aus Vergeßlichkeit oder Abſicht
etwas zögerte, ſeinen Herrn mit dem Kopf anſtieß,
um jhn zu erinnern

Eines Tages, es war bald nach der Gründung der
neuen Bank, war Wernoff wieder ausgeritten. Er war
am Wandelweg nicht weit vom Ainſteldyk, als er hin
ter ſich das Gedröhn von Pferdehufen hörte.

Sein Gaul ſpitzte unruhig die Ohren, und Wernoff
wußte, noch bevor er ſich ümdrehte, daß da hinten ein
ſcheugewordenes Pferd daherraſte.
Ein Blick nach rückwärts, und er ſah ein Vollblut
im tollſten Galopp, auf deſſen Rücken eine weibliche
Geſtalt ſich feſtklammerte. Weit dahinter galoppierke
ein Reitknecht. Die Sache war gefährlich, denn etwa
vierhundert Meter weiter vorn floß die Amſtel und
We den Wandelweg in einem beinahe rechten

inbel ab.
Wernoff ſetzte ſich tiefer in den Sattel. Sein Pferd

fühlte inſtinktmäßig, daß ſein Herr nun viel von ihm
verlangen würde und folgte auf das erſte Zeichen der
Galopphilfe.

Anfangs war es ein kurzer Galopp. Wernoff
wollte den Ausreißer hinter ſich herankommen laſſen,
um beim Vorüberjagen die Zügel zu ergreifen.

Dabei durfte er ſicher nicht fehlen, denn das Voll
blut war ſicher viel ſchneller als ſein Hunter.

Jetzt hörte er die Hufſchläge dicht hinter ſich. Er
legte ſeinem Tier leicht die Sporen an. Das genügte

es ſchoß vorwärts. Dabei gab er die rechte Seite
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für das andere Pferd frei. Dieſes raſte heran, ſein
Kopf kam ſeitlich in Sicht. Wernoff bog ſich hinüber,
ergriff die Zügel, und beide Pferde jagten nun Bruſt
an Bruſt dahin. Vergebens verſuchte das Vollblut, ſich
loszumachen, Wernoff hielt die Zügel mit unnachgiebi
gem Griff, und dicht vor der Amſtelkreuzung ſtanden
beide Tiere ſtill. Ohne den anderen Gaul loszulaſſen,
an Wernoff ab und half der Reiterin beim Ab
teigen.

Es war die Tochter eines millionenſchweren Amſter
damer Großkaufmanns, die Wernoff da vor einem
wahrſcheinlich böſen Schickſal gerettet hatte. 5

Am nächſten Tage waren die Blätter voll von
Beſchreibungen des Vorfalls. Bilder des Mädchens
mit oder ohne Pferd ein altes Bild von Wernoff,
wie er die Börſe verließ, ja ſogar ein Bild ſeiner neuen
Bank wurde gebracht.

Wernoff war der Held des Tages
„Der Mann, der im Sattel ebenſo gut zu Hauſe iſt

wie auf der Börſe!“
Dabei wurde die Tatſache ausgeſchrien, daß er das

Spiel aufgegeben hatte. Das pſychologiſche Rätſel war
gelöſt. Solch ein Mann war ſelbſt dazu imſtande.

Der Direktor der „Continentalen Kommerzbank“
ſagte:

„Morgen gehe ich und lerne reiten. So eine
Reklame iſt Millionen wert.“

Am Morgen nach dem Vorfall kam der Vater der
Geretteten in die Bank und blieb mehr als eine Stunde
bei Wernoff. Der ruhige, zurückhaltende Ernſt Wer-
noffs machte einen ſtarken Eindruck auf ihn. Endlich
faßte er ſeine Zweifel in offenen, ehrlichen Worten zu
ſammen:

„Wiſſen Sie, Herr Wernoff, ich verſtehe Sie nicht
Sie waren bisher ein großer Spieler, ein Spekulant,
n W nun eine Bank gegründet. Fürchten Sie
nicht, daß

„Man mir nicht vertrauen wird? Jch fürchte es
nicht. Jch weiß es. Was mich bewogen hat, ein Spie
ler zu werden, was ich vorher nie geweſen bin, iſt
Nebenſache. Was ich als Spieler erreichen wollte, habe
ich erreicht! Und langſam werden es auch die anderen
glauben, daß ich kein Spieler mehr bin!“

e Gegenüber ſah ihn einen Augenblick an, dann
ſagte er:

„Jch glaube es Jhnen heute ſchon.“
Einige Tage darauf übertrüg er ſeine laufenden

Geſchäfte an die Wernoffbank. Nach ihm kamen andere

Erſt vorſichtig und zögernd aber ſie kamen und
blieben und brachten wieder andere.

Die „Jnternationale Handels en Nyverheidsbank“
oder „Jhany“, ſo wie man ſie in Amſterdam nannte,
war ſchneller ins Geſchäft gekommen, als es die Zweif
ler gedacht hatten.

20.
Man bohrt in die Vergangenheitk.

„Sedlacek, rufen Sie mir einmal den Goldſteinl“
„Jawohl, Herr Direktor!“
Eine halbe Minute ſpäter ſtand Goldſtein, der ge

riebenſte Spürhund des Wiener Detektivbüros „Con
fidentia“, vor ſeinem höchſten Chef.

„Hören Sie mal gut zu, Goldſtein! Wir haben da
eine Sache gekriegt, die einfach erſtblaſſig iſt! Hören
Sie? Erſtklaſſiglll Leſen Sie den Brief dal“

Goldſtein nahm den Brief, ſetzte ſich ſeinem Chef
gegenüber und las. Der Brief war von einem Ber
liner Detektivbüro und lautete:

„Wir haben Jhnen auf Wunſch eines Klienten,
der nicht genannt ſein will, folgenden Auftrag zu
erteilen:

Zu Beginn des Weltkrieges befanden ſich im
dritten öſterreichiſchen Huſarenregiment zwei Reſerve
leutnants, von denen der eine Wilhelm Woltmann,
der andere Friedrich Haſenauer hieß. Beide rückten
ſofort bei Beginn des Krieges ein; Woltmann ging
jedoch früher ins Feld als Haſenauer. Beide waren
Söhne der bekannten gleichnamigen Wiener Bankiers.
Woltmann war mit einer Tochter des Großindu
ſtriellen Hochſtätten verlobt, der um jene Zeit ſtarb.
Die Familien Woltmann und Hochſtätten haben
Villen in Hadersdorf. Woltmann fiel in ruſſiſche
Gefangenſchaft und wurde nach Omſk in Sibirien ge
bracht. Von dort kamen im Herbſt 1915 ſeine letzten
Nachrichten. Seit jener Zeit wurde nichts mehr von
ihm gehört. Haſenauer iſt mit jener Tochter Hoch
ſtättens verheiraket, die mit Woltmann zu Beginn
des Krieges verlobt war. Jhre Nachforſchungen
haben ſich in folgender Richtung zu bewegen:

Sie haben vor allem feſtzüſtellen, von welchem
der beiden Teile, Wilhelm Woltmann oder Hermine
Hochſtätten, der Bruch der Verlobung ausging, ferner
welche Gründe der brechende Teil hatte und ſchließ
lich, welche Rolle der dämalige Leutnant Haſenauer,
der jetzige Gatte Hermine Hochſtättens, bei der Löſung
der Verlobun ſpielte. Natürlich darf keine der be
teiligten Perſonen, die noch in Wien leben, von

dieſen Nachforſchungen etwas erfahren oder vielleicht
von Jhnen um Aufklärungen angegangen werden.

Eine Begrenzung Jhrer Ausgaben iſt nicht vor
geſchrieben. Es wird für Sie ein Dollarkonto beim
Wiener Bankverein eröffnet, von dem Sie abheben
können. Wohl aber wird wöchentliche Verrechnung
und Berichterſtattung verlangt.

Da unſer Klient für eine erſchöpfende Beantwor
tung ſeiner Fragen eine von dem Honorar unab
hängige Extrabelohnung zu geben bereit iſt, hoffen

wir, daß Sie Jhr Beſtes kun werden, um
Goldſtein ließ den Brief ſinken.
„Was ſagte der Wiener Bankverein?“
„Es ſind fünftauſend Dollar für uns dort erlegt.“
„Da haben wir doch nichts davon. Soviel Kronen

hat doch der Bankverein gar nicht, um das zu wechſeln.“
„Machen Sie keine blöden Witze, Goldſtein, und

ſagen Sie mir, was Sie von dem Brief halten.
„Der Dollarmann muß ein beſonders guter Freund

von Haſenauer ſein, weil er ihm das Genick brechen
will. Von mir aus kann er's. Haſenauer iſt ein be
kannter Dreckfink.“

Goldſtein war nicht wähleriſch in ſeinen Aus
drücken, aber um ſo deutlicher
ſt un Sie, daß Sie Erfolg haben werden, Gold

ein
„Wenn Gott will, ſchießt ein Beſen! Wenn ich

Glück hab', hab' ich Erfolgl“
„Und wenn Sie keines haben?“
„Haben wir die Ausgaben und das Honorar in

Dollars und verbrauchen nur Kronen.“
Der Direktor verſuchte es mit Würde.
ren Sie, Goldſtein, das iſt doch kein Stand

punkt.“
„Was wollen Sie, Herr Direktor? Fünftauſend

Dollar und außerdem noch ein Standpunkt?
fünftauſend Dollar ſind doch allein Standpunkt genug.“

„Na ja, ich will doch nur ſagen, daß Sie dieſes
Mal Jhr Beſtes tun ſollen, Goldſtein!“

„Mein Beſtes tun? Für den meſchuggen Ameri
kaner, der fünftauſend Dollar Vorſchuß gibt, tu' ich
ſogar mehr. Für den arbeit ich wirklich.“

Goldſtein nahm ſich einen Vorſchuß, und das wür
dige Paar ging auseinander.

(Fortſetzung folgt.)
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Ein Kinder und Heimatfeſt.
Während wir den Platz überſchreiten, nehmen die

Männer auf einer, dem Tabakſchuppen allem Anſchein
nach erſt kürzlich vorgebauten Rampe Aufſtellung, und
aus 48 Männerkehlen erſchallt Julius Gersdorfs
„Ewig liebe Heimat über den Platz. Nachdem die
letzte Zeile mit ihrem: „Heimat, Heimat, ewig liebe,
ach wie einzig ſchön biſt dul“ verklungen iſt, ergreift
der Lehrer und Dirigent das Wort, um in ſeiner Feſt
rede auf die Bedeutung des Tages hinzuweiſen, an
dem vor 110 Jahren die erſten deutſchen Koloniſten
in Braſilien feſten Fuß gefaßt hätten, wo heute aber
annähernd 100 000 deutſche Einwanderer des Oſter
feſtes in der Heimat gedächten, deſſen kirchliche Feier
hier in N. T. infolge anderweitiger Jn anſpruchnahme
des Paſtors erſt am kommenden Sonntag ſtattfinden
könne. Daß ſie aber nichtsdeſtoweniger dieſen Tag
feſtlich begehen wollten dadurch, daß ſie die neu
geſchaffene Freilichtbühne heute ihrer Beſtimmung über
geben. Wenn die Pflege des Theaterſpieles und des
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Geſanges vorerſt auch nur der Unterhaltung diene, ſo
wären dieſe doch berufen, den Gedanken an das Vaterland
wach zu erhalten und die deutſche Kultur zu fördern.
Obwohl ſich bei den nun folgenden „Nur die Hoffnung
feſtgehalten und „Wo gen Himmel Eichen ragen“ das
Fehlen der erſten Tenore etwas bemerkbar machte,
konnte man, in Anbetracht deſſen, daß vordem nicht
ein einziger einem Geſangverein angehört hatte, mit
der Wiedergabe vollauf zufrieden ſein.

Was nun folgte, war ein Kinderfeſt mit allen ſeinen
Freuden als Wurſtſchnappen, Reigenſpielen, Wett
laufen, Deklamationen und Kindergeſang, und als Ab
ſchluß dieſes Teiles ein richtiges Pferderennen der
Jungen von 10 bis 14 Jahren. Wenn dasſelbe auch
nur über 600 Meter führte, ſo war es doch beſonders
intereſſant, weil die Jungen ohne Sattel ritten. Wie
die Kletten hingen die Bengel auf den Tieren, und nur
mit Kopflänge konnte Franz Berger, der uns abgeholt
hatte, gewinnen.

Lange hatte ich überlegt, ob ich nichts bei mir
trug, was ſich als Ehrenpreis eignete, und als ich
dann mein zweites Taſchenmeſſer ſtiftete, erhöhten ſich

Gegen ciie Zopoftie
er Refchs regierung

Ein Telegramm der Zwangsinnung für das Mechanikerhandwerk
zu Halle Merſeburg.

Die Zwangsinnung für das Mechanikerhandwerk (Fahrrade, Nähmaſchinen, Büro
maſchinen und Motorfahrzeu reparaturen) zu Halle,
in der ſämtliche Betriebe dieſer Art des gänzen halli
ſchen Bezirks und auch von Merſebu r g zuſammen

eſchloſſen ſind, hielt vor kurzem in Halle eine Ver
ammlung ab. Es wurde feſtgeſtellt daß der Weg,
n die Reichsregierung mit ihrer Zollpolitik

für Autotreibſtoffe eingeſchlagen hat, ver
fehlt iſt und dahin führt, daß in dieſem Winter ein
großer Prozentſatz aller Kraftfahrzeugbeſttzer ge
Zwungen werden wird, ihre Kraftfahrgeuge abzu
melden und einzuſtellen.

Hierdurch müſſen ſich zwangsläufig die ſchwer
ſten Rückwirkungen auf das ganze Gewerbe
und der damit verwandten Betriebe, wie Autoſattle
reien, Lackierereien, Garagenbetriebe, Stellmachereien
und Autokaroſſeriebauereien uſw. zeigen. Aus dieſem
Grunde wurde die nachſtehende Reſolution gefaßt
und als Telegramm der Reichsregierung überſandt:

„Von der in Halle kagenden Vollverſammlung der
unkerzeichneken Jnnung ſtellen alle Mitglieder ein

mülig feſt, daß die überhöhten Fölle und Abgaben
r Aufolreibſtoffe das geſamte Aukogewerbe und die
mit verwandten Betriebe in dieſem Winter zum

FErliegen bringen müſſen, wenn micht von der Reichs
regierung ſofort Schrikke unkernommen werden, die
Kraftfahrzeugſteuer auf mindeſtens die Hälfte zu

ſenken, damit weitere Stillegungen von Kraftfahr
zeugen vermieden werden.

Es geht nichl an, daß einer gewiß nokleidenden
Volksgruppe, wie in dieſem Falle der Landwirtſchaft,
durch den weit überhöhten Spiritusbeimiſchungszwang
geholfen wird und hierdurch eine andere Volksgruppe,
und zwar das ganze Automobilgewerbe, zum Er
liegen kommk.

Wir fordern gerechte Verteilung der aufzubringenden
Laſten auf die Allgemeinheit und nicht beſondere Be
ſteuerung eines Berufsſtandes. Wenn nicht bald enk
ſprechende Schrikte unkernommen werden, iſt damit
zu rechnen, daß in aller Kürze zu den vielen bereits
zuſammengebrochenen Bekrieben unſerer Branche allein
im hieſigen Bezirk wieder Hunderte von felbſtändigen
Handwerkern und Arbeiknehmern broklos werden und
der öffentlichen Fürſorge zur Laſt fallen. Sofortiges
Eingreifen kann dies noch verhindern.

Wir verweiſen guch auf die gulen Erfahrungen,
die im Freiſtgat Danzig mit der Ermäßigung der
Kraftfahrzeugſteuer gemacht worden ſind.

5wangsinnung für das Nechaniker-handwerk.
Lehrmann, Dreſe, Bachran,

Halle. Merſeburg. Halle.“

teilungen zu, die ſicher das Intereſſe weiter Kreiſe
finden werden

„Während wertmäßig die Einfuhr der Mineralöle
e nur 2,54 Prozent ausmacht, beträgt der Zoll

ierfür 21,9 Prozent aller Zolleinnahmen. Uber
des geſamten Zollaufkommens eines 65-Millionen
Volkes wird alſo von kaum 1 Million Menſchen
aufgebracht.

Außerdem iſt der Preis für Treibſtoffe noch un
gerechtfertigt verteuert durch den verſchiedene Male
erhöhten, heute 10 Prozent betragenden Spiritus
beimiſchungszwang.

Seit 1. April iſt im Freiſtaat Danzig die Kraft
fahrzeugſteuer für Laſtwagen und Omnibuſſe um
25 Progent und für Perſonenwagen und Krafträder
um 50 Prozent geſenkt Hierdurch hörte nicht nur der
en Rückgang des Kraftverkehrs ſofort auf,
ondern innerhalb 5 Monaten ſtieg der Nutzfahrzeug

beſtand von 688 auf 742 Einheiten. Noch viel ſtärker
war die Wirkung der Kraftfahrzeugſteuerermäßigung
auf die hen des Perſonenverkehrs. Trotz der

iſchweren wirtſchaftlichen Depreſſtonen ſtieg der Be
ſtand von Perſonenwagen und Motorrädern innerhalb
dieſer kurzen Zeitſpanne von 1964 auf 3693 Einheiten,
alſo um nicht weniger als 82 Prozent, und damit der
eſamte Beſtand von 2652 Fahrzeugen im Freiſtaat
anzig auf 4317.

Während alſo der Freiſtaat Danzig faſt gar keinen
direkten Steuerausfall hat, würde, wenn man die
deutſchen Zollſätze zugrunde legt, eine fährliche Mehr
einnahme aus Treibſtoffzöllen bei dieſer verhältnis
mäßig geringen Anzahl von Kraftfahrzeugett rund
900 000 RM bekrägen 4

Auch ergibt ſich hieraus ein weiterer wirtſchaftlich
guter Faktor. Durch dieſen Zugang von e
zeugen finden über 1000 Perſonen Beſchäfti
gung, wodurch annähernd 400 000 Arbeitsloſen
ünterſtützungen erſpärt werden, nicht gerechnet der
durch den zuſätzlichen jährlichen Umſatz von etwa
4000 000 RM. aufkommenden neuen allgemeinen
Steuern.

Es dürfte doch möglich ſein, das, was ſich in
Danzig ſo glänzend bewährt hat, auch bei uns ein
zuführen

die Nennungen von urſprünglich 6 plötzlich auf 11.
Am liebſten hätten ſogar die Männer teilgenommen,
denn ſo ein Taſchenmeſſer war von jedem begehrt, da
alle derartigen Artikel bei der Geldarmut und den
hohen Preiſen bald unerſchwinglich ſind.

Dem Pferderennen folgte eine Kaffeetafel, zu der
die Muſikkapelle, 1 Zieh und 4 Mundharmonikas, alte
deutſche Weiſen ertönen ließ.

Apfelſinentorte und Pflaumenkuchen.
Ein Kellner, der etwa nach unſeren Wünſchen

fragte, war hier ein unbekanntes Etwas, wurde auch
nicht vermißt, am wenigſten aber von mir. Frau
Margarete hatte eine Apfelſinentorte gebacken, und als
wir dieſer zu Leibe gegangen waren, erſchien „Baul
von dr So ale“, der Merſeburger, an unſerer Tafel
und überreichte mir mit den Worten: Heiß iſt er
zwar nicht mehr, aber friſch trotz alledem!“ ein großes
Stück Pflaumenkuchen, den ſeine „Mutter“ erſt am
Vormittag gebacken hatte. Den hab' ich nicht ſtehen
laffen, denn es war eine Erinnerung an längſt ver
gangene Zeiten.

Als der mitgebrachte Kaffee nicht reichte, ſtellte ein
Hallenſer, K., der am Stadtplatz ein Hotel „Riebeck
platz“ betreibt, einige Kannen zur Verfügung. Bei
einem Verdauungsſpaziergang hatte ich dann Ge
legenheit, das Hotel „Riebeckplätz“ kennenzulernen. Der
Unterſchied gegenüber den anderen Häuſern lag in
dem über der Tür angebrachten Firmenſchild und in
einem kleinen Raum, der 2 rohe Bettſtellen für ver
wöhnte Reiſende, die nicht gerne im Freien über
nachteten, enthielt.

Der Bruder des Hoteliers, gleichfalls ein ehe
maliger Hallenfer, hatte neben ſeiner Kolonie eine
kleine Klempnerwerkſtatt im Betriebe, wo er alle vor
kommenden Reparaturen in der Metallbranche aus
führte. Ein großes Geſchäft kann er in der erſten Zeit
nicht machen, weil infolge der Verhältniſſe wenig Geld
unter den Leuten iſt. Wer ſo etwas unternimmt, kann
nur auf lange Sicht rechnen, auf eine ferne Zukunft,
wenn Kolonie und Ort ſich günſtig entwickelt haben
werden.

„Penſion Schöller.“
Jn der Zwiſchenzeit war die Freilichtbühne an dem

Tabakſchuppen, die ich irrtümlicherweiſe als Verlade
rampe angeſehen hatte, zum Theaterſpiel hergerichtet.
Als Erſtaufführung wurde „Der eingebildete Kranke
gegeben. Wenn auch die Dekorationen und Koſtüme
entſprechend einfach waren, ſo erfüllten die Spieler
ihre Aufgabe doch recht nett. Nicht einer war unter
ihnen, der ſeiner Rolle nicht gewachſen war, und Eifer
und Hingabe taten ein übriges. Der Spielleiter, mit
dem ich ſpäter ins Geſpräch kam, war vom Fach,
wenigſtens hatte er als junger Menſch in der Heimat
einmal Kuliſſen aufgeſtellt.

Leider mangelte es den Sängern und der Theater
gruppe an geeigneten Noten und Vorlagen, und ſie
würden es begrüßen, wenn Geſang und Theater
vereine in der Heimat ihnen ſolche zur Verfügung
ſtellen würden.

Während die Mundharmonikakapelle zum Tanz
aufſpielte, nahmen wir im gegenüberliegenden Garten
des Lehrers das Abendeſſen ein. Brot, Butter und
Eier ſtellte Frau Weißmann in ausreichender Menge
zur Verfügung. Das Bier aus einer deutſchen Brauerei
in Stafahy hätte etwas kühler ſein können, ſchmeckte
im übrigen aber ganz gut.

Schlechte Abſatzmöglichkeiten.
Leider können ſich nur wenige dann und wann

einmal ein Glas Bier leiſten. Die Weltkrife iſt eben
ſelbſt hier fühlbar. Die Koloniſten waren der Meinung,
daß nur die verfehlte Kaffeeſpekülation ſchuld an
der Not ſei welche in den Großſtädten Braſtliens die
Arbeitsloſigkeit ins Rieſengkoße anwachſen ließ und
ſchließlich im November 1930 zur Revolution führte.

(Fortſetzung folgt.

Hochfrequenz er
Nehmt Küäckes ca

auf die Raciiohörer

Haben sich sechs
Polſzeſ beamte geiſrrt?

Ein kleiner Erwerbsloſenauflauf vor dem Schöffengericht Halle.
An Markttagen iſt es in Merſeburg vor dem Rat

hauſe belebt. Da treffen ſich nicht nur die Haus
frauen, auch die Erwerbsloſen pflegen ſich dort die
Zeit zu vertreiben und an den Ecken „Konferenzen“
abzuhälten, deren Mittelpunkt meiſt Mitglieder des
Erwerbsloſen Ausſchuſſes bilden. Solche Konferenzen
können in aufgeregten Zeiten ſich leicht zu Unruhen

und Bis zum Aufruhr auswachſen, wenn von dort
Zu dem Vorſtenhenden gehen uns noch folgende Mit eine Deputation der Erwerbsloſen ſich mit deren Wün

ſchen zum Bürgermeiſter begibt und die Menge „mit
Nachdruck“ dieſe Wünſche unterſtützt.

So iſt es an verſchiedenen Orten, wie Gräfen
hainichen und Sandersdorf z. B., zu großen Krawallen
gekominen, und die Polizei hat am Sonnabend, dem
18. Juni d. J., auf Erſuchen des Oberbürgermeiſters
den Eingang zum Rathaus abgeſperrt, denn es war

Stoff genug zur Aufregung da. Am Tage vorher war

drei Erwerbsloſe als

aus einem GagfahHaus ein Erwerbsloſer mit Familie
exmittiert und weiter „war die Verordnung zur Kür
iüng der Unterſtützungsſätze herausgekommen“ Washatte ein Oberbürgermeiſter dagegen un können

Dennoch erklärte e der Oberbürgermeiſter bereit,
epitation zu empfangen. Sie

beſtand aus dem Stadtverordneten B., Frau Roſa V.
und Frau Emmi Sch., die alle drei kommuniſtiſche
Funktionäre ſind. Dank der polizeilichen Vorſichts
maßregeln ging es auf dem Marktplatz noch ziemlich
harmlos zu. Ein Polizeimeiſter forderte dreimal zum
Verlaſfen des Platzes auf. Nur wenige leiſteten dem
nicht ſogleich Folge. Sie wurden zurückgedrängt und
einige erhielten einen Strafbefehl über 30 M. wegen
Auflaufs nach 9 116 StéB. Einige von dieſen er
hoben dagegen Einſpruch, mit den ſich nun das
Schöffengericht Halle zu beschäftigen hatte.

Als Angeklagte waren erſchienen nur die 35jährige
Frau Roſa V. und ein 40jähkiger Arbeiter Fränz D.
Der Einſpruch eines unentſchuldigt Ausgebliebenen
wurde nach Geſetzesvorſchrift verworfen. Frau Sch.
iſt durch Krankheit entſchuldigt. D. ließ ſich nicht
nachweiſen, daß er ſchon vor der polizeilichen Auf
forderung zur Räumung des Platzes zugegen geweſen
und dann iſt er ſo ſchwerhörig, daß er ſie wohl kaum
gehört hätte. Daher erfolgte Freiſprechung wegen
Auflaufs. Aber wegen „Widerſtandes“ erhielt er zwei
Wochen Gefängnis. Er hatte die vorgehende Polizei
mit „Apfeln“ beſchmiſſen, und ſträubte ſich hinterher,
mit dem ihn feſtnehmenden Beamten zur Wache zu
gehen. Bei Frau V. verhielt ſich die Sache anders.
Der Polizeimeiſter hatte ihr den Durchgang als Depu-
tation zum Rathaus freigegeben, alſo War ſie von der
Anklage des Aüflaufs freizuſprechen. Sechs Polizei
beamte bekundeten aber einwandfrei, ſie hätten gehört
und teils durch die Mundbewegungen ch daß
Frau V. zur Menge gerufen: „Es geht keiner nach

auſe, es bleiben alle dal“ Alſo beantragte der
Staatsanwalt Verurteilung wegen „Anſtiftung zum
Auflauf“. „Das habe ich nicht gerufen“, erklärte ſie,
„als alte Funktionärin der KPD. bin ich nicht ſo un
vorſichtig, etwas zu ſagen, wenn die Polizei dabei
iſt. Wenn Sie mich verurteilen, dann verurteilen Sie
nur die kommuniſtiſche Funktionärin in mir.“ Und
das Schöffengericht verürteilte die. „kommuniſtiſche
Funktionärin“ nicht. Es ſprach Frau Roſa V. frei.

Soll ich 60 Mark für meinen Glauben
opfern?

Zwei ungleiche Brüder vor dem Schöffengericht Halle.

Karl V., 30 Jahre alt, Arbeiter in Merſeburg,
25mal auf den verſchiedenſten Gebieten „Diebſtahl,
Widerſtand, Beleidigung“ vorbeſtraft, ſtand wieder mal
vor dem Schöffengericht Halle, angeklagt des Diebſtahls
im Rückfalle, und brachte ſeinen 2 Jahre älteren
Bruder Max mit auf die Anklagebank, wo dieſer ſich
wegen Hehlerei zu verantworten hat. Karl iſt geſtändig.
Er hat im Juli d. J, von der Veranda der Funken
burg“ eine wertvolle „DankeHarmonika“ geſtohlen und
ſie, als er mit einem andern Abnehmer Schwierigkeiten
bekam, an ſeinen Bruder für 30 Mark verkauft. Er
ſucht dieſen zu entlaſten und will ihm verſichert haben,
er habe das Inſtrument nicht geſtohlen, ſondern billig
vom Gelde ſeiner Braut gekauft; die Braut ſei aber
krank geworden, und daher habe er die Harmonika
wieder verkaufen müſſen. Die Hauptfrage war für das
Gericht: Mußte Max, der das Vorleben und die Er
werbsloſigkeit ſeines Bruders kannte, annehmen, daß
das Inſtrument geſtohlen war? Er wußte, daß ſein
Bruder mit ſeiner Frau in Scheidung lebte, daß er ſich
mit einem Mädchen wieder verlobt hatte, die ihm Geld
gegeben hatte. Er will auch ſo vorſichtig geweſen ſein.
in der Zeitung nachzuſehen, ob ein Diebſtahl gemeldet
wurde, allerdings erſt, nachdem er das Inſtrument ab
gekauft hatte. Er hat es ſofort herausgegeben, als er
erfuhr, es ſei geſtohlen, hat aber von dem Bruder die
30 Mark noch nicht wieder. Er habe ihm geglaubt und
verſteht nun nicht, daß er 30 Mark Geldſtrafe ahlen
ſoll. „Soll ich 60 Mark für meinen Glauben opfern?

Und das Schöffengericht glaubte ihm, daß er feſt
geglaubt habe, und ſprach ihn frei. Den andern Bruder
verurteilte es aber wegen Diebſtahls im Rückfall zu
4 Monaten Gefängnis und fand damit das Mittel
zwiſchen dem Antrag des Staatsanwalts und der
Mindeſtſtrafe von 3 Monaten, mit denen nach Meinung
des Angeklagten die Sache doch auch gemacht fein könnte.
Karl nahm aber ſchließlich auch die vier an.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Über Deutſchland iſt der Luftdruck gefallen. Es
hat ſt über dem Nordweſten des Reiches ſogar ein
abgeſchloſſenes Tief ausgebildet, das nach der Rordſee
weiterzieht. Auf ſeiner Südoſtſeite ſtrömen vom Balkan
her über die ſchleſtſchen Gebirge und das Odergebiet
milde Luftmaſſen, während weſtlich der Elbe noch
Polarluft liegt. Die Schneekoppe hat daher 2 Grad
Wärme, während der Brocken 2 Grad Kälte melden
kann. Die Polarluft wird jedoch von der allgemeinen
Südſtrömung hinweggeführt werden, ſo daß auch in
Mitteldeutſchland milderes Wetter eintritt. Allmählich
verändert ſich auch die Großwetterlage und ſtellt ſich
ſo um, daß wieder mit einem Vorherrſchen maritimer
Strömungen zu rechnen iſt.

Ausſichten: Ruhiges, dieſiges, zum Teil gut
nebliges Welker, Bewölkung mehrfach wechſelnd um
noch zeitweiſe Neigung zu Sprühregen, im ganzen aber
aufheikernd, Temperdiur kagsüber höher als bisher.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Das ideale Blitzlicht. Für mancherlei photographiſche

Aufnahmen iſt Blitzlicht unentbehrlich Man braucht
dann aber nicht mehr zum exploſitven Blitzlichtpulver
zu greifen, e nimmt das neue, gänzlich ungefähr
liche, rauchfreie, beguem zu handhabende und ſicher
zündende Blitzlicht, den neuen OsramVacublitz.
Außerlich ſieht er wie eine Glühlampe aus und wird
auch wie dieſe an die Lichtleitung angeſchloſſen oder
mittels Übergangsgewindes in eine Taſchenlampe ge
ſchraubt. Jnnen enthält er eine Metallfolie, die
beim Schließen des Stromes entzündet und in es bis
o Sekunde abbrennt mit einer Lichtfülle, die auch
bei Verwendung billiger Kameras gut durchgelichtete

e ermöglicht. Genaue Angaben der jeweiligen
Belichtungsdaten enthält die Verpackung des Osram
Vacublitzes.

e

undhörensieselbst, wie er klingt, wie ertrennt,
S

wie er Sencler nach Sender bringt, aus ganz

Europa Der Telefonken 23] hostet einschl.
RöhrennurRM“—89,-för Gleichstromß M 199,).

Aber er nimmt es mit dem größten aof!

e

Die neuesten Schöpfungen der Radioindustrie

erhalten Sie immer bei Inh. I. Clegeler
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben Mersehurg, Bahnhofseraße 17

Rackio-Großvertrich n



Ein Teil der Leibesübungen wird als ſo
e rhythmiſche Gymnaſtik bezeichnet, weil
er nakürliche Schwung des Körpers bei ihrer

Ausführung ausgewerket und zur Geltung gebracht
wird. Man denkt dabei nur zuwenig an die
Takſache, daß auch das Geräkelurnen und ſeine
höchſte Vollendung, das Kunſtturnen, rhythmiſche
Gymnaſtik iſt. Je ſchwieriger eine bung und je
wägemuliger eine Ubüngsverbindung oder ein Ab
gang von einem Gerät iſt, deſto beſſer muß der
Turner auf die rhythmiſche Bewegung des Geſamk
ablaufs der bung eingeſtellt ſein.

Kein Kunſtturner oder Geräteturner kann ohne einen
eigenartigen Bewegungsrhythmus etwas leiſten, und
dazu gilt das Geſetz: je ſchwieriger, je gefahrvoller,
je ſchöner eine Ubung, um ſo beſſer muß der Be
wegungsrhythmus des Turners ſein, der die Bewegung
ausführt.

Aus dieſer Tatſache ergibt ſich, daß das Kunſtturnen
Schönheitsturnen iſt, daß es ein äſthetiſcher
Genuß ſein ſoll und endlich, daß es eine vollendete
Spitzenleiſtung darſtellt. Eine Kunſtturnübung würde
ihre Wirkung verfehlen, wenn ſie in einzelnen Teilen
dargeſtellt wird, alſo „abgehackt“, zur höchſten Voll
endung gelangt ſie erſt, wenn ſie in einem Fluß ohne
jede Unterbrechung zur Ausführung gelangk. Kunſt
kurnen iſt deshalb nicht Verkrampfung, wie es Ubel
wollende behauptet haben, Kunſtturnen iſt höchſtes Be
ſchwingtſein und eine Bewegungskunſt, die zur Voraus
ſetzung den Wagemut hat. Ohne Wagemut wird
niemand ein Kunſtturner werden können, auch nicht
ohne Geiſtesgegenwart. Kunſtturnen iſt deshalb auch
wertvollſte Charakterſchulung und darüber hinaus ein
e e nicht nur der körperlichen, ſondern auch der
ſeeliſchen und der geiſtigen Einſtellung und Verfaſſung

Oben: Vorbildlich ausgeführte Stützwaage am Barren. Unten: Eine ſchöne
Flanke übers Pferd.Am 12. und 13. November finden in Berlin die

Deutſchen Kunſtturnmeiſterſchaften ſtatt, die diesmal
eine außerordentlich große Anzahl von Nennungen aus

dem ganzen Reich erhalten haben.

eines Turners. Zur Zuſammenſtellung einer gut aus
ſehenden, dem Rhythmus des Körpers angepaßten
Künſtturnübung gehört auch eine gewiſſe Geiſtigkeit,
die viel Nachdenken vorausſetzt.

Endlich wird das Kunſtturnen auch zum Prüfſtein
der Ausdauer. Das Wort „Es iſt kein Meiſter vom
Himmel gefallen“ gilt vom Kunſtturnen ganz beſonders

Wer Kunſttkurner werden, wer den Kranz des
Erfolges erringen will, der muß von Jugend guf

an den Geräken kummeln; ohne eifriges UÜben
nkt niemandem der Preis! Wer als Zwanzig

t oder noch ſpäter zum Gerät und gleich
z zum Kunſtkurnen kommen wolltke, der wird
es nie mehr zur Vollendung bringen, ſondern bloß
gewiſſe Höhepunkte ſeines Könnens erreichen. Wer
aber von Jugend auf ſeinen Körper gewiſſermaßen
auf den Rhythmus der Bewegung eingeſtellt hat,
wer in der Lage iſt, aus ſich heraus man möchte
ſagen die bungen gewiſſermaßen mechaniſch zu
turnen, der wird auch das höchſte Können erreichen.

Kunſtturnen wird dann zueinem Gedicht,
bei dem der Rhythmus mitreißt, bei dem wir lauſchen,
ohne auch daran zu denken, daß dicht neben der
Schönheit der Zuſammenbruch ſtehen kann. Ein
falſcher Griff genügt oft genug, um eine ſchön gedachte
und aufgebaute Übung völlig zu zerſtören. Greift der
Kunſtturner nur um einen Zentimeter zu hoch, zu
niedrig, zu weit nach links oder nach rechts, ſo kann
er damit ſeinen a verlieren, ſeinen Körper
rhythmus und die ganze Übung verderben. Deshalb
iſt das Kunſtturnen von mancherlei Zufälligkeiten ab
hängig, die ſich um ſo mehr häufen, je beſſere und
ſchönere Übungen gezeigt werden, je mehr der Wage
mut innerhalb der Übungen freien Spielraum hat.

Man behauptet, daß das Kunſtturnen zurückgehe!
Das iſt beſtimmt nicht wahr. Man muß einmal in
die Turnvereine kommen und ſehen wie ſich dort die
Jungmannſchaft genau wie früher bemüht, im Kunſt
turnen Hervorragendes zu leiſten. Die vielen Städte,
Vereins und Kunſtturnkämpfe haben bewirkt, daß in
faſt allen Vereinen das Kunſtturnen ſeine Pflegeſtätte
gefunden hat und daß man es dort mit Eifer fördert.
Daher erfolgt auch zu den Kunſtturnwettkämpfen ſtets
ein Maſſenandrang von denen die im Kunſtturnen
vorwärts kommen möchten. Freilich hat auch das
Kunſtturnen, wie jede andere Leibesübung, eine gewiſſe
körperliche Veranlagung zur Vorausſetzung. Geräte
turner mit Anfangs und Durchſchnittsleiſtungen kann
jeder Turner werden, Kunſtturner aber nur der, der

Deufsches Kunsttournen
die ſeeliſchen und konſtitutionellen Vorausſetzungen
dafür mitbringt, und da wir viele Menſchen haben,
die ihre natürliche Begabung auf das Geräte- und
Künſtturnen hinweiſt, ſo iſt ihm immer ein tatbereiter
und freudiger Nachwuchs geſichert, der unermüdlich
bemüht iſt, ſein eigenes Können zu fördern. Dieſes
Streben nach Vollendung wird niemals aufhören
können, weil die Ubungsförmen, die der Kunſtturner
meiſtern muß, ſo vielſeitig und vielgeſtaltig ſind, daß
ſie eigentlich niemals gänzlich ausgeſchöpft werden
können. Jmmer und immer wieder treten neue
Ubungsformen auf, und immer wieder werden neue
Ubungsverbindungen erſonnen und ausgeführt. So
hat das Kunſtturnen als Gipfel menſchlicher Leibes
kunſt im Rahmen der Leibesübungen einen vorzüglichen

Platz. Die Deutſchen Kunſtturnmeiſter-
ſchaäften, die die Deutſche Turnerſchaft am 12. und
13. November in Berlin durchführt, werden eine
ganz große Werbung für den Kunſtturngedanken ſein,

(Wanavan pr.

Turner-Handball am Sonntag
Das Programm der Meiſterklaſſe

umfaßt folgende Paarungen, die verſchiedene intereſſante
Kämpfe zeitigen ſollten:

1885-Frankleben,
Dürrenberg--Röſſen,
Diemitz PTV. Halle,
Oberröblingen--KTV. Halle,
Germania Städt. TV. Weißenfels,
1861 MTV. Weißenfels.

In der 1. Klaſſe finden folgende Treffen
Ammendorf gegen Turneriſche Vereinigung Merſeburg,
Röſſen (Reſerve) Kötzſchau, Kötzſchen Beuna--Groß
kayna, Möckerling-Schafſtädt, Lauchſtädt-Neumark.
Teutonia Weißenfels Langendorf, Lützen gegen Groß
corbetha, Turnerbund Freyburg- Frieſen Naumburg,
MTV. Naumburg Jahn Freyburg.

vereinigen ſich hier doch die 100 beſten deutſchen Kunſt
turner, die anteilig von den 19 Turnkreiſen der DT.
eſtellt werden, und die in ſcharfen Ausſcheidungs
ämpfen ermittelt worden ſind. Wie hoch das Können

und die Leiſtung der Teilnehmer an dieſen Meiſter
ſchaftskämpfen zu werten iſt, erhellt am beſten aus der
Tatſache, daß z. B. der Turnkreis Brandenburg derOT., der über 100000 Mitglieder zählt, nur ſieben

Kunſtturner entſenden darf. Vergleicht man dagegen,
daß beim Kunſtturnſtädtekampf Hamburg Leipzig Berlin
neun Turner die Farben ihrer Vaterſtadt vertreten,
alſo neun befähigte h ſo erkennt man, daß
noch nicht einmal die Hälfte der Berliner Kunſtturn
mannſchaft als geeignet befunden wird, an den Meiſter
ſchaften teilzunehmen, da natürlich auch die beſten
Künſtturner der Mark in der Mannſchaft turnen.

Die Meiſterſchaftskämpfe in Berlin werden ein
großes, gewalliges Ereignis werden, dazu berufen,
der Offentlichkeit zu zeigen zu welchen Leiſtungen
die deutſchen Turner befähigt ſind, und gleichzeitig
darzukun, daß das deukſche Kunſttkurnen nach wie
vor eine begeiſterke Gemeinde in Deufſchland beſitzk!

Fasbanl

FußballJnternationale geſucht
Neue „Lehrſpiel“Pläne.

Der Trainer des Deutſchen Fußballbundes, Otto
Nerz, verſucht, den Bundesſpielausſchuß für neue
Lehrſpiele, die im nächſten Frühjahr ſtattfinden ſollen,
zu intereſſieren. Als Gegner ſollen jedoch nicht nur
engliſche, ſondern auch öſterreichiſche Mann
ſchaften herangezogen werden. Die deutſchen Mann
ſchaften ſollen ſich nur aus „neuen“ Spielern zu
ſammenſetzen, um den Talenten des Nach wuchſes
Gelegenheit zu geben, ſich weiter zu vervollkommnen.
Die bewährten Internationalen ſollen nur wenig oderar nicht berückſichtigt werden. Der Plan Ienfe darauf
ans in erſter Linie den Stamm für zwei ver
ſchiedene Nativnalmannſchaften zu ſchaffen,
um die großen Vereine durch die viele Abſtellung von
Spielern zu Repräſentativkämpfen nicht allzu ſtark in
Anſpruch zu nehmen.

e

Hoekey

Mitkteldeukſchlands Silberſchild-Elf enktäuſchte im
Leipziger Spiel gegen eine mitteldeutſche Hockey Aus
wahlmannſchaft, in der auch Krauß e (Merſeburger
HC) mitwirkte. Die Repräſentativen ſitegten knapp
mit 3:2 (1: Sie ſpielen am Sonntag in etwas
veränderter Aufſtellung gegen den ASV. in Dresden.

Radspore

Sechstagerennen in Berlin
Heute abend, 23 Uhr, Beginn.

Der Berliner Sportpalaſt iſt vom 9 bis
15. November Schauplatz des erſten deutſchen Sechs
tagerennens in dieſent Winter. Bei der Verpflichtung
der Fahrer ergaben ſich diesmal beſondere Schwierig
keiten, die aber ſchließlich zu einer befriedigenden
Löſung führten. Die Beſetzung des 28. Berliner
Sechstagerennens, das am hHeutigenMiktwoch, 23 Uhr, mit dem Startſchuß des Film
ſchauſpielers Harald Lloyd eröffnet wird, ſcheint für
er intereſſanten Verlauf des Rennens Gewähr zu

ieten.
Von den 13 Paaren: P. van Kempen Pijnenburg,

Broccardo Guimbretiére, Bresciani Bulla, A. Buyſſe
Billiet, Buſe Maczynſki, Rieger Ehmer, Ahlers
Becker, Buſchenhagen Reſiger, Schön Tietz, Funda
Maidorn, KrollMiethe, Brüder Nickel, SiegelThierbach

erſcheinen die ausländiſchen Mannſchaften beſonders
ſtark, aber auch Schön Tietz, Fünda Maidorn,
Rieger Ehmer und Buſchenhagen Reſiger ſind ſehr
zu beachten.

Da ein großer Teil der Mannſchaften einander eben
bürtig ſein dürfte, erſcheint der Ausgang des langen
Rennens völlig offen.

Um Rundenſpielereien zu unterbinden, hat man eine
Neuerung in der Punktwertung

eingeführt. Das erſte Paar in der Geſamtwertung
jedes Tages, die um 5 Uhr morgens, am letzten Tage
nach der letzten Stunde feſtgeſtellt wird, erhält
100 Zuſatzpunkte, das zweite 80, das dritte 60, das
vierte 50, das ſechſte 30. Die übrigen gehen leer aus.

Leichtathle t

Unter Deutſchlands 20 beſten
Läuferinnen 16 VMVV. Mitglieder

Aus dem Saalegau nur Halle dabei!
Die leichtathletiſchen Wettkämpfe für Frauen

umfaſſen 4 Laufwettbewerbe: 100, 200, 800 Meter und
80MeterHürdenlauf. Einer Zuſammenſtellung über
die 20 beſten Leichathletinnen in jedem dieſer 4 Lauf-
bewerbe iſt zu entnehmen, daß unter den insgeſamt
80 Namen 16mal Angehörige des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine zu finden ſind, alſo eine ver
hältnismäßig recht günſtige Zahl, die auf die Leiſtun
gen der weiblichen Leichtathletik in dem Verband ein
gutes Licht wirft.

Die einzelnen Namen ſind
100-Meter-Lauf: Krauß, Dresdener Sportelub, an

2. Stelle; Weidner, SC. Erfurt (9.); Freitag, 1. SV.
Jena (12.); Markwordt, Halle 96 (17.), und Ilſe
Drieling, FrauenSC. Magdeburg (18.). Die erzielten
Leiſtungen ſchwanken zwiſchen 12,2 und 12,6 Sek.

200- Meter Lauf: Krauß, Dresdener Sportclub (2.);
Jlſe Drieling, Magdeburger FrauenSE. (8.); Freitag,
1. SV. Jena (9.); Roſe Drieling, Magdeburger Frauen
SCE. (13.). Leiſtungen zwiſchen 25,4 und 27.0 Sek.

800- Meter Lauf: Kimmel, Germania Magdeburg (1.);
Nußbaum, 1. SV. Jena (16.). Leiſtungen von 2 Min.
21,1 Sek. bis 2 Min. 32,8 Sek.

80-Meker-Hürdenlauf: Frauboes, Halle 96 (8.);
Kreptin, Magdeburger FrauenSC. (11.); Mark
wordt, Halle 96 (12.); Naſcher, SC. Erfurt (15.);
Roſe Drieling, FrauenSCE. Magdeburg (20.). Leiſtun
gen von 12,8 bis 13,7 Se

Olympia 1932.
Hffenklicher Lichtbildervorkrag des VMBV.

Im Rahmen des zur Zeit im Heim des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine ſtattfindenden Lehr
gangs für leichtathletiſche Ubungsleiter wird am
11. November, 19 Uhr, im Saale der Techniſchen Lehr
anſtalten, Leipzig, Wächterſtraße 13, bei freiem
Eintritt ein Vortrag mit Lichtbildern über die Olym
piſchen Spiele 1932 in Los Angeles durch Reichsſport
lehrer e ſtatt, in deſſen Händen auch die
Leitung des Lehrgangs liegt.

Kreiskurnraksſitzung am 12. und 13. Nov. in Apolda.
Am 12. und 13. Nov. tagt der Kreisturnrat (Kreis

XIII DT.) in Apolda. Wenn die Beſchlüſſe des
Kreisvorſtandes allgemein Zuſtimmung finden, ſo
werden doch einige Anträge, genau wie in Sachſen,
mit großer Spannung verfolgt. Es wäre der Antrag
des Oſterlandgaues über den ferneren Verbleib der
DT. in der Arbeitsgemeinſchaft mit der Deutſchen
Sportbehörde und dem Deutſchen Fußballbund. Ein
weiterer Antrag betrifft die Erlaſſung der Verbands
beiträge für erwerbsloſe Mitglieder.

Am 5. November konnte Kommerzienrat K. Schill
h der Kaſſenwart der DT., ſeinen 70. Geburts
ag feiern.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 24.

Spielplan vom 13. November. Abt. 1, Nr. 301,
14.30 Uhr: Preußen--Boruſſig (Schiedsrichter aus
wärtiger Gau, d Preußen); Nr. 589: 99
gegen 98 (geeinigt auf Deppe, Dölau). Abt. 4, Spiel
Nr. 314, 12.45 Uhr: Preußen-- Boruſſia (Schmidt,
VfL. M.); Nr. 595: 99—98 (O. Bauer, VfL. M.).
Abt. 20, Spiel Nr. 287a, 14.30 Uhr: Favorit IV
gegen 96 IV (Eintracht); Nr. 605, 12.30 Uhr.
Boruſſia IV- Hartmann (Olympia). Abt. 21, Spiel
Nr. 606, 12.30 Uhr: Poſt II--Sportbrüder IV
(Favorit). Abt. 25, Spiel Nr. 607, 11 Uhr:
Eanena III-- Pioniere I (Reideburg).

Riemer. Großmann.

Jugendausſchuß.
Neuanſetzungen und Anderungen für Sonntag, den

13. 11. 32. Spiel Nr. 345 heißt Schkeuditz--Lands
berg; Nr. 349 Paſſendorf--Weiſe; Nr. 362 Wacker II
gegen Paſſendorf; Nr. 358 findet 8.30 Uhr Eintracht
Platz ſtatt. Die Spiele Nr. 347, 348, 350, 351, 354,
356, 357 fallen aus. Scherf. Wolff.

SaaleElſter-Gau im VMBV.
Amtliche Bekannkmachung Nr. 14 vom 7. Nov. 1932.

Spielverbokt. Am 20. 11. beſteht anläßlich der
Gauſpiele für Zeitz und Weißenfels Spielverbot für
Handöball und Fußball für alle Mannſchaften ab
12 Uhr.

Gauſpiele. Jn du beginnt das Handballſpiel
13.30 Uhr und das Fußballſpiel anſchließend!

Neue Adreſſen. SC. Plotha: Erich Berndt, Prittitz
b. Weißenfels, Nr. 118. Freyburg: Paul Rieks,
Marienſtraße 3.

Neuanſehzungen. Trebnitz Kn.--Grana Kn. 16. 11.,
13 Uhr (Naundorf). WSC. II--NBC. II 14 Uhr
am 13. 11. (Poligzei). SC. I--Polizei I findet am
Bußtag, 13 Uhr, im Stadion ſtatt.

Punkkzuſprechung. Spiel Nr. 367 je 1 Punkt, da
Walter Harry bei SE. gemeldet. Handball: Spiel
Nr. 82 je 1 Punkt, da bei Neptun alles berechtigt.

Nachkrägliche Punktabſprechung. Jn den Spielen
Nr. 88, 135 und 399 ſpielte bei Bottendorf II Herm.
Stumpf, J. StM. Hier erhalten die Gegner die Punkte

Genehmigte Spielergebniſſe. Spiel Nr. 427 Saal.
Punkte, da bei NBE. Erich Hoffmann II. St.
Nr. 433 Corbetha P., Roßbach nicht angetreten.
Nr. 468 BlauGelb P., da Corbetha nicht angetreten.

Nr. 469 Fortunag P., da bei et falſche
Namen. Nr. 493 BlauGelb P. Roßbach Spieler
der J. St. Nr. 495 p keine P., da kein Jugend
leiter gepfiffen. Nr. 510 Reichsbahn P., Blau-Gelb
nicht angetreten

Terminliſten. Die Terminliſten der 2. Serie ſind
allen Vereinen zugeſandt! Das Stück koſtet 10 Pf.
Hinzu kommt noch Verpackung und Porto. Nach
ſtehende Beträge ſind bis zum 30. Nov. an den Gau
kaſſterer, Otto Vogel, Weißenfels, Marienſtraße 16 II
zu zahlen: Bibra 1,25 RM., Köſen 1,75, Bottendor
1,75, Corbetha 2,90, Sp. Droyßig 1,25, Freyburg1,75, Gleina 1,25, Grana 2,90, Johennwlſen 2,40,

Kirchſcheidungen 1,75, Laucha 1,75, Luckenau 1,75,
Markwerben 1,75, Memleben 1,25, Naumburg 05 5,00,
Naumburger BC. 2,50, Naundorf 3,50, Nebra 2,40,
Neſſa 2,40, Roßbach 2,40, Roßleben 2,90, Sagleck 1,25,
Teuchern 2,90, Theißen 1,25, Trebnitz 1,45, Uichteritz
1,75, TuR. 5,50, WSC. 1,25, Schwarz-Gelb 8,50, Blau
Gelb 2,90, Polizei 2,90, Fortung 2,90, RBW. 2,90,
Weißenſchirmbach 1,75, Wengelsdorf 2,90, Zeitzer BE.
5,50, Zeitzer SpV. 3,50 RM. Gaſtmannſchaftent
TV. Droyßig, Leißling, Mertendorf, Profen, Rasberg,
Schönburg je 1,25 RM. Es iſt noch ein kleiner Poſten
beim Unterzeichneten zu haben.

Der Gauvorſtand.
(Tereinonaehrienten

20 Uhr, im Vereinsheim. Mitglieder-
verſammlung Sonnabend, 12. 11.,

20 Uhr, im Vereinsheim. Zahlreiches und pünktliches
Erſcheinen iſt infolge wichtiger Angelegenheiten er
forderlich.

Röſſen. Wir machen unſere Mitglieder
darauf aufmerkſam, daß am Mittwochabend,
20 Uhr, eine Mitgliederverſammlung im
kleinen Saal des Geſellſchaftshauſes ſtatt

findet. Alle müſſen erſcheinen! Die Spielerſitzung
der Handballabteilung findet an dieſem Tage nicht in
Daspig, ſondern im Geſellſchaftshaus, und zwar un
19 Uhr, ſtatt.

Weiße Wand in Merſeburg
„Zwei in einem Auto!“

Ein muſikaliſches und märchenhaftes Ton film
Luſtſpiel unter dem Titel „Zwei in einem Auto“ hat
der als Meiſter ſeines Faches bekannte Regiſſeur Joe
May gedreht, das neben vieler Komik auch Szenen
fürs Herz und Gemüt bringt und durch reizende
Melodien, ſchöne Landſchaftsaufnahmen und erſtklaſſige
Darſtellung begeiſtert. Auguſt Broeſecke, OberBuch
halter bei Herzog Söhne, iſt Gewinner
Hanomag und ſucht durch ein Jnſerat einen Reiſe
begleiter für eine Ferienreiſe nach dem Süden, der nür
für Benzin und Reifenbeſchädigung aufkommenga ſoll
Es meldet ſich Liſa Krüger, ein jünges, hübſches Mädel.
Jhre Sehnſucht iſt das Meer, ihr Traum die Rivpiera.
Durch eine Verwechſlung fährt ſie, ohne es zu ahnen,
nicht mit dem un e Ober-Buchhalter,
ſondern mit dem reichen Lord Harry Kingsdale in
einem ſchmiſſigen Luxuswagen durch Deutſchland, die
Schweiz, an die Riviera. Es wird eine Reiſe ins
Glück, die im happy end für beide alle Träume von
Schönheit, Liebe und Glück Wirklichkeit werden läßt.
Joe May hat dieſe Märchenfahrt ſo fabelhaft in Szene
be daß man aus dem Lachen nicht herauskommt.

ls ein neuer Star des Films entpuppt ſich Richard
Romanowsky als Ober- Buchhalter Broeſecke, ein
Komiker von erſtklaſſigem Format. Ein reizendes
Pärchen Ludwig Diehl und Magda Schneider.
Auch der queckſilbrige Ernſt Verebes, ob ſingend,
tangend, weinend, iſt köſtlich in Spiel und Maske.
Es iſt ein Publikumsfilm im wahrſten Sinne des
Wortes. Der zugkräftige Spielplan im Licht
ſpielhaus „Sonne“ bringt außerdem einen
reizenden Kurzfilm „Vergeſſen Sie nicht, die Antenne
zu erden“, einen Naturfilm „An der Loiſach“ und
„Fox tönende Wochenſchau“.

„Die Tänzerin von Sansſonci“
Kammerlichtſpiele Merſeburg
und TonbildBühne Leunga.

Augenfällige Reklame der beiden Lichtſpielhäuſer
deutet diesmal auf etwas Beſonderes hin. Und in
der Tat, der Beſuch dieſes Filmwerkes „Die Tänzerin
von Sansſouci“ lohnt ſchon, zumal die Klangreinheit
des Tones beſonders gut iſt. Die Handlung, mit
Otto Gebühr als Friedrich II. und Lil Dagover
als Tänzerin Barberina, zeigt ein galantes piel
aus den Tagen Friedrichs des Großen (diesmal han
delt es ſich aber nicht um den „Alten“ Fritz, ſondern
um den noch jugendlichen König), aus den glanzvollen
Tagen des friderigianiſchen Zeitalters und einen
ſpannenden Liebesroman der Tänzerin Barbering. Mit
lücklicher Hand hat Zelnik eine Wunſch und Tatſaherweſt miteinander verquickt. Uberlieferte Wirk

lichkeit und Legenden, die ſich um den König und Bar
bering bildeten, haben einen Großfilm ergeben, welchen
noch Ungezählte bewundern werden.

Ganz Europa huldigt der berühmten Tänzerin.
Auch Friedrich will ſie an ſeinen Hof ziehen, und als
ſie nicht zuſagt, läßt er ſie unter militäriſcher Be
wachung nach Berlin bringen. Hier wird ſie bald
der Mittelpunkt der Geſellſchaft. Selbſt auf den König
bleibt ihre Anmut und Kunſt nicht ohne Eindruck.
Kriegeriſche Verwicklungen treten ein, und Barberina
iſt aus einer Feindin eine glühende Bewunderin des
Königs geworden, macht ſich ſogar um die Entdeckung
hochverräteriſcher Pläne verdient. Als nach ſieg
reichem Kriege der König heimkehrt, läßt er alle
Siegesfeiern, bei denen auch Barberina mitwirken ſoll,
aus Gründen der Sparſamkeit abſagen. Dies empört
die Tänzerin. Sie hat ſich unterdeſſen in einen
preußiſchen Edelmann verliebt und beabſichtigt, trotz
des Vertrages, mit ihm heimlich außer Landes zu
fliehen. Bei der Ausführung des Planes werden ſie
vom König überraſcht. Doch Friedrich läßt Gnade für
Recht ergehen und gibt ſchließlich dem Paar die Hei
vatserlaubnis.

Darſtellung und Regie des Werkes ſind hervor
vagend, die Ausſtattung pompös. M. Roland ſchrieb
dazu eine Muſik, die der damaligen Zeit angepaßt iſt,
aber doch erſtaunliche Gegenwärtigkeit aufweiſt und
einen anmutigen Rahmen zu der operettenhaften
Handlung gibe

T. Turnratsſitzung Donnerstag, 10. 11.,
o J.

eines
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Kräftige Rentenhausse
Die Aufwärtsbewegung der Renten im allge-

meinen, unter Führung der Ablösungs- und Schutz-
ar n nahm am Dienstag an der Berliner

örse zum Teil stürmische Formen an. Zwar sind
dis Gerüchte ber mehrfache Auslosung der Alt-
hesitzanleihen von einigen Regierungsstellen als
„nicht aktuell“ bezeichnet worden, und eine even-
tuello Konversion des gesamten Kriegsanleibe-
Komplexes wird zur Zeit noch als abwegig be-
zeichnet; auch sind interessierte Börsenkreise aus
naheliegenden Gründen zum Teil gegen die Auf
teilung der Ziehungen bei dem Kuslosungsrecht.
Aber im ganzen behielt die überaus feste Stimmundie Oberhand, man begründete sie schließlieh et
einfach damit, daß die Kurse der Ablösungsanleihen
zurſtekgeblieben seien und sich den gestiegenen
Werten der Reichsschuldbuehforderungen ent-
ſprechend erhöhen müßten. Auch die Großbanken
Faren heute lebhaft im Geschäft, insbesondere fielen
ihre Käufe in Schutzgebietsanleihe auf, die im Vrei-
xerkehr weiter bis 6,65 (plus 0,55) ſtieg und zur
Notiz mit Pluszeichen angeschrieben war. Die
Spekulation nahm, wie es hieß, bei dieser Gelegen
heit Abgaben vor. Ebenfalls mit Pluszeichen er-
schien die Kommunalablösungsanleihe Neubesitz.
Bis 1 Uhr stieg Reiehsalthesitz auf 55 (plus 134),
Neubesitz auf 67 (plus 25). Die Länderanleihen ge-
Yannen etwa 2, die Industrieobligationen 13 bis
2 Prozent.

Synthetische Benzinerzeugung der
Imperial Chemical?

Aus London wird gemeldet: In der letzten Zeit
Faren Gerichte. in Umlauf, daß die Imperial
Chemical Ltcl. die Gründung eines neuen Tochter-
unternehmens mit einem Kapital von 10 Mill. Pfund
zur Kobleverflüssigung und HRerstel-lung von Motortreibstoffen in Billingham
plame. Ursprünglich waren auch Pläne des großen
englischen Chemiekonzerns zu einer jährlichen Br-
zeugung von rund 213 000 t PTreibstoff aus etwa
850 000 t Kohle bekanntgeworden, doch ſcheint es,
daß endgiltige Entseohlüsse in dieser Richtung noch
Keineswegs gefallen sind. Der Konzern selbst teilt
mit, daß er Seine Untersuehungen zum Zwecke einer
Kommerzialisierung aller bisherigen experimenteilen
Ergebnisse fortsetze, daß ſedoch irgendwelche Mit
teilungen über eine bevorstehende Aufnahme der
Kommerzjellen Erzeugung gänzlich unautorisiert
seien.

Amerikanische Bierhoffnungen. Welche Hoff-
nungen die Exportbrauereien auf das Kkünftige Ge-
sehaäft mit Amerika setzen, zeigt der Biervertrag,
den das Hofbräuhaus Koburg abgesehlossen bat
Der Vertrag soll fünf Jahre hindurch laufen, und
man hofft nach Aufhebung der Brohbibition in den
Vereinigten Staaten auf eine den Vorkriegseziffern
entsprechende Ausfuhr zu Lommen. Der Gehalt des
Bieres Kann erst festgesetzt werden, wenn Amerika
neues Bestimmungen über die zulässigen Alkohol-
mengen bekanntgegeben hat.

Exportförderung
durch Umsatzsteuervergütung
Die Notverordnung vom 8. Dezember 1931 hatte

die Schaffung einer Ausfuhrvergütung vorgesehen.
Danach sollte einem Unternebmer, der Lieferungen
ins Ausland nachweist, ein Betrag bis zur Höhe der
auf der Ware rubenden Umsatzsteuer vergütet
Werden.

Im Einvernehmen mit den Spitzenverbänden der
Wirtschaft wird die Ausfuhrvergütung in Höhe von
einem halben Prozent grundsätzlich auf alle Waren,
die zum Export gelangen, gleichmäßig gewährt
werden. Mit der Inkraftsetzung der Kusfuhrver-
gütung ist vorausichtlich schon am 1. Dezember 1932
zu rechnen.

Deutsche Gasolin AG. Berlin.
Dr. Schneider, Leuna, in den Aufsichtsrat gewählt.

In der ordentlichen Generalversammlung der
Deutschen Gasolin AG. Berlin vom 8. November
Wurde die Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
einstimmig genehmigt, der Verwaltung Entlastung
erteilt und beschlossen, den einschließlich 2 747 237
Mark Verlustvortrag aus den Vorjahren sich er-
gebenden Gesamtverlust von 2917 625 Mark auf
neue Rechnung vorzutragen. Der Aufsichtsrat, der
in seiner Gesamtheit auszuscheiden hatte, wurde in
seiner bisherigen Zusammensetzung wieder- und für
Dr. Jakob Goldschmidt, der im Laufe des ver-
flossenen Geschäftsſahres sein Amt niedergelegt
hatte, neu Dr. Ohristian Scohneider, Vorstands-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

mitglied der I. G. Parbenindustrie AG., (Leuna-
Woerk) in den Aufsichtsrat gewäahlt.

Ein Bericht
aus der Malzindustrie

Die Aktien-Malzfabrik Landsberg bei Halle, die
bekanntlich eins Dividende von wieder 5 Pro-
zent aus 111 133 (114 485) RM. Reingewinn vor-
schlägt, weist für das am 15. August 1932 beendete
Geschäftsjahr Gesamteinnahmen von 1543 244
(1 500035) RM. aus, während Pabrikationskosten
515 922 (82 983) RA. Abschreibungen 306188
(590 104) RA. und Sonderabschreibungen auf Wert
papiere 610 000 RM. erforderten,

Der Produktionsaus fall der deutschen
Malz industrie war im Berichtsjahr noch größer als
der Rückgang des Bierabsatzes. Aus Rentapilitäts-

ründen wurden zwei kleinere Malzfabriken des
nternehmens stillgelegt und nur die Vabriken in

Landsberg, Löbau und Wismar beschäftigt. Die in
einer Höhe von ungefähr 53 Prozent der Gesamt-
Kapazität vorliegenden Malzaufträge ermöglichten
auf die Weise eine stärkere Ausnutzung der Ab-
teilungen. Die Abschreibungen auf Brauereiaktien
wurden mit 215 507 RM. aus dem Gewinn des
Berichtsjahres gedeckt, während 610 000 RM. der
freien Rücklage entnommen sind. Für das laufende
Geschäftsjahr wird mit einer Belebung gerechnet

Bilanzfragen bei Riebeck-Bier.
Die Verwaltung der Leipziger Bierbrauerei zu

Reudnitz Riebeck Co. in Leipzig teilt mit, daß die
Frage einer Kapitalszusammenlegung nicht erörtert
werde. Gleichzeitig wurde berichtet, daß das Dr-
trägnis für 1931732 geringer sei als im Geschäfts-
jahr 1930/31, für das bekanntlich nur auf die Vor-
zugsaktien A 6 Prozent und auf die Vorzugsaktien B
10 Prozent Dividende verteilt wurden, während die
Stammaktionäre leer ausgingen. Das auch bei den
anderen Brauereien eingetrefene geringere Ergebnis
ist auf den weiteren Absatzrückgang zurückzu-
führen, der trotz der Biersteuersenkung etwa 20 bis
25 Prozent beträgt und selbstverständlich auch bei
den Beteiligungen zu verzeichnen ist, so daß die
Einnahmen aus den Tochtergesellschaften, die schon
im letzten Jahre beträchtlich niedriger waren, weiter
zurückgehen werden.

Umsatzrückgänge des Herrenbekleidungs-
einzelhandels.

Die Umsätze im Herrenbekleidungseinzelhandel
sind im Monat September im Vergleich zum
gleichen Monat des Vorjahrs um zirka 31 Prozent
im Reichsdurchsechnitt zurückgegangen.

In den Landesteilen Freistaat Sachsen und
Württemberg macht sich der Umsatzschwund am
stärksten bemerkbar er beträgt zirka 44 Prozent
Während beispielsweise Mecklenbutg und Bommern
weit geringere Umsatzrückgänge angeben; sie be-
ziffern sich hier auf zirka 17 Prozent.

Berlin und Brandenburg, melden Umsatzverluste
von zirka 30 Prozent; NMitteldeutschland beziffert
seine Verluste auf zirka 33 Prozent; das Rheinland
auf zirka 26 Prozent; Bayern auf zirka 38 Prozent;
Ostpreußen auf zirka 27 Prozent.

Wirtschaftsbelebung in der Braunkohle.
Wie wir erfahren, Iäßt die Braunkoblen- und

Brikettindustrie AG. Bubiag aus den
Mitteln, die ihr an Steuergutscheinen zuflieben,
folgende Anlagen zusätzlich erstellen:

Auf den Lausitzer Werken wird eine elektrische
Entstaubungsanlage in einer Brikettfabrik errichtet.
Ferner werden hier in zwei Fabriken größere Um-
bauten und Ergänzungen im Naßdienst ausgeführt.
Sodann ist ein Raupenbagger in Auftrag gegeben
worden. Auf dem im Kasseler Revier belegenen
Werk Frielendorf werden verschiedene Umbauten
im Pressen- und Küblhaus sowie in der Verladung
ausgeführt. Der Gesamtwert dieser zusätzlich ver-
gebenen Aufträge beläuft sich auf 520 000 R.

Großhandelsindex im Oktober. Die für den 2. No-
vember berechnete Großhandelsindexziffer ist gegen-
über der Vorwoche unverändert. Preiserhöhungen
für Agrarstoffe wurden durch Preisrückgänge für
industriello Rohstoffke und Halbwaren sowie für
Kolonialwaren ausgeglichen. Im Monatsdurchsehnitt
Oktober lag die Gesamtindexziffer um 0,8 Prozent
niedriger als im September. An diesem Rückgang
sind die Indexziffern aller Hauptgruppen beteiligt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Gewerkschaft des Bruckdorf Nietlebener

Bergbau-Vereins, Halle, hat den Abschluß für 1931
den Gewerken noch nicht vorgelegt. Satzungsgemäß

lnclustrie-Hanclel-Borse
hätte dies bis zum 30. Juni 1932 erfolgen müssen.
Die Gesellschaft berichtete bereits für 1930, das einen
vom Kapitalkonto abgeschriebenen Verlust von
rund 2 Millionen Mark auswies, daß für den Absatz
der Schwelereiprodukte die in zunehmendem Maße
steigenden deutschen Erdölfunde von wesentlicher
Bedeutung gewesen seien und bleiben würden. Ent-
sprechend der weiter gestiegenen innerdeutschen
Erdölproduktionsziffern ist denn auch das Geschäfts-
jahr 1931 und anscheinend auch das jetzt zu Ende
gehende Geschaftsjahr 1932 bei Bruckdorf- Nietleben
Wieder mit Verlusten verknüpft, worauf
wohl auch die Verzögerung in der Rinberufung der
ordentlichen Generalversammlung zurückzuführen
sein dürfte.

Produktionssteigerung bei Gebr. Jentzsch. DieGebr. Jentzsch 35 in Naundorf bei Großenhain,

deren Aktien auch an der Hallischen Börse notiert
wurden, legt jetzt ihren Bericht über das Geschäfts-
jahbr 1931/32 vor. Nach Abschreibungen in Höhe von
rund 90000 RM. V. 75 000 RM) verbleibt ein
Gewinn von 2004 RM. (i. V. Verlüust von 427 861
Reichsmark), der auf neue Rechnung vorgetragen
Werden soll.

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue AG. in
Artern (Thür.). Der am 29. November stattfindenden
Generalversammlung soll eine Dividende von

frage nach Privatdiskonten erbielt, so Konnte man
doch heute auch etwas Angebot feststellen. In
Reichswechseln per 5. Februar und Reichsschatz-
anweisungen per 18. April war das Geschäft heute
sehr rubig.

Berliner Produktenbericht vom 8. November.
Das Hauptkennzeichen des Produktenmarktes ist

gegenwärtig wieder das sehr ruhige Geschäft. Der
Mehblabsatz geht nicht über die Deckung des laufen-
den Bedarfs hinaus und entsprechend disponieren
die Mühlen bei ihren Rohbstoffkäufen nur vorsichtig.
Auch die Exporteure sind nur zögernd zu Neuan-
schaffungen bereit. Da anderseits das Inlandangebot
mäßig bleibt, vermochten sich die Preise am Prompt-
markt gut zu behaupten. Im Lieferungs-
geschäft Kam es unter weiteren Interventionen
zu Preisbesserungen um bis 2,50 Mark für Weizen
und 1 Mark für Roggen. Weizen und Roggenmeble
lagen bei unveränderten Mühlenofferten rubig. Hafer
wurde, gemessen an der Nachfrage, ausreichend an
geboten und die Preise waren Kaum yerändert. Am
Haferlieferungsmarkt Kam es zungehst nicht zu Uw-
sätzen. Gerste hatte weiter schleppendes Geschäft,
Forderungen und Gebote waren schwer in Einklang
zu bringen.

Berliner Produktenbörse.
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Berliner Börse vom 8. November.
Tendenz: Bei lebhaftem Geschäft fester.

Unter dem Eindruck der nach der Wahl ein-
getroffenen politischen Beruhigung und der weiter
einlaufenden günstigen Nachrichten aus der Industrie
blieb die Stimmung auch an der heutigen Börse
durchaus freundlich. Die Tatsache, daß die Neu-
Yorker Börse vor der Präsidenten wahl gestern fest
Verlaufen ist, und daß an der Wabl Röosevelts Kaum
noch zu zweifeln ist, wurde günstig aufgenommen,
da man in diesem Zusammenhbang mit verstärkten
Anstrengungen zur Behebung der internationalen
Wirtschaftskrise rechnet. Auch in der Frage der
Kontingente ist man etwas zuversichtlicher gestimmt.
Bei ziemlich Kleinem Geschäft ergaben sich Besse-
rungen bis zu 1 Prozent. So gingen Rheinische
Braunkohblen auf eine Nachfrage Von 9 NMille, Salz-
detfurth auf eine Kauforder von 3 Mille um 5 bzw.
42 Prozent herauf. Otavi waren auf die anziehenden
Kupferpreise um 19 Mark erholt. Montane ge-
wWannen auf Gerüchte von neuen Russenaufträgen
hin bei lebhafterem Geschäft bis zu 134 Prozent.
Aueh der gestern veröffentlichte Stablwerksver-
bandsbericht per Oktober lautete verhältnismäßig
günstig, wirkte sich aber erst heute stärker aus, da
man gestern mit der Beurteilung des Wahlergeb-
nisses beschäftigt war. Im Verlaufe konnten sich
weitere Kleine Besserungen durchsetzen. Aus-
gesprochen haussierend lag die Rentenmark. Ge-
rüchte von einer Ablösung der Alt- und Neubesitz-
anleihe durch eine neue Reichsanleihe sowie über
den Plan einer mehrfachen Auslösung der Altbesitz-
anleihe in ſedem Jahre wurden Zwar bestritten,
regten aber die Kauftätigkeit sehr stark an. Alt-
besitz gewann beinahe T Prozent und auch Neu-
besitz lag höher. Reichsschuldbuchforderungen zogen
bis zu 1 Prozent an, wovon auch die Schutzgebiets-
anleihe stärker profitieren Konnte Im Preiverkehr
wurde diese mit 6,60 gehandelt. Reichsbahnvorzugs-
aktien zogen um e Prozent an, Pfandbriefe usw. ge-
wannen bis zu 2 Prozent, Kommunalobligationen
waren am stärksten begehrt und hatten in Einzel-
fällen Steigerungen bis zu 5 Prozent aufzuweisen,
teilweise wurden schärfere Geldrepartierungen not-
wendig. Von Ausländern waren Rumänen fester; die
übrigen Werte lagen ruhig und nicht ganz einbeit-
lich. Am Berliner Geldmarkt war Tagesgeld weiter
leichter, der Satz stellte sich an der unteren Grenze
auf 454, 2. T. 4 Prozent, Monatsgeld blieb unver-
ändert 5 bis 7 Prozent. Wenn sich auch die Nach-

Kurszeftel

95, Roggenstroh, bindfadengepreßt 0,50 bis 0,75,Von pinäfadengepreßt 0,45 bis 0,60, Häcksel

1,30 bis 1,45, gutes Heu, 1. Jehnitt 1,80 bis 2,10,
Iazerne, lose 2,15 bis 2,45, Timothee, lose 2,20 bis
2,50, Kleeheu, lose 2,00 bis 2,30, Heu, drahtgepreßt
040 über Notiz. Alles für 50 Kilo.

Berliner Butterpreise vom 8. November.
Im Berliner Großhbandel: 1. Qualität 1,15 Mark,

2 Qualität 1,05 Mark, abfallende Qualitäten 0,96 M.
Tendenz: Pest.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark

e u u e uWeizen, in 86-190 186 18 Hafer neuer 134-147134 142Roxger in 153--156 153--156 Mais, amer 190- 195. 199--195

Sommerg 174--164174184 n 195- 20 195--200
interg 164--170 164--170] Raps. ruhie le d Erbe. inl v 210-240 220--250

Berliner Metallnotierungen,

ſiod e i RM e
Elektrolytkupter (180 kg) 51.25 49.25e ten (Er. V.) S SRemelted-Plattenzin S SOrig -Höttenalumin, 98—99 160.00 160.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel 98—-99 2 350.00 350.00Antimon-Regulaus 37. 00-39. 00 37.00-—39. 00
Silb i. Barr es 900 tein (f. 1 kg) 37.75--41. 00 37.50-—40. 75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. November.
Auftrieb: 1274 Rinder (darunter 365 Ochsen, 345

Bullen, 564 Kühe und. Färsen), do. zum Schlachthof
direkt 30; 42 Auslandrinder; 2073 Kälber; 2461
Schafe, do. zum Schlachthof direkt 92; 9744
Schweine, do. zum Schlachthof direkt seit letztem
Viehmarkt 2523; 158 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
hsen 1 30 Kähe 220-23 Schaf 332-33e 2 2729 do. 3 16-18 do. 3 183-20
do. 3 24-27 do. 4 10--15 do. 4 28--30
do. 420-23Färsen 1 28-289 do. 5 16-25do. c do. 2 24-27 Schweine 1 46do. 6 XKälber e do. 245-48Bullen 1 28-29 do. 2 45--52 do. 3 44—-46
do. 2 26--27 do. 335-48 do 4 49-43do. 323-25 do. 4 18--28 do. 5 3738do. 16 21 do. 5 S do. 61Kühe 1 Schafe 1 34 do. 738--40

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, Kaälber
u Schweine in guter Ware glatt, sonst rubig;
chafe glatt.
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Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 9. November 1932.

Zum rotenfest Besuchen Sie die
e un Porzellaun-AusstelluneGrabdenkmälern, Grabeinfassungen pp.

Heute
mit Verkauf von Tafel-, Kaffee und Teeservice, sSammeltassen,

Nr. 264. MitteldeukſcheII

Ihre am heutigen Tage vollzogene

Vermaählung zeigen an
und schwarz- weißen Kies

zu bedeut. herabgesetzten Preisen

OTTO BIELIGSteinmetzmeister und BildhauerLandesobersekretär Ernst Thiele und Frau

Merseburg, de

IUCCCDEDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDupDcDD

Emmy geb. Grieb Domstraße 10
m 9. November 1932.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an
oorgeſchriebenen

beſtimmt

Wünſche

geber
der

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen
entnommen.)

Verlobt:
Meuchen

Gertrud Otto mit
Walter Flemming.

Mertendorf
Jrieda Pocher mit
Willy Hirſchfeld.

Vermählt:
Mertendorf
K. Hartmann m. Frau
Linde geb. Wenzel.

Geſtorben:
Zöllſchen

Mühlenbeſ. Hermann
Linke, 60 J.

Balgſtädt
Chriſtian v. Sperling,
115

Gernſtedt

Frau Anna Geyer
geb. Ränke, 73 J.

Bad Köſen
Frau Luiſe Held.

?-Ammer Wohn.

zum 1. 12. zu vermiet.
Ruhrweg 9.

Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

Blättern

IIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD-

Auf Grund des Schiedsamtsspruches
vom 19. Mai 1932 bin ich zu sämt-
lichen Krankenkassen des Orts- und
Landkreises Merseburg 2zugelassen.

Sprechstunden:
V. 8-10 Uhr morgens, 2-3 Uhr mittags

Freitags von 6-7 Uhr

Dr. med. Casven
prakt. Arzt Jahnstraße 29

FöhſhenWohnmng

in Freyburg a. U.
3 Zimmer, Küche, Bad,
Kloſett, abgeſchl. Korr.
u. reichl. Zubeh. ſofort
od. ſp. zu verm. Frey
burg a. Hoheſtr. 29.

Klee, Heu ünd Stroh

nunPreiſe und Qualitäten eine Glanzleiſtung!
Moderne SchützeNähmaſchinen

vor und rückwärtsnähend
Schwingſchiff Modell. nur M. 125.
Ründſchiff-Modell nur M. 145.
SchwingſchiffMod., verſenkb. nur M. 150.-
Ründſchiff-Modell, verſenkb. nur M. 170.-

10 Jahre Garantiel
Außerdem erhalten Sie die beliebten
deutſchen Marken Nähmaſchinen

Phönix Mundlos Oſſa Abler
zu denkbar günſtig. Zahlungsbedingungen.
10 Anzahlung M. 1.75 Abzahlung

Schütze, Inh. I. Gieseler
Merſeburg, Bahnhofſtraße 17

Sangerhauſen Eisleben Aſchersleben.
Das Haus für hochwertige deutſche Näh

maſchinen.

hunter Aben

Donnerstag
Schlachtefeſt

F. Müller,
Roter Brückenrain 23.

Figuren, täsgliches Gebrauchsgeschirr
im Schützenhaus Merseburg
vom S. bis 12. November 1932, mittags

Täglich von 12 Uhr ab geöffnet.

Da ſeh die Waren in Gegenrechnung Kaufe, Kann ieh dieselben billiget abgeben

Fritz Stief, Inh. der Hallischen Tongruhven Fritz Stlef, Nietleben

z. Totenkest
fertigt an A. Tippelt, Leuna
G Bestellungen werden in der Milchhalle

an der Post angenommen.

Acht Ab Donnerstag mittag, d. 10. Nov.
III und Freitag, d. 11. Nov.

I Ladung a Winteräpfel (Kyffh. Gegend)

So an S n anno leinJedes Quantum preiswert.

zu verk. Kötzſchen 43.

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Zu erfr. in der Geſch.
kine «epovierte Villa

mit Garten iſt im ganz.
oder geteilt ſofort oder
ſpäter zu beziehen evtl.
mit Garage. Zu erfr.

Leunger Straße 12.

Ktube, ha und i.
mit Zubehör am 1. 12.
zu e e r Preis
25-30 M. Angeb. u.
7631 a. d. Geſch. d. Bl.

Kredithilfe
gewährt Reichsſchutz
verband E. V. Bera
tungsſtelle Wirtſchafts

üro Merſeburg
Georgſtr. 2, Tel. 27 35.

Schmale Str. 15, Laden

Puppenlüche

Untererelßlau

raten, Druckſachen

Beſtellungen,
ſchwerden uſw. be

Margarete Tepper,
Untergreißlan 41.

Wohnungen
4Zi. m. Kü.,Bad, Loggia

a i33i.m. n n23i. m. Kü. (Trennwhn.)
verm. an Werksfremde

„Gagfahe
Blanckeſtr. I0(Hofſeite)

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3——5

außer Sonnabend

r r

Jung. Kaufmann ſucht
gut möbl. Zimmer
NäheGotthardſtr. Ang.
u. 831 a. d. Geſch. d. Bl.

Achtung! Weltruf haben, wie
allbekannt, die echten weſtfäl.
Ferkel- und Läuferſchweine
Liefere hiervon jeden Poſten
ſolange der Vorrat reicht (Rachnahme).

6—9 RM. 2712- bis 15 wöchige 12 15 RM.

Garantie für einwandfreie, beſte, geſunde Tiere,

Nichtgefallen verfüge anderweitig, Se für den
Käufer kein Riſiko. Empfehle da
der Bedarf hat, ſofort zu beſtellen.

Viehverſand Heinrich Pieper
Schloß Holte in Weſtfalen, Tel. 33.

Großer Tiſch
AAuszüge, z. verkaufen

gut erhalten, zu kaufen
geſucht. Angeb. unter
830 an d. Geſchſt. d. Bl. e

spofthilligen Preisen:
Annahme von Jnſe-

aufträgen, Zeitungs
Be

6 bis 8 wöchige 4——6 RM., 8- bis 10 wöchige h

10- bis 12 wöchige 912 RM.

ab Station. Läuferſchweine von 35 pro Pfd.
an. Verpackung bei 6 Stück und mehr gratis.

gute Freſſer noch 10 Tage nach Empfang. Bei

er fedem,

Heine Preise
Ihr Vorteil
Meinem Grundsatz blelbe Ich
treu. Sie erhalten meine Waren
in stets gleichbleibender vor
züglicher Qualität, immer
frisch zu bekannt

Beachten Sie meine Schau-
fenster, machen Sie einen
Versuch und überzeugen Sie
sich selbst.
Dopnerstag, Freltag und Sonnabend

dieser Woche gebe ich beim
Einkauf im Werte von 60 Pf.

1 Tafel Bandnen-Creme-

Fchoßolade gratis
Auf Wunsch zahle ſeh den

Gegenwert in bar.
Auf Zucker Keine Zugabe!

u JeneOtto Flemming Merseburg
Gotthardstr. 38, Clobicauer Str. 16

Sachsſsche

ettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Böottſedern bedeut. billigerzu Fabrikpr.

Ferner prima BETT-INLETT
Priüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofreit

e

Einladung Zu meiner Veranstaltung:

3 Kaffeeprobiertage

C

welche am kommenden Donnerstag, Freitag
und Sonnabend in meinen Geschäftsräumen
Gotthardstraßse Nr. 19 stattfindet, lade
ich die verehrten Hausfrauen herzlichst
ein. Jeder Besucher dieser Veranstaltung
Kann sich während dieser Tage durch den

Gratisgenuß eines Jäaßchens
Merseburger Schloßkaffee

von der Güte und Ergieblgkelſt desselben
berzeugen. Ich erwarte aueh Sfe bestimmt,

Walther Bergmann Schloßkaffee-
Grobrösterei

Wegen Platmangels

auffallend billigſte Preiſe
Holzbettſtellen von M. 17. netto an

J Metallbettſtellen von M. 8. netto an
Waſchkommode mit

Spiegel n. Belag von M. 65. netto an
145 cm 160 cm 180 cmSchränke M. 100. 110- 120 etto an

Küchentiſche von M. 10.- netto an
We ſt von M. 25. netto an

achtſchrankplatte

Marmor von M. 3.— netto an
Sofa von M. 55. netto an
Chaiſelongues von M. 28.- netto an

nſw. uſw.
Küchen, Shlah Speiſe- und Herrenzimmer

e Kleinmöbel billigſt!
ab Möbelhalle

ſowie

Alles fabrihnen

Kurt Gentzel
Eigene Tischler- und Polsterwerkstatt

Lagerung und Lieferung koſtenlos

Weißenfelſer Str. 11.

verkauf, gut. Verd. Zur

Wir empfehlen:

la Martinshörnchen
in alen Prelslagen mit felnster Marzipanfüllung

in bekannter Güte hergestellt In
unserer Konditorel-Abtellungò

Cehr. Schuhert, Halle a. S.
Verkaufsstelle in Merseburg, Burgstraße Nr. 16.

artlns-
hörnchen

für tägl. Gebrauchsartik.
zu vergeben. Nur Kaſſe

Übern. 300.00 RM. für
Ware erforderl. Off. u.
H. P. 588 a. d. Gſt. d. Bl.

von Mk. 270. an
Möbel Harniſch

Oelgrube 1.

Wer inſeriert,
verkauft!

Geschäftmann inverfere!

Tüchtiger Vertreter
z. Beſuch d. Landw.
für Merſeburg und
Umg. geſ. Branche
kenntn. nicht erfordl.
Ernſt Lange, Samen
handl. Quedlinburg,

Poſtſchließfach 50

G
allerorts für eine Ver
triebsstelle rühr. Ge-
neral- Vertreter Beruf
gleich. Ha Existenz
Angebote unter D. I.
G. 211 an ALA Anz.
A. G., Köln Rhein

1205.

o
z
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Broſchierte Seide iſt das
Material dieſes überaus ſchönen
Abendkleides. Vobach Schnitt

Pf. Größe II und IV.

W Eleganter Abendmantel aus
elours

drapiertem
ch

Vobach

Chiffon oder Engelshaut mit
pelzbeſettem Kragen

Schnitt (81Pf.) Gr. II u. IV.

1203. Abendkleid mit freiem Rücken.
Die Vorderteile ſetzen ſich hinten nur
als überkreuzte Träger fort. Vobach

Schnitt (81 Pf.) Größe II.

1215. Stickereiorgandy wurde zu

Größe O und II.

dieſem ſehr jugendlich wirkenden
Abendkleid mit Blendenſchmuckver
arbeitet. Vobach Schnitt (81 Pf.)

Größe II und IV.

1207. Ueberaus elegant und wir
kungsvoll iſt der Abendumhang aus
Engelshaut mit weiten Flügel
ärmeln. VobachSchnitt (54 Pf.)

1206. Abendbolero mit Cape

(54 Pf.) Größe III.

ärmeln. Die Vorberteile werden
überkreuzt, auf der Schulter je mit
einem Clip befeſtigt. Vobach Schnitt

Bilitis

1202 1203
D as große Abendkleid iſt

in ſeiner Form und Linie
von mittelalterlichem Stil ſtark beeinflußt. Mit Vorliebe finden wir die
verbreiterte Schulter, durch Volants und abſtehende Blenden betont,
z. B. an unſeren Modellen 1205 und 1215. Sehr lebhafte Beachtung
finden Prinzeßmodelle in den ve

In den meiſten Fällen werden
rſchiedenſten Abwandlungen.
die Kleider durch kleine Jacken, Cape

kragen, Amnahmen und dergleichen Ergänzungen vervollkommnet. Dieſe

ärmeln und
mit

1209. Abendumhang aus Krepp
el an den Cape
erkreuzten Vorder

teilen, die hinten als Gürtel aus
gehen. VobachSchnitt (54 Pf. Gr. II.

Nr. 42

müſſen nicht unbedingt aus Pelz ſein. Jm Gegenteil findet man jetzt
ſchmiegſame Gewebe, wie Velours, Satins, Engelshaut u. dgl. ebenſo
ſchön. Aus dieſen Materialarten ſind auch unſere Modelle 1207, 1206
und 1209 gedacht. Dieſe ſind zugleich charakteriſtiſch im Schnitt. Man
benutzt dieſe kleinen Umhüllen auch, um ein ſehr dekolletiertes Kleid
einen Grad kleiner zu geſtalten, d. h. um es auch zum Tee kragen zu
können. Man erſpart auf dieſe Weiſe die Anſchaffung eines ſeparaten
Nachmittagskleides

t e
t

W

und macht ſo aus der Not eine ſchöne Tugend.
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